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MESSE 2024:
Auch in diesem Jahr fi nden Sie uns 

wieder auf den beliebten Messen 

rund um das Thema Jagd in

Dortmund und in Salzburg.

Wir haben reichlich Jagdangebote 

und ein Gewinnspiel mit attraktiven 

Preisen im Wert von 

ca. 25.000 € für Sie dabei.

Ebenso fi nden Sie in unserem 

aktuellen Katalog interessante 

Arrangements und Angebote zu 

Jagdreisen in Deutschland, 

Europa und Afrika.

Profi tieren Sie von der hohen 

Zufriedenheit unserer Kunden 

in allen Bereichen. 

Messe Dortmund 
30.01.2024 -04.02.2024

Halle 7

Standnummer 7.C66

Messe Salzburg
22. - 25.  Februar 2024 

Halle 9

Standnummer 0102

Code scannen und in unserem Online-Katalog 
exklusive Angebote für Jagdreisen und Seminare entdecken:

Wir beraten Sie gerne direkt, für Leser steht unser 
internationaler Gesamtagenturleiter, Herr Radovan Abramovic unter 

+49 (0) 9402 7888-1310 oder urlaub@forst-eibenstein.eu gerne zur Verfügung.

Preise im Wert von ca.

25.000€
 1. Preis: Abschuss von einem weib-

lichen Mähnenspringer in Kroatien

2. Preis: Abschuss von zwei 

Rehböcken der Klasse I in Bayern 

und Böhmen

3. Preis: Abschuss von einem Oryx 

in Namibia

4. bis 49. Preis: Einen Gutschein 

im Wert von 250€ auf Jagdreisen & 

Seminare (außer Pauschalreisen)

50. bis 100. Preis Einen Gutschein 

im Wert von 100€ auf Jagdreisen & 

Seminare (außer Pauschalreisen)
Um am Gewinnspiel teilnehmen zu 

können, scannen Sie den Code und 

folgen Sie den weiteren Teilnahme-

informationen.

Es gelten die AGB der Forst Eibenstein Travel Agency. 

Teilnahmebedingungen fi nden Sie unter messe.forst-eibenstein.eu

Das Besondere an 

FORST EIBENSTEIN Reisen:

Mit uns reisen Sie sicher! 

Als professioneller Veranstalter schützen 
wir Sie weitreichend und für alle Fälle 
gibt es unsere Reiseveranstalter Haft-

Unser Unternehmen ist ISO 

9001:2015 qualitätsgeprüft und Ihre 

Reise fi nanziell abgesichert!

rungsschein doppelt geschützt. Messbare 
Qualität durch laufende Kundenbefra-

gung hilft uns in der Weiterentwicklung, 
machen Sie aktiv dabei mit.

Wir  sind 24 Std. an 

365 Tagen für Sie da! 

Durch unsere internationale Hotline sind 
wir für Sie erreichbar und zudem stehen 
derzeit über 14 Landesrepräsentanten 

vor Ort bereit.

Fair zur Natur – 

vertraglich garantiert! 

Unsere eigenen Reviere in Deutschland, 
Österreich, Tschechien und Kroatien, 

sowie alle festen Partnerreviere sind ver-
traglich zu nachhaltiger, weidgerechter 
und tierschutzkonformer Jagd, Arten-, 

Einhaltung der ESG-Grundsätze der 

Vereinten Nationen ist Konvention! 

(Environmental-Social-Governance-
Richtlinien) sind selbstverständlich und 

werden durch unser 
Haus laufend kontrolliert.

Inklusive einer umfassenden kos-

tenlosen Beratung zu Ihrem persön-

lichen Versicherungs-Reiseschutz: 

Auslandskrankenschutz, Rücktritts-, 
Abbruch und Gepäckversicherung etc. 

(www.reiseschutzberatung.de oder 
089-41661769).

Professionalität beginnt bei 

unserem Team selbst! 

Die Betriebsführung und Landesbetreu-
ung liegt in den Händen ausgebildeter 

Berufsjäger und studierter Bachelor und 
Master. Es ist deshalb selbstverständlich, 

dass deutsche weidmännische Grund-

sauberen Jagd und zum Respekt vor 
Kreatur und Natur unsere 
härteste Maßgabe sind.

Sa. 13.01.2024 + So. 14.01.2024 
Baujagdseminar mit aktiver Baujagd in Bayern

92431 Neunburg vorm Wald, inkl. 2 Übernachtungen und Jagd

385 Euro   Referent: RJM Paul Stelmach

Sa. 20.01.2024 + So. 21.01.2024 
Kormoranseminar in Bayern 

92431 Neunburg vorm Wald, 

inkl. 2 Übernachtungen und Jagd

385 Euro   Referent: RJM Paul Stelmach

Fr. 26.01.2024 – Sa. 27.01.2024 
Lange Fuchsnacht  

Teilnahme für   49 Euro  (beinhaltet 2x4 Std. Ansitze mit 

Wander-Pokal und 200 Euro Preisgeld, Brotzeit und 

Mitternachtssuppe) in Bayern, 92431 Neunburg vorm Wald

Leiter: RJM Thorsten Winter

Finden und buchen Sie Ihr 

Wunschseminar gerne gleich direkt unter:

www.agency.forst-eibenstein.de
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Liebe Jägerinnen,
liebe Jäger,

die Anwendung daher untersagt. Leidtragende sind Bay-
erns Fischer und Teichwirte, die deshalb weiter auf einen 
adäquaten Umgang mit ihren Sorgen und Nöten warten 
müssen. Solche Fehler dürfen, wenn es zukünftig um den 
Umgang mit Fischotter oder Prädatoren wie dem Wolf 
geht, sich nicht wiederholen.
 
Der BJV bietet dem Wirtschaftsministerium und dem 
Umweltministerium die uneingeschränkte Zusammen-
arbeit an, um entsprechende Verordnungen für den 
Fischotter und die Prävention und einen ausnahmsweisen 
Notfall-Eingriff im Hinblick auf den Wolf rechtssicher zu 
gestalten. Die Aufnahme ins Jagdrecht, die revierübergrei-
fende Bejagung, die Entnahme von Wolfswelpen oder die 
Möglichkeiten von Fang oder Vergrämung – das sind nur 
einige der Fragen, die zum Thema Wolf gemeinsam beant-
wortet werden müssen.

Waidmannsheil – JAGD verbindet!

Euer Ernst Weidenbusch
Präsident des Bayerischen Jagdverbandes

zu allererst darf ich Euch und Ihnen und Euren Familien ein 
gutes Neues Jahr 2024 wünschen.
Das alte Jahr hat für uns viele positive Änderungen mit sich 
gebracht, auf denen wir 2024 kraftvoll aufbauen können. 
Mit der Arbeitsgruppe Kommunikation haben wir die bes-
ten Voraussetzungen geschaffen, ideenreiche und starke 
Imagekampagnen in die Gesellschaft zu tragen, mit der 
ausgezeichneten „JAGD in Bayern“-App die Jägerschaft 
kompetent und brandaktuell zu informieren und aus dem 
neuen Nachrichtenzentrum in der Geschäftsstelle in Feld-
kirchen die Kreisgruppen mit Pressemitteilungen und 
Aktions-Vorschlägen zu versorgen.
 
Besonders gefreut haben wir uns, dass wir mit den Bay-
erischen Staatsforsten und der Kreisgruppe Regensburg 
eine Vereinbarung treffen konnten, als Bayerischer Jagd-
verband 2024 am Schießstand in Bockenberg unser neues 
Fortbildungszentrum als Grundlage für das erste jagdliche 
Schießleistungszentrum zu bauen und in Betrieb zu neh-
men.
 
Der Wechsel der Zuständigkeit für die Jagd vom Forst-
ministerium ins Wirtschaftsministerium und damit zu 
Jagdminister Hubert Aiwanger bringt für uns auch viele neue 
Ansprechpartner. Und die damit verbundene Unabhängig-
keit wird Jagd und Forst guttun und allen Beteiligten die 
Möglichkeit eröffnen, endlich ideologiefrei und faktenbasiert 
Lösungen zu entwickeln, die waldbauliche, landwirtschaftli-
che und jagdliche Interessen unter einen Hut bringen. Wenn 
Forstministerium und Waldbauernverband zu Recht die 
Bedeutung der Jagd für einen funktionierenden Waldum-
bau betonen, sind wir gespannt, wie die bayerischen Jäger 
zukünftig in wesentliche Entscheidungsabläufe und Gre-
mienarbeiten eingebunden werden sollen.
 
Wenig Glück hatte das Landwirtschaftsministerium mit 
seiner Fischotter-Verordnung. Das Gericht hat nicht nur 
festgestellt, dass der Inhalt der Verordnung rechtswidrig 
ist, sondern darüber hinaus geurteilt, dass beim Erlass der 
Verordnung schwere formale Fehler gemacht wurden und 

Der Bayerische Jagdverband – anerkannter Naturschutzverband
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JAGDPRAXIS

Heger und Jäger

Taufrisch liegt es vor uns, das neue Jahr 2024. Zum Glück 
wissen wir nicht, was es uns bringen wird. „Wird's bes-

ser? Wird's schlimmer?, fragt man alljährlich. Seien wir 
ehrlich: Leben ist immer lebensgefährlich!“ Dieser leicht 
schicksalsergebene Spruch von Erich Kästner (1899 bis 
1974) gibt Mut und Zuversicht. Packen wir das Glück beim 
Schopf und nutzen die Chancen, die das neue Jahr bringt. 
Im Gegensatz zum Kalenderjahr dauert ja das Jagdjahr 
noch bis Ende März. Und so bietet auch der Januar eine 
breite Palette an jagdlichen Möglichkeiten. Da sind zum 
einen die Gänse und Enten, die bis Mitte des Monats für 
schmackhaftes Wildbret sorgen können. 

      Der Autor Wolfgang Baum-

 gartner ist Journalist, Jungjäger-   

   Ausbilder, Hundeführer und 

  geht seit 40 Jahren auf die Jagd. 

Die Jagd im Januar und welche 
Revierarbeiten im neuen Jahr anstehen. 

Hahn in Ruh  
     im „Hegemond“

Kalte Nächte – reife Bälge 

Und natürlich hat die Raubwildjagd jetzt oberste Priorität. 
Marderhund, Waschbär, Marder und vor allem der Fuchs 
locken den passionierten Jäger jetzt ins Revier. Reineke ist 
im Januar besonders aktiv. Zur Ranzzeit ist er oft noch am 
Vormitttag auf den Läufen und auf der Suche nach einer 
Partnerin. Wenn dann auch noch Neuschnee fällt, geben 
Fährten und Spuren einen Überblick über die Wildbewe-
gungen im Revier. 
Ein Hochsitz an Wegkreuzungen ist der ideale Ort für den 
Fuchsjäger, denn Reineke wechselt gerne vom verschneiten 
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Wald auf die Forststraße, um schneller durchs Revier schnü-
ren zu können. Aber auch die Baujagd kann in der Ranz 
manchmal zu reichem Waidmannsheil führen. Und natürlich 
lohnt sich der Ansitz am regelmäßig beschickten Luderplatz. 
Besonders eff ektiv kann die Raubwildbejagung mit der Falle 
betrieben werden. Durch moderne Technik wie Fallenmelder 
oder Wildkameras ist gewährleistet, dass gefangene Tiere 
nur kurze Zeit in der Falle verweilen müssen! 

Prossholzplätze anlegen 

Futterknappheit während der Wintermonate kann für 
Rebhühner und Fasane zu einer besonderen Herausforde-
rung werden und zu hohen Verlusten führen. Deshalb ist 
zum Jahresanfang wichtig, dass die Fasanenfütterungen 
– Automaten besser als Schütten – stets gut gefüllt sind. 
Geschlossene Schneedecken erhöhen nicht nur dem Habicht 
die Beutemöglichkeiten, sondern setzen auch dem Rebhuhn 
stark zu. Da es die freie, nackte Landschaft bevorzugt, sind 
überdachte Fütterungen nicht sinnvoll. Kurzfristig kann dem 
Rebhuhn durch Kaff - oder Spreuhaufen geholfen werden. 
Sie dürfen allerdings nicht in der Nähe von Bäumen 
oder Masten angelegt werden (Greifvögel). Mittel- und 
langfristig helfen zielgerichtete Maßnahmen der Lebens-
raumnachbesserung sowohl dem Rebhuhn, als auch 
dem Fasan und vielen anderen Tieren. Dem Schaff en von 
natürlicher Deckung und Äsung soll deshalb das Haupt-
augenmerk gelten. Eine weitere wichtige Revierarbeit im 
Januar ist das Schlagen von Prossholz, das nicht nur der 
Hase gerne annimmt, sondern auch Schalenwild schätzt. 

Schalenwild auf Sparprogramm 

Auch wenn viele Schalenwildarten bis Mitte oder Ende 
Januar noch Jagdzeit haben, sollte spätestens nach Weih-
nachten die großkalibrige Büchse im Waff enschrank 
bleiben. Nicht umsonst haben unsere Altvorderen den 
Januar als „Hegemond“ bezeichnet. Das Schalenwild hat 
sich schon auf einen verminderten Stoff wechsel eingestellt 
und sollte beim winterlichen „Sparprogramm“ nicht mehr 
beunruhigt werden. Das gilt vor allem für Bewegungsjag-
den, die häufi g als zeitgemäße Jagdform propagiert werden. 
Hier werden Eff izienz und Wirksamkeit ins Feld geführt mit 
dem Verweis auf „lange Ruhezeiten“. Doch machen wir uns 
doch nichts vor: Wo sind denn die langen Ruhezeiten, wenn 
von September bis Ende Januar „gedrückt“ wird und ab April 
oder Mai die ersten Ansitze erfolgen? 
Abgesehen davon, wie und wann auf welches Wild die Jagd 
ausgeübt wird, die Achtung vor der Kreatur muss immer 
im Vordergrund stehen. Ob die Würde vor der Schöpfung 

Tierethik, Tierschutz oder Waidgerechtigkeit genannt wird, 
ist egal! Wichtig ist, dass jede Form von Jagdausübung die-
sem Anspruch gerecht wird. Die Jagd hat nur dann eine 
Zukunft, wenn Jägerinnen und Jäger das glaubhaft in der 
Öff entlichkeit darstellen können. Und dazu zählt auch, 
dass rechtzeitig im Jahreslauf das Halali geblasen wird: 
„Wer seinen Abschuss an Rot- und Rehwild nicht bis 
Weihnachten erfüllt hat, der kann es nicht – oder er will 
es schlicht und ergreifend nicht“, betont Wildmeister 
Bernd Bahr, Vorsitzender des Bundesverbandes Deutscher 
Berufsjäger. Dem ist nichts hinzuzufügen!  ♦

Hege- und Revierarbeiten im Januar

▸  Beschickung von Fasanenfütterungen 

▸  Fütterungen für Schalen- und Niederwild unterhalten

▸  Anlegen von Kaffh  aufen für Wildhühner 

▸  Beaufsichtigung und Beschickung der Kirrungen

▸  Enten an off enen Fließgewässern füttern

▸  Prossholz und Schälhölzer in Einstandsnähe schlagen 

▸  Einhaltung von Wildruhezonen

▸  Sauen kreisen 

▸  Reizjagd auf Füchse – Ansitz am Luderplatz

▸  Intensive Bau- und Fangjagd zur Prädatorenregulierung

▸  Lockjagd auf Rabenkrähe und Elster – 

oder Bejagung beim Abendeinfall

▸  Hecken und Feldgehölze auf Stock setzen

Die Raubwildjagd hat im Januar oberste Priorität. Was gibt 
es Spannenderes, als bei einer kalten Vollmondnacht im 
warmen Ansitzsack zu sitzen und auf Meister Reineke zu 
warten.   Foto: Jillian/stock.adobe.com
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Einfache und simple Hege 
für das Niederwild 

Jagd und Hege sind nicht nur gesetzlich engstens mit-
einander verbunden. Ihr Zusammenwirken ist das 

Fundament unseres Handelns. Selbstverständlich ist Jagd 
auch Naturschutz, dennoch bin ich der Auff assung, dass wir 
die Worte Hege und Naturschutz nicht nur als Feigenblätt-
chen vor uns hertragen sollten, um die Jagd zu rechtfertigen.

Leuchttürme für Hege und Jagd 

Im Gegenteil: Aktiv und sichtbar Hegefl ächen zu schaff en, 
wird immer wichtiger, um Kritikern zeigen und vor Augen 
halten zu können, dass wir die Hege ernst nehmen! Es ist 
wichtig, dass wir Leuchttürme schaff en, die dem Spazier-
gänger oder Radler zeigen, dass wir uns hier engagieren.

Blühende Wiesen 
             – dichte
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         Hartwig Görtler ist Vorsitzender 

    des Kreisjagdverbands Starnberg. 

       Der Jäger und Falkner hat sein Nieder-

             wildrevier über Jahre aufgebaut.

  Hecken
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Kaum eine Hegemaßnahme ist hier besser und dauerhafter 
geeignet, als in seinem Revier blühende Habitate zu schaff en. 
Natürlich braucht unser Niederwild blühende Deckungen, 
aber eben auch unzählige Anzeiger-Tierarten, vom Schwal-
benschwanz bis hin zu Feldlerche und Wiedehopf, die uns 
wiederum helfen können, die Jagd als positiv und natur-
bewahrend anzuerkennen. Hier können wir mit einfachen 
Mitteln darlegen, dass es uns nicht nur um eine Hege geht, 
die uns später die Jagd auf dieselbe ermöglicht, sondern um 
alle wildlebenden Tierarten, egal ob jagbar oder nicht.

Gute Habitatpfl ege ist damit eine Win-Win-Unternehmung: 
gut für das Wild, gut für Natur und Naturschutz und damit 
ein Eckpfeiler in der positiven Wahrnehmung der Jagd als 
Ganzes. Jetzt mag der eine oder andere sagen: „Mei, das Nie-
derwild. Ich habe ein paar Hasen, Fasane gab es hier noch 
nie. Und Füchse jage ich doch intensiv.“ Entgegen vielfacher 
Meinung glaube ich, dass es nicht die Raubwildbejagung ist, 
die das Niederwild und seine nicht jagdbaren Kollegen nach 
vorne bringt, sondern in erster Linie das Schaff en eines guten 
Habitats: deckungs- und nahrungsreich, blühend und grün 
im Sommer wie im Winter. Nimmt man dann eine durch-
dachte Raubzeugbejagung hinzu – die nicht nur den Fuchs, 
sondern auch Marderartige, den Dachs und Krähen mit 

einschließt – kommt man über die Jahre zum Erfolg. Das 
ist die Herausforderung beim Niederwild und zugleich der 
Unterschied in der Hege zu vielen anderen Wildarten: Es 
braucht Geduld. Und Arbeit. Und man erhält, wie oben ange-
sprochen, ein buntes, herrlich anzuschauendes Revier und 
macht die Besucher begreifen, dass es uns Jägern nicht nur 
um die Jagd oder die jagdbaren Wildarten, sondern um die 
Natur in ihrer ganzen Vielfältigkeit geht.

Machen ist wie wollen, nur besser

Das Schöne ist: Es ist gar nicht so kompliziert. Im Grunde 
muss man einfach nur anfangen. Schritt für Schritt. Es 
braucht vielleicht etwas Mut, es zu probieren, zu schauen 
was funktioniert und was nicht. Gegebenenfalls muss 
nachgebessert und beim nächsten Versuch ein anderes 
Saatgut ausgebracht werden – wobei es ja niemals gar 
nicht funktioniert. Es ist eher so, dass eine Mischung bes-
ser wächst und eine andere weniger gut. So konnte ich 
mein Revier über zwölf Jahre ganz brauchbar entwickeln, 
zumal Zug um Zug auch die Landwirte Gefallen an diesem 
Langzeitprojekt gewonnen haben. Denn die Bauern haben 
leider Gottes dasselbe Imageproblem wie wir und freuen 
sich, wenn sie sich und ihre Arbeit in einem guten Licht 
darstellen können.

Drei einfache Möglichkeiten – gut sichtbar – 
mit schnellem Erfolg:
� Feldhecken pfl egen
� Feld- und Wiesenraine ansähen
� (kleine) Blühstreifen schaff en

Eine Feldhecke muss nicht höher als zwei bis drei Meter sein. 
Aber schön dicht, innen und außen. Und stachelig. Womit 
wir auch schon das erste Argument für den Landwirt haben: 
Zurückgeschnitten auf diese Höhe, wirft sie weit weniger 
Schatten, ist sie dicht, beugt sie wieder wirksam der Erosion 
vor. Natürlich setze ich sie nicht auf ganzer Länge auf Stock, 
sondern Stück für Stück. Jedes Jahr ca. 15 bis 20 Prozent, 
sodass die gesamte Hecke nach fünf Jahren einem durchge-
arbeitet ist. Hierzu setze ich sie partiell auf Stock – ich säge 
sie ca. 20 Zentimeter über dem Boden ab und lasse dabei 
alles Schnittgut in eine Richtung fallen. Anschließend 
baue ich daraus eine dichte Benjes- oder Schnittguthe-
cke. Was im ersten Jahr noch etwas urig aussieht, wächst 
schnell mit Gräsern zu und ist Rast- und Nistplatz für 
Vögel, die hier wiederum Samen hinterlassen, welche 
dann auskeimen können. Schon im zweiten Jahr habe ich 
so dichten Bewuchs, der sich über die kommenden Jahre 
gut weiter entwickeln wird. Hilfreich ist es, die Hecke etwas 

Hege ist gut für unsere heimischen Wildtiere und den Natur-
schutz.  Fotos: Hartwig Görtler 



aufzuwerten. Weißdorn, Schwarzdorn und Brombeere sind 
leicht zu bekommen und bieten sich an. Sie wachsen so 
gut wie überall an, werden schnell dicht und halten mit 
ihren Stacheln Mensch, Hund und Raubzeug ab.
Ideale Schnittzeit ist von Dezember bis Januar – also 
genau jetzt. Dort, wo Hecken nur noch rudimentär oder 
womöglich gar nicht mehr vorhanden sind, bietet es sich 
an, sie neu anzupfl anzen. Das ist sicherlich aufwendiger als 
ein Rückschnitt – aber der Nutzen ist einfach zu hoch, um 
diese Option außer Acht zu lassen. Ob als Deckung oder als 
Erosionsschutz, sie bietet Vorteile für Wild, Jagd und Land-
wirtschaft.
Die ideale Pfl anzzeit sind Spätherbst/ Winter und das Früh-
jahr und das Ganze bedarf etwas Vorbereitung, denn eine 
Hecke muss man etwas planen. Je nach Ausmaßen sollte 
man sich einen groben Pfl anzplan erstellen, der die spätere 
Auslage der Pfl anzen berücksichtigt. Man pfl anzt schnell zu 
eng – was das Vorhaben teurer macht, ohne einen besse-
ren Eff ekt zu erzielen.

Was gehört in eine Feldhecke? 

Wichtig sind die stachelreichen Arten wie Heckenrose, 
Brombeere, Weißdorn, Schwarzdorn, Schlehe. Abgerundet 
wird das Sortiment von Haselnuss, Pfaff enhütchen, Holun-
der, Schneeball, Kornelkirsche, Hartriegel, Vogelbeere. Wenn 
der Gartenbauverein um die Ecke noch ein paar Kirsch-, 
Apfel- oder Birnenbäumchen über hat, können diese auch 
mit verpfl anzt werden. Speziell die genannten Heckenarten 

kann man leicht selbst vermehren, indem man Abschnitte 
bis zur Wurzelbildung in Wasser stellt und dann verpfl anzt. 
Hier sollte man allerdings nicht bis zum Wintereinbruch 
warten, denn anders als Ballenpfl anzen müssen sich die 
Wurzeln noch rasch verwachsen können.

Feld- und Wiesenraine werden als Kleinsthabitat oft 
unterschätzt. Dabei haben sie ein paar überzeugende 
Argumente. Zunächst einmal hat kaum ein Landwirt ein 
Problem damit, wenn sie als Blühstreifen genutzt werden.
Sie bieten dem Wild Abwechslung zwischen den land-
wirtschaftlichen Monokulturen – auch nach der Ernte, was 
dem Ernteschock entgegenwirkt.
Aus denselben Gründen sind sie ein Eldorado für Insekten 
und Kleinsäuger – was in der Summe wiederum auch für 

Kaum eine Hegemaßnahme ist hier besser, als abwechslungs-
reich Habitate zu schaff en.

EINE VERANSTALTUNG VON: MIT SONDERSCHAU:

22.–25.02.2024
MESSEZENTRUM SALZBURG

WWW.HOHEJAGD.AT

@hohejagd @hohejagdmesse

ONLINE  
TICKET 
SICHERN!
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das Raubzeug interessant ist und man den hier schnüren-
den Fuchs oder den springenden Marder gut erlegen kann.
Für die Planung sind Januar und Februar als Monate vor der 
Saat gut geeignet. Hier sollte man, wie auch bei den später 
beschriebenen Blühflächen, das Gespräch mit dem Land-
wirt suchen. Sein OK vorausgesetzt, ist der Rest ziemlich 
unkompliziert: Sobald der Boden frostfrei ist, bei einem der 
gängigen Saatguthersteller eine Feldrain-Mischung kau-
fen und entlang der Wiesen und Felder einarbeiten. Hier 
reicht ein 30 bis 50 Zentimeter breiter Streifen – mehr ist 
natürlich immer besser, aber im Grunde genügt diese Breite 
schon und mehr wollen wir der Landwirtschaft auch gar 
nicht abnehmen. Bereits im Mai sieht man erste Erfolge in 
Form allerlei blühender Pflanzen. 

Bei Blühflächen muss man nicht gleich in Hektar denken. 
Viele kleine Flächen von Zimmergröße aufwärts haben 
bald denselben Nutzen. Auch hier gilt es im Januar/ Februar 
beim Landwirt vorzufühlen, ob und welche Stilllegungsflä-
chen man nutzen kann. Mit etwas Glück und guten Worten 
bekommt man nicht nur die Fläche, sondern er kann bei 
Stellung des Saatguts auch die Saat übernehmen. Bleibt 
die Frage, was man denn nun nehmen soll. Blumenmi-
schung 65? Bienen-Mischung? Die Bienen-Weide? Den 
Blumen-Satt-Teppich? Oder die „Blühende Landschaft“?  

Bei der Jagd geht es nicht nur um die jagdbaren Wildarten, 
sondern um die Natur in ihrer ganzen Vielfältigkeit.

Es gibt hier Angebote von unzähligen Anbietern in un- 
glaublich vielen Varianten. Die ernüchternde Antwort:  
Im Grunde ist es egal, solange man zwei Dinge beach-
tet. Zum einen sollte die Mischung zum Boden passen. Ist 
der eher feucht oder trocken, schattig oder sonnig? Natür-
lich kann man noch den pH-Wert bestimmen oder andere 
Messungen machen – ich habe in meinem Revier einfach 
munter drauf los gesät und so gelernt, was wo gut wächst 
und was nicht, und dann nach einem Austausch mit den 
Landwirten im Folgejahr eine andere Mischung ausprobiert.
Zum anderen macht es Sinn, die Saaten nach den Tieren 
auszurichten. Hasen brauchen weniger Sonnenblumen, 
dafür mehr aus ihrer Hasenapotheke, also verschiedene 
Kleesorten, Luzerne, Scharfgabe, Ringelblume, wilder Küm-
mel, wilde Möhre, Fenchel, Petersilie und Löwenzahn.
All das schmeckt übrigens auch dem Rehwild und so bie-
tet sich eine Blühfläche auch gut als Ausweich- oder 
Ablenkungsäsung für sie an. Man kann sie hiermit aus den 
Verbisszonen lenken, was im übrigen auch ein gutes Argu-
ment für den Landeigentümer sein kann, einem eine Fläche 
zu geben. Mehr dazu aber in einer der nächsten Ausgaben 
der JiB, wenn es um das Thema Klimawald gehen wird. Unsere 
Hühnervögel wie Fasan und Rebhuhn freuen sich zudem 
über Senf, Phacelia, Lupinen – und eben über Sonnenblumen.

Einjährige oder mehrjährige Saat?  
Die Qual der Wahl

Eine echte Lösung für diese Frage kann ich hier nicht bie-
ten. Zum einen, weil es davon abhängt, wie lange man die 
Fläche zur Nutzung hat. Ist sie einem nur für ein bis zwei 
Jahre zugesagt, muss man logischerweise keine mehr-
jährige Saat ausbringen. Die mehrjährigen Saaten haben 
meiner Meinung nach einen wesentlichen Vor- und Nachteil: 
Sie machen weniger Arbeit und bieten dem Wild, je mehr sie 
„verkrauten“, ein hohes Maß an Deckung und Äsung. Nach-
teil: Sie blühen im ersten Jahr am meisten, ihre Strahlkraft 
nimmt ab und sie wirken schnell „ungepflegt“. In Gegen-
den mit hohem Besucheranteil bin ich daher zu einjährigen 
Mischungen übergegangen – zur Freude der Bevölkerung, 
die auf diese Weise etwas Positives in der Jagd und natürlich 
auch in der Hege sieht. 

Das wird aber teuer! 

Erstmal zum Positiven: Die Heckenpflege kostet Zeit und 
Muskelschmalz, aber ansonsten nicht viel. Als Resultat 
erhält man eine Heckenstruktur, die nicht nur gut aussieht, 
sondern für das Wild einen sehr hohen Nutzen bringt.  
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Alternativ kann man Sträucher je nach Größe ab 10 Euro 
kaufen, man benötigt ein bis zwei Stück je Meter. 25 Meter 
Hecke in zwei Meter Breite kann so schnell mit über 600 Euro 
zu Buche schlagen. Bei Wildäckern und Blühstreifen liegen 
die Saatkosten je nach Mischung bei 150-200 Euro je Hek-
tar, mehrjährige und autochthone Mischungen sind teurer 
und können bis 600 Euro/Hektar kosten. Auch auf die Gefahr 
hin, dass die kommende Aussage nicht jedem schmecken 
wird: Hege ist ein wesentlicher und zwingender Teil der Jagd, 
der nicht nur Arbeit macht, sondern auch etwas kosten kann. 
Wer jagd, muss auch hegen, und hierfür sind im jeweiligen 
Revier die Jagdausübungsberechtigten, sprich die Päch-
ter, zuständig. Eine Jagd zu pachten, bedeutet zugleich, die 
Verpfl ichtung zur Hege einzugehen – auch wenn es einen 
zusätzlichen fi nanziellen Aufwand bedeutet.

Föderungsmöglichkeiten

Der BJV bietet seinen Mitgliedern zahlreiche Förder-
möglichkeiten, wenn es um Blühstreifen und speziell um 
Feldhecken geht. Mehr Informationen fi ndet man auf der 
Homepage des BJV unter „Natur- und Artenschutz“.
Dabei ist die Hege keinesfalls ein „notwendiges Übel“, 
sondern verhilft über eine Habitatverbesserung zu einem 
artenreichen Wildbestand. Das ist nicht nur äußerst positiv 
für unser Niederwild – es ist auch automatisch ein wichti-
ger Beitrag für den Erhalt der Natur und damit Naturschutz.
Eine Habitverbesserung mit blühenden Hecken und Wie-
sen ist ein sichtbares und positives Zeichen für die Jagd, die 
in der Bevölkerung viel zu sehr auf das Erlegen von Tieren 
reduziert wird.

Ich bin der festen Überzeugung, dass wir über blühende 
Leuchttürme zeigen können, dass wir Anwälte und Heger 
aller Tiere sind. Wir sind TIERWohltäter. ♦

Der BJV bietet zahlreiche Förderungsmöglichkeiten, wenn es um 
Blühstreifen und speziell um Feldhecken geht. Fotos: Hartwig Görtler 
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DIE FÜHRENDE BLEI-  
UND SPLITTERFREIE  
JAGDMUNITION.
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Bis zu 1.500 Tierarten fi nden
 in einer Hecke Nist-, Brut- und 

Futterplatz – Pfl egemaßnahmen 
im Frühjahr.

Ein Zentrum 

  der Art envielfalt

Eine ideale Hecke mit einer 
ausreichend großen Saum- oder 
Krautzone am Rande. 
Foto: Martin Vanags/stock.adobe.com

JAGDPRAXIS

Die Hecke
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Sie sind wahre Alleskönner; bieten der Natur Lebens-
raum, speichern Kohlendioxid und werden von bis zu 

1.500 Tierarten als Nist- und Brutplätze sowie als Fut-
terstelle genutzt: Die Rede ist von Wildsträuchern und 
Hecken, in denen sich das pralle Leben widerspiegelt. 
Unzählige Vögel, Insekten und Kleinsäugetiere tummeln 
sich in, unter und um das Gebüsch und fi nden dort nicht 
nur Nahrung und Unterschlupf, sondern auch optimale 
Nistmöglichkeiten.
Allerdings sind diese Kleinode der Artenvielfalt vom Aus-
sterben bedroht und in Zeiten der hochmodernisierten 
Landwirtschaft fast aus allen Revieren verschwunden. 
Zudem setzen auch Trockenheit und Schädlinge den Hecken 
gewaltig zu. Wenn Wildhecken sterben, gilt das auch für die 
Artenvielfalt. Keine Hecke, keine Beeren und Blüten, keine 
Insekten, keine Kleinsäuger und Vögel. Denn das Strauch-
werk bietet ganzjährig Nahrung in Form von Blüten, 
Knospen, Pollen, Blättern und Früchten. 

Ökologisch wertvoll

Mit zusätzlichen Kleinstrukturen wie Holzhaufen, Lese-
steine oder Feuchtstellen kann der ökologische Wert der 
Hecke noch weiter erhöht werden. Allerdings hängt der 
Artenreichtum einer Hecke nicht nur von der Gehölzzusam-
mensetzung, sondern auch von ihrem Alter ab. Je jünger 
die Hecke, desto geringer ist die Tiervielfalt. 
Deshalb ist es auch so wichtig, bestehende 
Hecken zu pfl egen und zu erhalten. 

Siehe dazu auch den Beitrag in 
unserer Serie „Partner der Natur“!

In der Winterruhe schneiden

Viele Sträucher und Gehölze sollten jetzt noch in der Win-
terruhe vor dem Blattaustrieb geschnitten werden. So 
wirkt der Schnitt wachstumsfördernd und sorgt dafür, dass 
sich kräftige Triebe und viele Blüten entwickeln. 
Grundsätzlich ist das Schneiden von Hecken im Bundes-
naturschutzgesetz festgelegt. Laut Paragraph 39 ist es 
verboten, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche und andere 
Gehölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September 
abzuschneiden, auf den Stock zu setzen (bis auf rund 30 
Zentimeter) oder zu beseitigen. Wer eine Hecke, Gebüsche 
und andere Gehölze im Revier auf Vordermann bringen 
möchte, kann das nur bis Ende Februar machen. 
Für viele Gehölze bedeuten Erneuerungsmaßnahmen 
eine absolut wichtige Verjüngung. Mangelnde Pfl ege ist 
häufi g der Grund für eine Überalterung oder das Ausein-
anderbrechen der Hecke. 

Wichtig beim Winterschnitt ist die passende Witterung. 
Es sollte ein frostfreier Tag sein. Am besten, die Quecksil-
bersäule übersteigt die Fünf-Grad-Marke. Bei unter fünf 
Grad besteht die Gefahr, dass die beschnittenen Äste einen 
Frostschaden erleiden. Ferner ist darauf zu achten, dass es 
nicht zu nass ist, damit die Schnittstellen zeitnah trocknen 
und keine Krankheitserreger eindringen können.
Zur richtigen Heckenpfl ege gehört, das Strauchwerk par-
zellenweise auf den Stock zu setzen. Das bedeutet, in 
Abschnitten von rund 20 bis 30 Metern wird der Bewuchs 
auf einer Höhe von etwa 30 Zentimeter abgeschnitten. 
Einzelbäume bleiben stehen. Es ist darauf zu achten, die 
Heckenreihe nicht komplett zu entfernen, sondern dass 
im Wechsel Abschnitte unberührt bleiben. Zu den Pfl ege-
maßnahmen gehört auch das „Knicken“. Einige Stämme 
oder Sträucher werden angesägt und dann geknickt. So 
bleibt der Saftfl uss erhalten und das Strauchwerk verdich-
tet sich. Um Letzteres zu erreichen, bleibt auch Totholz in 
der Hecke, was viele Insekten schätzen. 
Die Hecke ist in ihrer Breite in insgesamt drei Zonen 
unterteilt: Der äußere Rand ist die Saum- oder Krautzone, 
es folgen die Mantelzone und dann die Kernzone. 
In der Letzteren stehen die größeren Sträucher oder auch 
einzelne Bäume.

Auf Vielfalt achten

Bei der Neuanlage einer Hecke können die Pfl anzen je nach 
Lage und Bodenstruktur variiert werden. Eine Möglich-
keit ist, fünf bis zehn Prozent hochstämmige Bäume wie 
Ahorn, Esche, Buche, Linde oder Eiche; zehn bis 20 Prozent 
niederwüchsige Bäume wie Hainbuche, Vogel- und Trau-
benkirsche, Wildapfel, Mehl- und Vogelbeere, Zitterpappel 
und Salweide; 60 bis 70 Prozent niedrige Sträucher wie 
Weiß- und Schwarzdorn, Faulbaum, Brombeere, Ginster, 
Wildrose oder Rote Heckenkirsche.   Wolfgang Baumgartner ♦

Schnittgut bleibt in der Hecke und bietet vielen Tieren Unter-
schlupf und Nahrung.  Foto: Animafl ora PicsStock/stock.adobe.com
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…kommen die neue Förderperiode der  
Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen (AUKM) und der  

Antragszeitraum für die reviergestaltenden Maßnahmen.

Alle Jahre
           wieder…

Bekannt sind das Kulturlandschaftsprogramm (KULAP), 
das VNP – Vertragsnaturschutzprogramm, inklusive 

Erschwernisausgleich, die LNPR - Landschaftspflege- und 
Naturpark-Richtlinien (Programm des StMUV) und dane-
ben noch viele weitere Spezialförderungen.
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Jäger erhalten und fördern einen  
vielfältigen Lebensraum…

Die bayerische Kulturlandschaft wird durch Jäger und 
Jagdgenossen gemeinsam aktiv gestaltet, gepflegt 
und erhalten. Die unerlässliche „Hege“.
So sorgen die Landwirte als Grundbesitzer und die 
bayerischen Jägerinnen und Jäger gemeinsam für 
Lebensraumverbesserung und den Erhalt wichtiger 
Strukturen. Denn zur nachhaltigen Hege gehört nicht 
nur ein Bejagungskonzept, sondern auch der Lebens-
raum - das Wohnzimmer und die Essstube - unserer 
Wildtiere. Und damit die Sicherung der Nachkommen, 
das Kinderzimmer, wie dies ein bayerischer Pionier 
auf dem Gebiet der Lebensraumgestaltung so einfach 
aber eindrucksvoll zusammengefasst hat. [W. Kuhn]

Das Jagdrevier aktiv gestalten…  
wie beginne ich? Wo-wie-was?

Die ersten Fragen vor Antragsstellung sind: Welche 
Programme gibt es überhaupt dafür? 
Wer kann die Förderung dafür beantragen? Denn je 
nach Programm kann der Antragsberechtigte eine 
einzelne Person, der Grundstückseigentümer, der 
Pächter, ein Verein oder sogar eine Gemeinde sein. 
Und überhaupt: Wo finde ich (m)einen Ansprech-
partner und passende Beratung? Im Dschungel der 
Möglichkeiten an vorhandenen Förderungen sieht 
man schnell den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr. 
Für dieses Anliegen steht den Jägern beim Bayeri-
schen Jagdverband die Abteilung Naturschutz mit 
Beratung zum Bereich: Niederwild, Landwirtschaft 
und Lebensräume zur Seite. 
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Blühflächen & sonstige Förderungen

Das Aushängeschild Blühfl ächen & 
weiteres … wie schaut es damit aus?

Ihre Ansprechpartner für Förderungen

Beim BJV direkt
Bei fachlichen Fragen zu den passenden Maßnahmen 
und allen Förderprogrammen, die für Jagdgenossen und 
Jägern zur Reviergestaltung bereitstehen, und an wen 
man sich wenden muss bei den Behörden in der Abtei-
lung Naturschutz: BJV Fachreferentin Claudia Förschler

In Ihrer Region und Ihrem Landkreis,  
Vor-Ort-Beratung und Ansprechpartner 
•  AELF (Amt für Ernährung, Landwirtschaft und 

Forsten) für KULAP, VNP und VNP Wald Beratung, 
Antragsstellung und Wildlebensraumberatung

•  Untere Naturschutzbehörde (im Landratsamt) für 
VNP, VNP Wald. Beratung über die Fachberater, Biodi-
versitätsberater, Gebietsbetreuer etc. (Antragsstellung 
beim AELF, naturschutzfachl. Prüfung durch die uNB)

•  LNPR Landschaftspfl ege- und Naturpark-Richtlinie und 
Förderprogramm bei den Kreisverwaltungsbehörden 
(Untere Naturschutzbehörden), die Bewilligungsbe-
hörden sind die zuständigen Regierungen (Höhere 
Naturschutzbehörden)

•  Programm „Streuobst für alle“ aus dem Streuobstpakt 
des Staatsministeriums für Ernährung, Landwirt-
schaft, Forsten und Tourismus (StMELF) über den 
Ansprechpartner Amt für Ländliche Entwicklung 
(ALE) für jeden der sieben bayerischen Bezirke

�  Wichtige Termine, 
          nicht verpassen!

Online-Vortrag an drei Terminen 

„Reviergestaltung durch Förderung: 
was-wer-wo & wie in 2024?“

Dauer ca. 1,5 h
Uhrzeit: 18:30 h - ca. 20 h
Termine
• Die 23.01.2024
• Mi 24.01.2024
• Do 25.01.2024
kostenfreie Teilnahme
Anmeldung per email: claudia.foerschler@jagd-bayern.de

Bekannt und sichtbar für das Auge: Blühfl ächen und 
Blühstreifen als Landschaftselemente, die eine schöne, 
schnelle und einfache Lösung gegen das Insektenster-
ben bieten können – jedoch abhängig von der richtigen 
Anlage und Beratung zu passenden Saatgutmischungen 
vor Beginn der Maßnahme.
In der Agrarwirtschaft werden sie im Rahmen der EU-
Förderprogramme im KULAP in der 2. Säule gefördert. 
Die Eff ekte für die Biodiversität sind jedoch vielerorts 
gering und bezüglich des Erhalts der genetischen Viel-
falt sogar eher schädlich, wenn für mehrjährige Blüh-
fl ächen nicht-heimische Kultur- und Zierpfl anzen oder 
Arten nicht-gebietseigener Herkunft verwendet wer-
den. Daher ist unbedingt eine regionale Beratung zu emp-
fehlen.
Auch werden Maßnahmen wie Pfl anzung einzelner Sträu-
cher, ganzer Hecken, Erosionsschutzstreifen sowie die 
Pfl ege dieser gefördert. Auch gibt es darüber hinaus 
Förderprogramme für schonende Mahd von Wiesen, 
Struktur- und Landschaftselemente, den Wald und spezia-
lisierte Förderungen.
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Rast der Jäger. Ölgemälde  
von Julius Schulz, um 1830.
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JAGDKULTUR

Biedermeier

    Bernd E. Ergert, Jahrgang 1940, 

       ist Jäger, Fischer, Schweißhunde-

Führer, Akademischer Jagdmaler,  

Grafiker sowie Direktor des Deutschen 

    Jagd- und Fischereimuseums i.R.

Der Biedermeierjäger 
 und sein „Hasensarg“

Das 19. Jahrhundert bringt grundsätzliche  
gesellschaftliche Veränderungen.  

Das Waidwerk wird bürgerlich und der „Biedermann“ 
geht auf die Jagd. Im zeitlichen Rahmen zwischen  

Wiener Kongress (1815) und der europäischen 
 Revolution von 1848 kommt es zu einer völligen  

Neuorientierung der Jagd und damit  
natürlich auch der Jäger.

Für meinen Beitrag habe ich ein Ölgemälde von Julius 
Schulz ausgewählt. Er hat zwischen 1824 bis 1846 die 

Berliner akademische Ausstellung mit seinen Jagdge-
mälden beschickt. Unser Gemälde zeigt zwei Jäger nach 
erfolgreicher Rebhuhnjagd. Die Beute hängt, wie es der 
Brauch ist, an den Hühnergalgen, die an den früher übli-
chen, großen ledernen Jagdtaschen, den „Hasensärgen“, 
befestigt sind. Einen oder manchmal sogar mehrere Hasen 
konnte man in diesen, für die Epoche typischen „Holstern“ 
– wie sie auch genannt wurden – unterbringen. 

„Holstern“

Sehr beliebt waren damals auch aus Dachsschwarte ge- 
fertigte große Taschen, die sich angefeuchtet beson-
ders gut zum Mitführen kalter Getränke eigneten. Aus der 
Sammlung des Grafen Maximilian von Arco-Zinneberg  
ist mir ein ähnlicher mit Dachsschwarte überzogener 
Metallbehälter bekannt. Der Adlergraf soll diesen Holster,  

gefüllt mit Wein und versehen mit einem breiten Trage-
riemen, für seine Gäste auf den Gamsjagden mitführen 
haben lassen. Speise und Trank sind seit alters her ein 
wichtiger Bestandteil der Jagausübung. Bereits seit 
dem Mittelalter und vor allem der Renaissance kennen 
wir von vielen Darstellungen die Rast beim Waidwerk. 
Auch bei dem hier vorgestellten „Genre“-Gemälde aus 
der Biedermeierzeit haben die beiden Jäger ihre Flin-
ten auf den Boden abgelegt, der Liegende schmaucht 
bereits sein Pfeifchen und es scheint mir sogar, als 
würde der brave Jagdhund bei dieser Jagdrast auf seine 
Belohnung warten. Eben eine idealisierte Jagdschilde-
rung in reizvoller Natur unter blauem Himmel, wie sie 
nur ein Künstler des Biedermeier schaffen konnte. Es 
war ein völlig neuer Malstil, der die Vorstellungen und 
Ideale einer neuen Zeit ausdrückte und anfangs viel-
fach als „bloße Kopien“ nach der Natur verschrien waren. 
Diese „Genre“-Bilder sind Darstellungen aus dem tägli-
chen Leben des Volkes. Sie haben die Historienmalereien  
vorheriger Malergenerationen abgelöst, bei denen die 
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Taten von Herrschenden dargestellt waren, soweit ihnen 
natürlich offizieller Wert beigemessen wurde. Für uns sind 
diese Genredarstellungen natürlich wertvolle Belege von 
privaten Geselligkeiten und für Kleidung und Ausrüstung 
der Dargestellten.

„Die Jagd wird bürgerlich.“

Bestimmte im Barock die Repräsentation einer Standes-
gesellschaft – die den Jäger zum Akteur eines vorher 
geplanten Schauspiels machte – die Jagd, so änderte 
sich das zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Aufklärung und 
Romantik erzielten breite Wirkung und nach der fran-
zösischen Revolution und den napoleonischen Kriegen 
wurde die Jagd schon aufgrund von Geldknappheit und 
manch bitterer Not nüchterner. Die einfache Treibjagd im 
Flachland auf Niederwild, die Riegler- oder Drückjagden 
auf Hochwild sowie Ansitz- und Pirschjagd dominieren 
das Jagdwesen seither. Herr „Biedermeier“ entdeckte und 
erforschte seine Umwelt; das Waidwerk auf den damals 
noch klein strukturierten landwirtschaftlichen Flächen 
mit hervorragendem Hasen- und Feldhühnerbesatz bot 
ihm willkommene Gelegenheit dazu. Wer kein Jäger war 
oder sein wollte, legte in jener Zeit gerne Käfer- oder 

Schmetterlingssammlungen an, wenn er sich nicht mit 
einem Herbarium beschäftigte. Die Trophäe wurde erst 
damals zum Sammelobjekt und Erinnerung an schöne 
Jagderlebnisse. An den Fürstenhöfen fanden bisher nur 
hochkapitale Geweihe als Wandschmuck Aufnahme oder 
gingen als monströse Raritäten in Wunderkammern. Die 
Jagdgewehre - Büchsen und Flinten – wurden Anfang des 
19. Jh. noch durch das französische Flintschloss gezün-
det. Erst durch die Entwicklung des Perkussionsschlosses, 
das sich bis etwa 1830 durchgesetzt hatte, wird ein neuer 
Höhepunkt der Waffentechnik eingeleitet. Mit einer neuen 
Gesetzgebung, etwa seit 1850, wurde das Jagdrecht an 
das Eigentum von Grund und Boden gebunden. Dieser 
Zeitpunkt fällt auch mit dem Ende der Biedermeierzeit 
zusammen, die mit der Revolution von 1848 die Gegen-
sätze der Epoche offen legt.
 

Der Traum vom bürgerlichen Zeitalter

Biedermeier und Biedermeier-Begriff entstanden in einer 
komplizierten Verschränkung der Zeitebenen von Reali-
tät und retrospektiver Idealisierung. Der deutsche Dichter 
Victor v. Scheffel kombinierte 1848 in seiner satirischen 

Ölgemälde, Mitte 19. Jahrhundert, Deutsches Jagd- und Fischereimuseum, München.
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Zeitschrift die Namen zweier Philistertypen – Bieder-
meier und Biedermann, die den rein auf sein häusliches 
Glück und Familienfrieden bedachten Bürger charakte-
risieren sollte. Auch Malerei und Grafi k schildern meist 
nicht realistisch die Gegenwart, sondern einen idyllischen 

Jagdtasche, Holster 
oder scherzhaft 

„Hasensarg“, 
Leder bestickt, 

33 x 74 cm, 
um 1830.

Vorzustand, welcher schon einer nahen, aber endgültig 
abgeschlossenen Vergangenheit angehört. Festgehalten 
werden Bilder, von denen man Abschied nimmt, weil sie 
in einer von rüdem Zweckrationalismus bestimmten Zeit 
nicht fortleben können. ♦
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Was ist zu tun, wenn Schnee und 
Frost den Wildtieren arg zusetzen?Säule der 

 Niederwildhege

Der Standort der Rehwildfütterungen sollte den Tieren freies Sichtfeld zur Umgebung gewährleisten. Rechtzeitig platziert, 
kann die Fütterung bei Notzeiten bestückt werden.  Foto: Reinhard/stock.adobe.com
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Der massive Wintereinbruch Anfang Dezember zeigte 
es wieder einmal mehr als deutlich, wie sehr und rasch 

das Niederwild in den leer gefegten Kulturlandschaften 
unter Frost und Schnee leiden kann. Extreme Schneemen-
gen in kurzer Zeit machten vor allem Rebhuhn, Feldhase, 
Fasan und Rehwild zu schaffen. Sie waren durch teilweise 
50 Zentimeter hohe Schneedecken bei der Nahrungsauf-
nahme und Fortbewegung stark eingeschränkt. 
Die Situation verschärft sich immer dann, wenn die 
Schneedecke während des Tages bei höheren Temperatu-
ren antaut und dann nachts wieder gefriert. Rehwild bricht 
mit den Schalen durch die dünne Eisdecke und verletzt 
sich dann am Laufansatz. Deshalb ist eine der wichtigsten 
Maßnahmen zur Unterstützung des Wildes das Vermei-
den von Beunruhigungen. Im Dialog mit der nichtjagenden 
Bevölkerung ist es deshalb immens wichtig, immer wieder 
darauf hinzuweisen: Hunde an die Leine und im Wald oder 
in der Feldflur auf den Wegen bleiben! 

Hilfe für Fasane

Um es gleich vorwegzunehmen: Das Füttern von Nieder-
wild kann zerstörten Lebensraum mit natürlicher Äsung 
und Deckung nicht ersetzen. Es ist eine Mög-
lichkeit zur Überbrückung, bis entsprechender 
Lebensraum mit genügend Nahrungsange- 
bot geschaffen ist. Siehe dazu auch „Jagd in 
Bayern“, April-Ausgabe, Seite 16 ff. 
Ein weiterer wichtiger Faktor ist die Prädatoren-Bejagung. 
Es ist eine sehr wichtige Stellschraube, an der die Jäger 

alleine drehen können, um dem Niederwild zu helfen. 
Rund 70 Prozent der Verluste bei Bodenbrütern werden 
allein durch Fuchs, Marderhund und Waschbär verursacht. 
Bis all diese Faktoren greifen, ist natürlich die Fütterung ein 
wichtiger Aspekt in der Niederwildhege. Wie bereits mehr-
mals in dem Mitgliedermagazin „Jagd in Bayern“ darauf 
hingewiesen, ist die traditionelle Fasanen-Schütte nur die 
zweitbeste Wahl. Sie ist nur zu empfehlen, wenn sicherge-
stellt ist, dass das Futter trocken und sauber bleibt. Schütten 
haben den großen Nachteil, dass sie durch Kot verunreinigt 
werden, was zu Übertragung von Parasiten und Krankheits-
erregern führen kann. Hygiene und Sauberkeit sind bei dieser 
Futterdarreichung extrem wichtig. Zudem lockt das frei lie-
gende Futter Mäuse und Ratten an. Damit wird die Schütte 
ungewollt auch für Raubwild und Greifvögel interessant. 

Die Alternative 

Bewährt hat sich deshalb die hygienische und umwelt- 
freundliche Fütterung mit Automaten. Mit etwas hand-
werklichem Geschick können diese selbst hergestellt oder 
im Jagd- und Landhandel erworben werden. Ein weiterer 
Vorteil dieser Einrichtungen ist die Flexibilität. So kann bei 
Bedarf der Fütterungsort rasch und ohne großen Aufwand 
gewechselt werden.
Damit ist auch schon der nächste Aspekt genannt: der 
Standort. Er ist dort ideal, wo sich Fasan und Co. gerne 
aufhalten. Bodenbrüter lieben sonnige Plätze. So eignen 
sich als Standorte für die Futterautomaten Hecken, dich-
tes Fichtenstangenholz oder Schilfpartien. Ferner sollte 

Besondere Fütterungseinrichtungen für den Hasen sind nicht notwendig. Meister Lampe freut sich über jeden Futterplatz mit 
Rüben, Kleegras, Kräuterheu oder Luzerne sowie über Prossholz-Schnittgut. Foto: avior6720/stock.adobe.com
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der Fasan die Möglichkeit haben, in weitmöglichster Nähe 
aufbaumen zu können. Und natürlich gilt die alte Jäger-
weisheit: „Oben dicht, unten licht!“ Für die Winterfütterung 
eignen sich Mischungen etwa aus Hirse, Weizen, Erbsen 
und Maisbruch. Gerne nimmt der Fasan auch im Herbst 
gesammelte Maiskolben an. Sie werden an den zurück-
geschlagenen Deckblättern zusammengebunden und in 
rund 40 Zentimeter Höhe an den Deckungspfl anzen, etwa 
Bäumen oder Sträuchern, angebracht. Bewährt haben sich 
auch Druschabfälle (Kaff haufen), Eicheln sowie gehäck-
selte Rüben, Silage oder Kohlreste. 
Bei Bodenbrütern ist es zudem wichtig, mehrere Futter-
stellen zu errichten. Dadurch „verteilen“ sich die Tiere und 
verringern damit die Gefahren durch Raubwild. 

Regelmäßige Kontrolle 

Fütterungen sind in regelmäßigen Abständen zu kontrol-
lieren und bei Bedarf nachzufüllen. Die bereits erwähnten 
Automaten erleichtern hier die Arbeit ganz entscheidend. 
Im Gegensatz zum Fasan liebt das Rebhuhn als Off en-
landart die freie Übersicht. Die Fütterungen gehören also 
ins freie Feld, wo sich die Ketten und Völker aufhalten. Auf 
alle Fälle muss auch hier die Nähe von hohen Bäumen als 
Ansitzmöglichkeiten für die Greifvögel vermieden werden.
Geeignete Standorte wären etwa Säume dichter, niedri-
ger Hecken, altgrasreiche Böschungen, Ränder von Brachen 
und Blühstreifen sowie Feldraine zwischen Kulturen. Im 

Winterhalbjahr können auch Brombeerdickungen als Futter-
standort gewählt werden. Ebenso eignen sich Rapsschläge 
oder – nach Absprache mit dem Landwirt – auch Zwischen-
früchte. Entscheidendes Kriterium ist: Nahrung und Deckung 
zu kombinieren, um die Prädationsraten zu senken. 
Im Gegensatz zum Fasan kann also bei Rebhühnern an 
den genannten Standorten die traditionelle Schütte zum 
Einsatz kommen. Als Futter eignen sich mit Weizen, Mais 
und Sonnenblumenkernen gemischter Druschabfall sowie 
Wildkräutersamen und Weizenbruch. Wichtig ist auch ein 
fl ächendeckendes Angebot an Nahrung für die Rebhühner; 
in der Praxis bewährt haben sich mindestens zwei Schüt-
ten für eine Rebhuhnkette! 

Keine Fütterungseinrichtungen nötig 

Eines der bekanntesten Wildtiere ist unser Hase. Obwohl er 
sehr anpassungsfähig ist, werden auch für ihn die Lebens-
bedingungen immer schwieriger. Als reiner Pfl anzenfresser 
bereitet ihm die ausgeräumte Agrarlandschaft vor allem 
während der Wintermonate arge Probleme. Mit dem Ver-
schwinden von Ackerrandstreifen und Feldgehölzen verliert 
der Feldhase Lebensraum und Nahrungsangebot. Deshalb 
benötigt das als Überlebenskünstler bekannte Langohr 
gerade während der vegetationsarmen Zeit unsere Hilfe. 
Wo wir sie ihm anbieten können, zeigen die Pässe und Kratz-
stellen im Schnee. Als ursprünglicher Steppenbewohner 
äst der Feldhase also im „Freien“. Besondere Fütterungs-
einrichtungen sind nicht notwendig. Wer bereits im Herbst 
Zuckerrüben fl ächig im gesamten Revier verteilt, sieht 
exakt, wo später ein Futterplatz errichtet werden soll. Die-
ser kann dann weiter mit Rüben, Kleegras, Kräuterheu oder 
Luzerne bestückt werden. Meister Lampe ist aber auch für 
Kohl, Äpfel, Möhren und Topinamburknollen zu begeistern. 
Und weil der Hase rasch nachwachsende Schneidezähne 
hat, sollte zusätzlich Prossholz – Obstbaumschnitt – oder 
andere Weichholzarten wie Aspen, Eschen oder Weiden zur 
Verfügung gestellt werden. Die Fütterung ist auf alle Fälle so 
lange zu bestücken, bis sie nicht mehr angenommen wird. 
Natürlich gelten auch beim Hasen die gleichen Kriterien 
wie bei den genannten Bodenbrütern: Ohne Prädations-
kontrolle haben alle Maßnahmen zur Verbesserung des 
Wildlebensraumes und die Überbrückung der kargen Zeit 
durch Fütterung keine signifi kanten Erfolge. Denn schöner 
Wohnen nutzt nichts, wenn man gefressen wird!

„Notzeit“ für das Rehwild 

Das Thema „Rehwildfütterung“ ist ein vielschichtiges und 
wird häufi g sehr emotional diskutiert. Das Bayerische 
Jagdgesetz verpfl ichtet nach Artikel 43, Absatz drei, jeden 

Aus KG-Rohren 
sind Futterautomaten 
für den Fasan kosten-
günstig und schnell 
zu bauen. 
Foto: Wolfgang Baumgartner
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Revierinhaber, „in der Notzeit für eine angemessene Wildfüt-
terung zu sorgen“. Diese Bestimmung gilt für alle Wildarten.
Ein häufi ger Streitpunkt ist die Auslegung der Notzeitsi-
tuation! Vornehmlich liegt diese bei hoher Schneelage vor, 
bei der das Wild nicht mehr an natürliche Nahrungsquel-
len kommen kann. Weitere Situationen können allerdings 
auch außerhalb des Winters auftreten. Hochwasser, aber 
auch extreme Trockenheit können hierfür einen Ausschlag 
geben. Ebenso kann ein Ernteschock eine „Notzeit“ bedeu-
ten. Es gibt wenig zwingende, aber dafür triftige Gründe für 
eine Fütterung der Rehe in unserer Kulturlandschaft. 

Qualität vor Quantität

Beim Rehwild ist nicht die Quantität, sondern die Quali-
tät der Äsung entscheidend. Das Futter sollte laut dem 
Steirischen Alminspektor Dipl.-Ing. Franz Bergler einen 
Rohfaseranteil von mindestens 14 bis 16 Prozent aufwei-
sen. Zudem sollte nach den Worten von Univ. Doz. Dr. Armin 
Deutz die enthaltene Rohfaser eine Partikellänge von min-
destens einem Zentimeter betragen und der Eiweißgehalt 
maximal 15 Prozent. Denn das Ziel sollte auf keinen Fall eine 

Nährstoff überversorgung, sondern eine bedarfsdeckende 
und an das saisonale Angebot angepasste Fütterung sein.
Das heißt, das Nahrungsangebot muss unbedingt art-
gerecht und ausgewogen sein. Für die Fütterung von 
Schalenwild sind als Futtermittel Heu, Silage, Hackfrüchte, 
Kastanien und Eicheln empfehlenswert. Besonders wichtig 
ist es, Rau- und Saftfutter in einem sachgerechten Men-
genverhältnis vorzulegen und auf Kraftfutter zu verzichten.
Der Nährstoff bedarf von Rehwild ist während der Fütte-
rungsperiode nicht gleichbleibend. Dem physiologischen 
Bedürfnis von Wildtieren kommt man deshalb mit einer 
Phasenfütterung am nächsten. Dabei sind die drei Phasen 
Spätherbst bis Winter-Sonnenwende, Winter-Sonnen-
wende bis Tag-Nacht-Gleiche und die dritte Phase ab der 
Tag-Nacht-Gleiche im Frühjahr zu unterscheiden.
Rehwild zählt zu den Konzentratselektierern und benötigt 
leicht verdauliche, nährstoff reiche Nahrung, die in einem 
vergleichsweise kleinen Magen rasch umgesetzt wird. 
Deshalb muss das Reh mehrmals täglich Nahrung aufneh-
men. Eine Überversorgung mit Eiweiß und Energie durch 
Kraftfutter führt zur Pansenübersäuerung, Leber- und Nie-
renkrankheiten, was tödlich für das Tier enden kann.
 Wolfgang Baumgartner ♦

Das Rebhuhn als Off enlandart liebt die freie Übersicht. Schütten können also auf freier Fläche angelegt werden. 
 Foto: NickVorobey/stock.adobe.com
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Es geht nicht darum, Wild zu ernähren,  
sondern Ausgleich für verloren  
gegangene Äsungsgrundlagen  

zu schaffen.JA  oder  NEIN 
          zur Fütterung?
Die Thematik „Niederwild zu füttern“ im Allgemei-

nen und speziell in Notzeiten wird ähnlich kontrovers 
und häufig auch emotional diskutiert wie die „Fütterung 
von Schalenwild“. Dabei stehen Aspekte wie Tierschutz, 
Artenschutz, Wildschadensvermeidung und das Selbstver-
ständnis der Jagd im Mittelpunkt. Einigkeit herrscht in der 

Regel bei der grundsätzlichen Ausrichtung für nachhal-
tige Jagd. Das heißt, den Lebensraum so zu gestalten, dass 
keine Fütterung zur Arterhaltung nötig ist. Neben geeig-
neten Wildlebensräumen geht es auch um die Erhaltung 
oder Schaffung von Ruhezonen. Und das funktioniert nur 
in Zusammenarbeit von Jagd, Grundstückseigentümer,  

In der ausgeräumten Kulturlandschaft hat es das Niederwild vor allem während der kalten Jahreszeit schwer, zu überleben. 
 Foto: waechter-media.de/stock.adobe.com
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Contra Wildfütterung 
▸  Künstlicher menschlicher Eingriff in  

die Lebensgemeinschaft
▸  Füttern ist keine „moralische Verpflichtung  

zur Notzeit“
▸  Ausschalten der natürlichen Selektion; Erhaltung 

einer vermehrten Anzahl schwacher und kranker 
Stücke, das erhöht die Gesundheitsrisiken für die 
Wildpopulation; mögliche Beeinträchtigung der 
„Gesamtfitness“ einer Rehwildpopulation

▸  Einbringen regionsfremder Futtermittel in  
das Ökosystem (z.B. Sesam oder Soja)

▸  Abhängigmachen des Wildes von der  
Fütterung bzw. vom Menschen

▸  Fütterung als Revier-Egoismus, Streben nach höhe-
ren Jagdstrecken oder Trophäenmaximierung

▸  Erhöhtes Risiko der Krankheitsübertragung  
durch übermäßige Wild- und Losungskonzentra-
tion an den Futterplätzen

▸  Auslösung von Wildschäden (durch anwachsende 
Wildbestände, Wildkonzentrationen, falsche  
Fütterungsstandorte, problematische Futtermittel 
oder Fütterungstechnik)

▸  Auslösen von Tierleid durch Fütterungsfehler 
▸  Hohe Fehleranfälligkeit der Fütterung (Standort, 

Futtermittelart, -menge und -qualität, Fütterungs-
technik, aussetzende Futtervorlage, Störeinflüsse)

▸  Hoher Aufwand bei erheblichen Risiken und 
begrenzten Erfolgsaussichten

▸  Fütterung bindet Geldmittel, die z.B. in der Biotop- 
hege zweckmäßiger eingesetzt werden könnten

▸  Übertragung landwirtschaftlicher Prinzipien der 
Nutztierhaltung auf die Jagd

▸  Risiko für die Lebensmittelsicherheit des Wildbrets 
(vor allem bei Fütterungsfehlern und Missständen)

▸  Image-Nachteil im Hinblick auf die „Natürlichkeit“ 
des Wildbrets, v.a. wenn gentechnisch veränderte 
Futtermittel verwendet werden (z.B. Soja); auch 
ethische Problematik, wenn Futtermittel verwen-
det werden, die in Entwicklungsländern für die 
menschliche Ernährung gebraucht werden

Pro Wildfütterung 
▸  Ausgleich für die vom Menschen verursachte 

Verschärfung der „Schere“ zwischen dem Äsungs-
angebot im Sommer- und Winterlebensraum

▸  Ersatz für verlorenen gegangenen Winterlebens-
raum (z.B. durch zunehmende menschliche 
Störeinflüsse)

▸  Vermeidung von Tierleid (Tierschutzgedanke) oder 
der Wunsch, jagdlich bevorzugten Wildarten in 
kargen Zeiten „Gutes zu tun“

▸  Verbesserung der Widerstandsfähigkeit und Stärke 
des Wildes

▸  Verringerung von Wildschäden in der Land- und 
Forstwirtschaft (nach dem Motto „was an der Füt-
terung aufgenommen wird, wird nicht von Wald 
oder Feld weggeäst“)

▸  Räumliche Lenkung des Wildes (Ablenken von 
besonders gefährdeten Kulturen); verstärkte 
Revierbindung und bessere Beobachtbarkeit des 
Wildes

▸  Rechtfertigung der alljährlichen Nutzung des  
Wildes durch Abschüsse

▸  Erfüllung von Erwartungen anderer Menschen in 
der Region (Sorge vor Anprangerung „herzloser 
Jäger“, z.B. Medienberichte über verhungerndes 
Wild, Erwartungsdruck von Mitjägern, Jagdnach-
barn oder von tierliebenden Nichtjägern)

▸  Weiterführung regionaler hegerischer Gewohn-
heiten

Grundsätzlich gilt das Hauptaugenmerk der Waidwerks  
auf der Schaffung und Erhaltung von natürlicher Deckung 
und Äsung für das Niederwild. Nur wenn das gelingt, haben 
die Notzeitbrücken eine tragende Rolle und werden nicht 
zu morschen Bauwerken!  Wolfgang Baumgartner ♦

+ –

Land- und Forstwirtschaft, Verkehrsinfrastruktur, Freizeit- 
und Erholungsmanagement sowie Raumplanung!
Bei der Polarisierung des Themas wird allerdings häufig 
außer Acht gelassen, dass es speziell bei der Winterfütte-
rung von Wild nicht darum geht, das Wild zu „ernähren“, 
sondern einen Ausgleich zu geben für die durch mensch-
liche Nutzung der Landschaft verloren gegangenen 
natürlichen Äsungsgrundlagen! 
Universitätsdozent Dr. Armin Deutz, Veterinär und Wild-
biologe aus der Steiermark, bekennt sich eindeutig zum 
Prinzip einer art- und fachgerechten Fütterung. Er macht 
aber auch deutlich, dass falsche Fütterung mehr schadet 
als nützt - siehe die Argumente „Pro“ und „Contra“ Wild-
fütterung (oben)!
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Tierwohltäter
#wirsindd ieGuten

Ohne uns gäbe es keine Feldhasen, Rebhühner oder 
Fasane mehr. Ohne uns gäbe es keine Kitzrettung, keine 

Winterfütterung, keine Hege, keine vielfältigen Lebens-
räume für unser Wild, keinen Artenschutz, kein natürliches 
Gleichgewicht und kein echtes Bio.

Wenn ab dem späten Frühjahr bis in den Sommer hinein 
die Brut- und Setzzeiten mit der Erntezeit zusammen-
treff en, kommen viele Wildtiere ums Leben, weil sie in die 
Drescher und Erntemaschinen gelangen.
Für viele bodenbrütende Vögel wie Kiebitze, Fasane, Wie-
senweihen und Rebhühner bedeutet das den Verlust ihrer 
Gelege. Hasen, Rehkitze und Rotwildkälber, die in ihren ers-
ten Lebenstagen auf den Wiesen abgelegt werden, können 
dem Mähwerk zum Opfer fallen.
Um das zu verhindern, müssen wir Jäger nicht nur die 
Brut- und Setzzeiten kennen, wir müssen wissen, wie sich 
der Lebensraum der Wildtiere zusammensetzt und wie wir 
vor der Ernte helfend eingreifen können.
Und vor allem: Wir müssen aktiv daran arbeiten, für die 
Wildtiere einen Lebensraum zu schaff en, der ihnen Rück-
zugsmöglichkeiten und Deckungen schaff t und Nahrung 
bietet – gerade während der Brut- und Setzzeit.

Für dieses Schaff en müssen wir für mehr Wertschätzung 
werben und zeigen, was es wirklich heißt, Jäger zu sein:
Vielfältiges, zeitaufwendiges, jedoch ehrenamtliches 
Engagement für unsere Natur und unsere Wildtiere. 

Blühstreifen, Hecken, Wildäcker – das ist mühevolle Klein-
arbeit für Lebensräume, Lebenskreisläufe und Biodiversität.  
Jäger sein heißt: Bewahren, was unwiederbringlich ver-
loren ginge. Und das alles unentgeltlich. Als Dienst an der 
Allgemeinheit. 
Echtes Engagement aus Überzeugung, auf das wir zu 
Recht stolz sein dürfen. 
Werben für Wertschätzung - und Werben für mehr Selbst-
bewusstein. Auch darum geht es bei der neuen Kampagne 
des Bayerischen Jagdverbandes. Werben für vorbildliches 
Auftreten und waidgerechtes Jagen. 
Wir müssen uns bewusst werden, dass sichtbare Hege der 
Schlüssel für den Fortbestand der Jagd in der Zukunft ist. 
Wir Jäger sind die Experten für Natur. Experten für Wild, 
Wald, Feld und die Zusammenhänge in der Natur. Diese 
Expertise wollen wir wieder ins Bewusstsein rücken. Das 
ist das Bild des Jägers, das in den 1980er-Jahren noch 
Standard war und es wieder werden soll. Für den richtigen 
Stellenwert in der Mitte der Gesellschaft.
Wir sind die Anwälte der Wildtiere und der Natur. Mit einer 
Stimme, die gehört wird. Immer im Einsatz und immer da, 
wenn es darauf ankommt.

Voller Tatendrang und Leidenschaft. 

Wir Jäger sind Tierschützer und Naturschützer. 
Wir sind TIERwohltäter.
Die Guten eben. ♦

Werben für Wertschätzung – das ist die neue Kampagne des Bayerischen 
Jagdverbandes. Werben für Respekt und Anerkennung für unsere mehr als
70.000 Jägerinnen und Jäger in Bayern. 
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Am 12. bis 14.01.2024 fi ndet an der 
Messe Augsburg wieder die 
JAGEN UND FISCHEN statt. 

Süddeutschlands gern besuchte Messe 
für Jäger, Fischer und Naturliebhaber – 

in diesem Jahr mit einem neuen 
Motto: „Natur erleben“ 

Der neue Slogan zeigt den Fokus der JAGEN UND FISCHEN 
auf die unmittelbare Verbindung zwischen Mensch und 

Natur und betont die Bedeutung des Zusammenspiels von 
Jagd, Fischerei und der Umwelt. Die beliebte Publikums-
messe, die den Saisonauftakt darstellt, bietet Klein und 
Groß, Jung und Alt ein einzigartiges Erlebnis: „Natur erle-
ben“. Die Schönheit unserer heimischen Wälder, Flüsse, 
Seen und Tiere wird den Besuchern in allen Ausstellungs-
bereichen (Jagen, Fischen, Jagdgebrauchshunde, Off road, 
Mode und Bekleidung, Outdoor und Forst) aber auch den 
Sonderschauen nähergebracht. 

Ausstellungsbereich Jagd: Der Marktplatz für 
passionierte Jäger und Naturliebhaber

Der Ausstellungsbereich Jagd ist als größter Bereich der 
Marktplatz für passionierte Jäger und Naturliebhaber. 
Shoppen, informieren, erleben – hier fi nden die Besu-
cher ein breites Angebot an Waff en, Jagdzubehör und 
Werkzeugen. Die erlebniswelt Jagd, initiiert durch die 
Jägervereinigung Augsburg, befasst sich mit dem Thema 
„Jagd als Kulturerbe“. Wie entwickelt sich die Jagd in der 
Zukunft? Wird es den Jäger weiterhin geben oder wird die 
Jagd durch Maschinen und KI abgelöst? 
Der Bayerische Jagdverband widmet sich auf dem Jäger-
forum inhaltlich wertvollen Themen rund um die Jagd. 
Spannende Vorträge und Diskussionsrunden mit Experten, 
darunter zu Themen wie Jungwildrettung, die Zukunft des 
Wolfs in Bayern, forstliches Gutachten, Gänsemanagement 
und vieles mehr. „Mit einem gemeinsamen Auftritt werden 
die örtliche Jägervereinigung und der Landesjagdverband 
dabei die Rolle der bayerischen Jägerinnen und Jäger als 
Experten für Natur verdeutlichen und dem Messe-Publikum 
ihre Arbeit als anerkannter Naturschutzverband erläutern“, 
fasst BJV-Präsident Ernst Weidenbusch zusammen. 
Auf der Sonderschau der Jagdgebrauchshunde präsentie-
ren sich mehr als 50 verschiedene Jagdhunderassen und 
Schläge. In den täglich stattfi ndenden Pfostenschauen 
des Jagdgebrauchshundevereins Augsburg werden die 
Hunde vorgeführt.
Speziell für Frauen gibt es auch eine Besonderheit auf 
der JAGEN UND FISCHEN - das Ladies Passion Siegel. Die-
ses weist speziell für den Gebrauch für Frauen entwickelte 
Produkte, Dienstleistungen und Informationsangebote der 
JAGEN UND FISCHEN aus. Am Samstagnachmittag laden die 

JAGEN UND FISCHEN

Seminar für Aufsichtspersonen 
Schießstätten

Als Aufsichtsperson für Schießstätten übernehmen Sie eine 
verantwortungsvolle Tätigkeit. In diesem Lehrgang erhalten 
Sie eine klare Einweisung über die entstehenden Pfl ichten 
und Ihren Verantwortungsbereich. Nur Personen mit gül-
tigem Jagdschein können an diesem Kurs teilnehmen. Zur 
Teilnahme muss bis zum 07.01.2024 die Anmeldung erfolgt 
sein und eine vollständige und leserliche Kopie Ihres gül-
tigen Jagdscheins im Sekretariat der Landesjagdschule 
vorliegen (ljs-sekretariat@jagd-bayern.de oder postalisch an 
BJV-Landesjagdschule, Katharinenberg 1, 95632 Wunsiedel).

Messe Sonderaktion: 
BJV-Mitglieder können kostenlos teilnehmen, 
Nicht-Mitglieder zahlen 20,- €

Referent: Werner Wagner (Schießstandsachverständiger)
Messe Jagen und Fischen Augsburg Fr. 12.01.24
  Lehrgang Nr. 24205
Messe Jagen und Fischen Augsburg Sa. 13.01.24
  Lehrgang Nr. 24206
Messe Jagen und Fischen Augsburg Sa. 14.01.24
 Lehrgang Nr. 24207

Beginn: 10:00 Uhr, Ende: 12:30 Uhr

Anmeldung unter:



Natur erleben.
12. – 14. Januar 2024
Augsburg

Spare beim Kauf 
eines Onlinetickets!

Jetzt Tickets sichern!

Anzeige

Bayerischen Jägerinnen und Fischerinnen herzlich zu einem 
gemeinsamen Austausch in gemütlicher Atmosphäre ein.

Rahmenprogramm für Klein und Groß & 
hochkarätige Aussteller 

Ein weiterer Höhepunkt der Messe ist der „Zukunftswald“ 
des Amts für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (AELF) 
Augsburg, der die Auswirkungen des Klimawandels durch 
einen Klimapfad sicht- und erlebbar macht. Die Show-
küchen Fisch und Wild zeigen, wie regionale, faire und 
nachhaltige Produkte verarbeitet werden können, ange-
fangen beim Zerwirken des Tieres bis hin zum fertigen 
Gericht oder dem Filetieren und Zubereiten von Fisch. 
Besucher, die Hunger verspüren, können sich außerdem 
am Stand des Sportfi schereivereins Ortlfi ngen und Umge-
bung e.V. köstlich bekochen lassen. 
Zusätzlich zu diesen Programmpunkten können sich die 
Besucher auf Greifvogelschauen und Flugvorführun-
gen sowie interessante Informationen über Falken am 
Stand des Deutschen Falkenordens freuen oder das facet-
tenreiche Angebot des Ausstellungsbereiches Fischen 
erleben. Die Messe bietet nicht nur Neulingen, sondern 
auch langjährigen Besuchern und Experten der Branche 
ein faszinierendes Erlebnis. 

Die JAGEN UND FISCHEN 2024 verspricht ein inspirieren-
des Erlebnis für alle Natur- und Outdoor-Enthusiasten 
zu werden. Im Online-Ticketshop gibt es die Möglichkeit, 
vergünstigte Tickets zu erwerben. Weitere Informationen 
unter www.jagenundfi schen.de. ♦

2024

Wir freuen uns darauf, einen gemeinsamen BJV-Stand 
mit der Jägervereinigung Augsburg e.V. zu präsentieren. 
Ein besonderer Dank gilt dem 1. Vorsitzenden Hans Fürst 
und seiner Stellvertreterin Carolin Mader für die aus-
gezeichnete Zusammenarbeit.

Jährlich wird die Eröff nung der Jagdmesse zu einem Highlight, 
auf das sich die Jagdkönigin Felizitas Schauer und der Jagdpräsident 
Ernst Weidenbusch bereits freuen.           Foto: Constanza Swoboda
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Im Dezember wurde der Schulkalender „WALD, WILD und 
WASSER“ 2024 im Bayerischen Landtag an Kultusministe-
rin Anna Stolz und Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger 
übergeben. Die Überreichung erfolgte durch den Präsiden-
ten des Landesfi schereiverbands, Axel Bartelt, sowie den 
Präsidenten des Bayerischen Jagdverbands, Ernst Weiden-
busch. Leider war Ministerin Michaela Kaniber terminlich 
verhindert. Wir danken herzlich für die Unterstützung und 
freuen uns darauf, den Kindern auch im Jahr 2024 mit dem 
Schulkalender eine Freude zu bereiten. ♦

Schulkalenderübergabe im Landtag 

Bayerische Auff angstation 
für Luchse 
In Bayern wurde die erste Auff angstation für Luchse eröff -
net, um verwaiste oder verletzte Tiere aufzunehmen und 
artgerecht zu versorgen. Die neue Auff angstation liegt 
im Nationalpark Bayerischer Wald und besteht aus zwei 
geräumigen Tierboxen sowie einem Freigehege. ♦

          Laura-Isabella Kreitl,   Redakteurin in der Jagd in Bayern, berichtet für Sie über      aktuelle Jagdthemen.

EU-Gesetz: Wiederherstellung 
der Natur 
Das Europäische Parlament und der Rat der Europäischen 
Union haben eine vorläufi ge Einigung über das Gesetz zur 
Wiederherstellung der Natur erzielt. Ziel dieses Gesetzes 
ist es, einen fortlaufenden und nachhaltigen Prozess zur 
Regeneration der Natur auf EU-Land- und Meeresgebie-
ten einzuleiten. Auf EU-Ebene streben die Mitgliedstaaten 
bis 2030 an, mindestens 20 Prozent der Landfl ächen und 
20 Prozent der Meeresgebiete durch Wiederherstellungs-
maßnahmen zu revitalisieren. Bis zum Jahr 2050 sollen 
derartige Maßnahmen auf alle Ökosysteme ausgedehnt 
werden, die eine Regeneration benötigen. ♦

Der Schulkalender „WALD, WILD und WASSER“ 2024 wurde 
durch den LFV-Präsidenten Axel Bartelt sowie den BJV-Prä-
sidenten Ernst Weidenbusch an Ministerin Anna Stolz und 
Minister Hubert Aiwanger überreicht.  Foto: Laura Kreitl

Im Nationalpark Bayerischer Wald wurde eine erste 
Auff angstation für Luchse eröff net.  Foto: kjekol/stock.adobe.com

Die EU einigt sich vorläufi g auf ein Gesetz zur 
Wiederherstellung der Natur.  Foto: artjazz/stock.adobe.com



NATURSCHUTZ

Leuchtt urmrevier

Bewerb en Sie sich jetzt als BJV-Leuchtt urmrevier!
Wir laden Sie dazu ein, sich als po-
tenzielles „BJV-Leuchtturmrevier“ zu 
bewerben. Der Bayerische Jagdver-
band sucht nach geeigneten Revieren 
in Bayern, die als exemplarische Vor-
zeigereviere dienen können. Diese 
sollen anderen Pächtern die Gelegen-
heit bieten, praktische Einblicke in die 
Prinzipien von Hege und Naturschutz 
zu erhalten sowie die Vielfalt mögli-
cher Maßnahmen zu erkunden.
Bitte reichen Sie daher eine detaillierte 
Beschreibung Ihres Reviers zusammen 
mit aussagekräftigem Bildmaterial ein. 
Unsere Qualitätsanforderungen an die 
Revierbewerbungen sind anspruchs-
voll, um sicherzustellen, dass unser 
Vorhaben gelingt.
Im Artikel „Blühende Wiesen – dichte 
Hecken“ auf den Seiten 8-13 erhal-
ten Interessierte einen Einblick in ein 
„BJV-Leuchtturmrevier“ von Hartwig 
Görtler (1. Vorsitzender Kreisgruppe 
Starnberg).
Bewerbungen senden Sie bitte an 
revier@jagd-bayern.de. Wir freuen 
uns auf Ihre Teilnahme! ♦

Wir freuen 
uns auf Sie! 

Online auf
die Pirsch:a en eer O  Fürstenstraße 6  87439 Kempten a en eer de 

Besuchen Sie uns 
auf der Messe!   

Messe: Jagen und Fischen 
u s ur    4 4

Messe: Hohe Jagd & Fischerei 
al ur    4

Anzeige
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Seien Sie sich bewusst: 
Sichtbare Hege ist der Schlüssel für den 

Fortbestand der Jagd in der Zukunft!
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Kaninchenkrankheiten
+
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 Unsere Referentin

für Wildtiergesundheit,

Dr. Claudia Gangl, stellt Ihnen

einige Krankheiten bzw.

Krankheitserreger vor.
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In den letzten Jahrzehnten bemerken wir eine deutliche 
Abnahme der wilden Kaninchenbestände. Vielleicht nicht 

unbedingt im urbanen Raum, denn als Kulturfolger sind die 
Karnickel häufig in Grün- und Parkanlagen anzutreffen. Aus 
der Feldflur allerdings kursieren Meldungen von Bestands-
einbrüchen bis hin zum Erlöschen ganzer Populationen.

Gründe für Bestandseinbrüche 

Für die Populationseinbrüche können 
neben den Veränderungen der Agrar-
landschaft und dem Einfluss von 
Beutegreifern insbesondere Krankheiten 
der Hasenartigen wie die Myxomatose, 
umgangssprachlich als Kaninchenpest 
bezeichnet, bzw. die Chinaseuche, die 
Rabbit Haemorrhagic Disease (RHD), auch 
bekannt als hämorrhagische Kaninchen- 
krankheit oder virale Hepatitis der Ka- 
ninchen, verantwortlich gemacht wer- 
den. Die Erreger der Chinaseuche 
sind das klassische RHD-Virus 
(RHDV) und eine weitere Virusva-
riante, RHDV-2, die in Deutschland 
erstmals 2013 auftrat und inzwi-
schen die Krankheitsausbrüche 
dominiert. 
Während bei der Myxomatose 
die Sterblichkeit je nach Viru-
lenz des Erregers bei 25 bis  
90 Prozent liegt, beträgt 
sie bei RHD fast 100 
Prozent. 

Aufgrund seiner hohen Mortalität wurde das Myxoma-
tose- oder Myxomavirus um 1950 von Menschenhand 
eingebracht, um die Populationsdichte zu kontrollieren. 
Als Auslöser für die europaweite Verbreitung der Myxoma-
tose wird das Freilassen erkrankter, infizierter Kaninchen in 
Frankreich 1952 angesehen. Die Übertragung des Erregers 
findet vorwiegend über stechend-blutsaugende Insek-
ten wie Stechmücken oder Flöhe, wie dem Kaninchenfloh, 
statt. Die Chancen auf Ausheilung sind gering, bestehen 

aber durchaus. Die Chinaseuche oder RHD 
verläuft nur selten chronisch. Eine Infek-

tion mit RDHV verläuft regelmäßig akut, 
betroffene Tiere versterben plötzlich 
oder innerhalb weniger Tage. Durch die 
massiven Bestandseinbrüche geht 
nicht nur eine jagdliche Bereiche-
rung verloren, auch als Beutetier für 
über 40 verschiedene „Raubtiere“ 
steht das Wildkaninchen nicht mehr 
überall zur Verfügung. Eine akute 

Gefährdung des Fortbestandes der 
Art Wildkaninchen ist derzeit noch nicht 

gegeben, auch wenn sie in einigen Verbrei-
tungsgebieten als potenziell gefährdet 
eingestuft werden muss. Es bleibt zu 
hoffen, dass sich die Bestände in den 

nächsten Jahren – auch über jagdli-
che Zurückhaltung – wieder erholen 

können. Die Überlebenschancen 
anderer, zum Teil seltener Arten,  

könnten durch die „Verfüg- 
barkeit“ vom Beutetier Wild- 
kaninchen deutlich verbes- 
sert werden. ♦

Ein Spanier 
       in Bayern
Wenn wir heutzutage über das Niederwild sprechen,  
vergessen wir meist das Wildkaninchen mit  
aufzuzählen. Es kam in der Antike aus Nordafrika  
und Spanien durch Menschenhand nach Europa.  
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zuerst möchte ich Ihnen für das Jahr 2024 alles Gute und viel 
Waidmannsheil wünschen. Ich wünsche mir, dass viele Jäger 
sich nicht nur auf die Jagd nach Rotwild, Gamswild, Rehwild 
und Schwarzwild konzentrieren, sondern auch wieder die 
Niederwildjagd mit all ihren wunderbaren Facetten in den 
Mittelpunkt der Jägerschaft rückt. Um jedoch unsere Nieder-
wildbestände erhalten zu können, benötigen wir viel Zeit, 
viel Engagement und die Kraft, lange Durststrecken zu über-
stehen. Niederwild zu hegen und pflegen ist eine enorm 
anstrengende und zeitaufwendige Arbeit und bedarf auch 
intensivster Eingriffe in den Bestand der Prädatoren. Lassen 
Sie uns gemeinsam die Zeit nutzen, in der wir noch Schnee-
lagen haben und in der es möglich ist, den Fuchs in der Ranz 
zu bejagen. An einem schönen Abend an einer Schneefläche 
zu sitzen und die Jagd auf unsere Prädatoren auszuüben, ist 
sicherlich genauso spannend wie die Teilnahme an Drück-, 
Treib- und Riegeljagden. 
Spannend werden die Mitarbeiter bei den bayerischen 
Staatsforsten sicherlich die nächsten Monate empfinden. 
Der für die Jagd und die BaySF zuständige Minister Hubert 
Aiwanger wird mit sorgfältiger Hand die Weichen bei der 
Anstalt des öffentlichen Rechts, das für den Erhalt des Waldes 
der bayerischen Bürger zuständig wäre, stellen. 
Eine interessante Aussage wurde am Schluss der BR Sendung 
„Jetzt red i“ zum Thema Biosphärenreservat Spessart von 
einer Zuseherin gemacht: „Der Spessart/Wald gehört unseren 
Kindern.“ Es ist schon interessant, wenn die Eiche – das 
Symbol des Spessartwaldes – kaum Interesse beim Vertreter 
des Naturschutzes findet, aber der BUND mit aller Gewalt 
einen UNESCO-Titel für den Spessart haben will, ohne auf 
die Rechte der Holzmacher, die sich Jahrhunderte um ihren 
Spessart gekümmert haben, einzugehen. Alles spricht vom 
Waldumbau und in einer Region, in der die Eiche bereits 
Hauptbaumart ist, sollen künftig keinerlei Pflegemaßnah- 
men durchgeführt werden mit der Folge, dass die Buche die 
Entwicklung der Eichen massiv stört und über kurz oder lang 
der Eichenbestand im Spessart gefährdet ist? Der Auftritt 
des BUND-Funktionärs hat gezeigt, wie stoisch diese Grup-
pierungen über Rechte der Bürger hinweg gehen, nur um 
ihre eigenen Interessen zu positionieren. Und genauso wird 
es den Bewohnern von Feld und Wald gehen, wenn sich die 

Jägerschaft nicht massiv für eine artgerechte und sinnvolle 
Bejagung einsetzt. Ein Naturschutz, dem es egal ist, wie das 
Wild reduziert wird, nur um auf dem Mainstream des soge-
nannten Waldumbaus mitschwimmen zu können, ist kein 
Naturschutzverband, sondern ein Naturzerstörerverband. 
Man kann nur hoffen, dass sich die Verbände der Landwirt-
schaft intensiv mit diesen Gruppierungen auseinandersetzen 
und deren Agitation nicht noch unterstützen, um am Ende 
von genau diesen Gruppierungen wieder als Umweltzerstörer 
und egoistische Landräuber gegenüber der Bevölkerung 
hingestellt zu werden. Wir dürfen es auf keinen Fall zulassen, 
dass wir Jäger und unser Wild von diesen Personen, die sich 
zwar ein grünes Mäntelchen oder eine Strickweste mit Zöpf-
chen umhängen, aber im Herzen ideologische Wildhasser 
und Zerstörer unserer wertvollen Kulturlandschaft sind, ins 
Abseits gedrängt werden und Jagd und Wildbestände als 
Schuldige für jahrelange fehlerhafte waldbauliche Bera-
tungen benannt werden. 
Die gemachten Fehler einzugestehen, wäre schon mal ein 
Neuanfang zum Jahresbeginn 2024. Aber alles wird halt wie 
immer nicht so kommen, wie man es sich zum Jahreswechsel 
wünscht.
Waidmannsheil,

Ihr Robert Pollner
JAGD VERBINDET!

Sehr geehrte Jägerinnen  
und Jäger, 
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Jäger trauern um Karl Perzl

Im 98. Lebensjahr ist am 22. August der passionierte Jäger Karl Perzl aus 
Windischeschenbach verstorben. Die Kreisgruppe Weiden-Neustadt des Landes-
jagdverbandes (BJV) trauert um ein langjähriges und aktives Mitglied. Perzl 
absolvierte im Jahr 1954 die Jägerprüfung und war von 1966 bis 2014 Pächter 
des Gemeinschaftsjagdreviers Bernstein im Waldnaabtal. Für seine waidmän-
nischen Verdienste zeichnete ihn der Jagdverband mit der BJV-Hegenadel und 
dem BJV-Ehrenbruch in Silber aus. Perzl war in der BJV-Kreisgruppe, der er 1960 
beitrat, viele Jahre bei den Jagdhornbläsern aktiv. Im Landesjagdverband wirkte er  
23 Jahre lang im Fachausschuss für Brauchtum mit. Das Bläserehrenzeichen in Gold 
war der Lohn dafür. Perzl leitete 25 Jahre lang die Hegegemeinschaft Neustadt. Bis 
zu seinem 95. Geburtstag, an dem ihm die Kreisgruppe die Treuenadel für 60 Jahre 
Mitgliedschaft ansteckte, ging er im Revier Bernstein auf die Jagd. ♦

Im Gedenken
WAIDMANNSRUH

Nachruf Josef Regenfuß 

Die Jägervereinigung Erlangen musste sich am 5.10.2023,  
zwei Tage vor seinem 87. Geburtstag, von ihrem Ehrenvorsit-
zenden Josef Regenfuß für immer verabschieden. Sepp war  
66 Jahre Mitglied in unserer Jägervereinigung und damit auch im 
Bay. Jagdverband. Wer ihn gekannt hat, weiß, dass mit ihm eine 
Lichtgestalt nicht nur in Erlangen und Umland, sondern der frän-
kischen Jägerschaft uns verlassen hat. Er prägte über Jahrzehnte 
die Geschicke unseres Vereines. Sepp war 1. Vorsitzender über 
zwei Jahrzehnte und anschließend Ehrenvorsitzender der Erlanger 
Jägervereinigung. Er pflegte die Vereinsarbeit und organisierte u.a. 
erfolgreich Veranstaltungen für unseren Verein. Weiter führte er 
die Erlanger Jägervereinigung als Vorsitzender aus den Querelen 
der Vorzeit wieder in „ruhige Fahrwasser“. In seiner Zeit als 1. Vor- 

sitzender realisierte er auch seinen Wunschtraum vom „Erlanger Jägerhaus“ in Sieglitzhof, was im 
wesentlichen für JJ-Ausbildung und von unseren Jagdhornbläsern zum Üben genutzt wird. Die 
Jägerschaft bedankt sich für seine Erfahrungen und für sein „offenes Ohr“ und die Unterstützung 
wie z.B., dass wir in seinem Revier unseren Jagdhundekurs abhalten durften. Für deine langjäh-
rige Unterstützung und Beratung dankt die Vorstandschaft herzlich. Mit einem letzten Halali und 
Waidmannsdank sagen Dir deine Waidkameradinnen und Waidkameraden ein letztes Lebewohl. 
Wir werden ihm stets in großer Dankbarkeit ein ehrendes Gedenken bewahren. ♦

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen
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Die Bedeutung der Jagd für Umwelt, Natur und die darin 
vorkommenden Tiere dürfte ja mittlerweile (fast) allen 
bekannt sein. Das Jagdmagazin „Jagd in Bayern“ möchte 
deshalb noch einen Schritt weitergehen und das gesell-
schaftspolitische Engagement von Jägerinnen und Jägern 
einmal gezielt darstellen. Es geht dabei um die vielen 
Bereiche, in denen sich Jägerinnen und Jäger in der Gesell-
schaft einbringen. Angefangen von Vereinen, Behörden, 
regionaler und überregionaler Politik oder auch im Gesund-
heitswesen. Das beginnt vom Sanitäter vor Ort über den 
Bürgermeister oder Kommunalpolitiker bis hin zum Vereins-
vorsitzenden oder einfachen Mitglied bei der Freiwilligen 
Feuerwehr, dem THW, den Maltesern und gipfelt im Organ- 
oder Blutspender. 
Die Redaktion von „Jagd in Bayern“ bittet deshalb die Vorsit-
zenden der BJV-Kreisgruppen oder Jägervereinigungen, uns 
im öffentlichen Leben verdiente und/oder schon ausge-
zeichnete Jägerinnen und Jäger zu nennen. Natürlich nach 
Rücksprache mit den betreffenden Personen. Im persön-
lichen Gespräch würden wir dann gerne die „Säulen und 
Stützen“ der Gesellschaft mit jagdlichem Hintergrund näher 
vorstellen und damit aufzeigen, Jägerinnen und Jäger sind 
nicht nur anerkannte Natur- und Umweltschützer, sondern 

Überregional

zeichnen sich auch durch gesellschaftspolitisches Engage-
ment aus. Vorab schon vielen herzlichen Dank, wir freuen 
uns auf interessante Gesprächspartner. 
 Die Redaktion von „Jagd in Bayern“ ♦

Jäger in der Öffentlichkeit: 
Stützen und Säulen der Gesellschaft des Bayerischen Jagdverbandes

Liebe Kreisgruppen und Jägervereine,

das INTERN-Heft lebt von den Beiträgen der Kreisgruppen und Jägervereine, der Mitgliedsvereine des BJV.  

Aus diesem Grund freuen wir uns über zahreiche Einsendungen, die durch den größeren Umfang der 

Kreisgruppenseiten und der Erweiterung des INTERN-Heftes um weitere acht Seite mehr Platz erhalten.  

Dadurch können wir auch eine zeitnahe Veröffentlichung zusichern. Senden Sie Ihre  

Beiträge inkl. Bildmaterial bitte an jib@jagd-bayern.de 

Ihr Redaktionsteam

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen
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Oberpfalz

Kreisgruppe aufnehmen. Bei der Überreichung der Jägerbriefe 
an die Jungjäger dankte Roland Heigl dem Jagdkursleiter 
Heinz Schweiger und den Ausbildern, die kompetent das 
nötige Wissen für die schwere Prüfung vermitteln. Ihren 
Jägerbrief erhielten A. Aschenbrenner aus Grub, Th. Feigl aus 
Neukirchen b. Hl. Blut, N. Kermer aus Zandt, P. Liebl aus Vils-
hofen, D. Schötz aus Arnbruck und L. Vogl aus Hohenwarth.  
St. Preiß aus Blaibach wird er nachgereicht.  ♦ 

An Hubertus sieben Jungjäger aufgenommen
„Wir dürfen heute ein Stück Natur in dieser Kirche sehen, 
spüren und erleben“, sagte der Vorsitzende der BJV-Kreis-
gruppe Bad Kötzting, Roland Heigl, bei der Eröffnung der 
Hubertusmesse am 4. November in der St.-Anna-Kirche in 
Rittsteig. Er dankte dem Hegeringleiter Hermann Achatz 
und Pater Raymund vom Kloster Neukirchen b. Hl. Blut für 
die Organisation. 
Den Gottesdienst untermalten die Parforcehorn-Bläser unter 
Leitung von Hornmeister Rudi Frisch. Pater Raymund vom 
Kloster Neukirchen b. Hl. Blut, erklärte, St. Hubertus gelte als 
Begründer einer nachhaltigen und waidgerechten Jagd und 
das Hubertusfest sei Anlass, voller Demut und Dank für unsere 
herrliche Natur und deren Gaben vor den Schöpfer zu treten. 
„Es macht uns Jäger stolz, dass es immer noch Menschen 
gibt, die sich dem Waidwerk (…) verpflichtet fühlen“, sagte 
der KG-Vorsitzende, als er bei der Hubertusfeier im örtlichen 
Gasthaus Schamberger den sieben neuen Jungjägern zum 
„grünen Abitur“ gratulierte. Als Höhepunkt der Hubertusfeier 
konnte Roland Heigl den frischgebackenen Jungjäger Lukas 
Vogl aus Hohenwarth als 300. Mitglied in die traditionsreiche 

Christian Zeininger, 32 Jahre alt, ist Landwirtschaftsmeister, 
passionierter Jäger und Fischer. Seine Heimat sind die male-
rischen Chiemgauer-Alpen, wo er als Gebietsverkaufsleiter 
im Außendienst tätig ist. Schon in seiner Jugend engagierte 
er sich im örtlichen Schützenverein, und heute setzt er sich 
als Mitglied der Kreisgruppe Traunstein aktiv für die Jagd ein. 
Der Familienvater ist Abgeordneter des Bezirkstags für 
Oberbayern der Freien Wähler.
Seit dem 17.09.2023 ist Christian Zeininger der 1. Vorsit-
zende der Arbeitsgemeinschaft Jäger, Schützen und legalen 
Waffenbesitzer in der Bundesvereinigung freie Wähler. 
Unterstützt wird er dabei von Hartmut Röling aus Nieder-
sachsen und Matthias Schlegel aus Sachsen-Anhalt als 
stellvertretende Vorsitzende sowie zehn Beisitzern aus 
verschiedenen Regionen Deutschlands. Die Arbeitsgemein-
schaft setzt sich vielfältig für die Interessen von Landwirten, 
Jägern, Schützen, Waffenbesitzern und Tierhaltern ein. 
Schwerpunkte der Arbeitsgemeinschaft sind die Einfüh-
rung eines einheitlichen Codes 910 Deutschland für die 

Deklaration im Flächennutzungsnachweis (Wildacker/Wild-
äsungsfläche), die Unterstützung von Brauchtumsvereinen 
wie Böllerschützen, Weihnachtsschützen, Gebirgsschützen 
und Luftgewehrschützen und gegen die Verschärfungen 
der Waffenrechte. In Bezug auf Verschärfung des Waffen-
rechts äußert sich Christian Zeininger kritisch. Er betont die 
geringe Kriminalitätsrate unter Jägern und Schützen! ♦

Den Ruf und Charakter von Schützen und Jägern bewahren

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen
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Der Hegering Hirschau-Schnaittenbach lud ein zur Hubertus-
messe an der Kapelle St. Nepomuk am Buchberg. Musikalisch 
umrahmt wurde die Messe von der Jagdhornbläsergruppe 
Fiebak unter der Leitung von Rudi Leitl und gesanglich von 
Sabine und Hans Weiß. Der Schnaittenbacher Stadtpfarrer 
Helmut Brügel zog in seiner Predigt Parallelen zwischen dem 
Warten der Jungfrauen auf den Herrn und dem Warten des 
Jägers auf das Wild. Man müsse immer vorbereitet sein. Vom 
Heiligen Hubertus sollen wir lernen, allen Geschöpfen, aber 
natürlich v.a. den Mitmenschen Respekt entgegenzubringen. 
Die Fürbitten beschäftigten sich mit dem Schutz der Schöp-
fung, aber auch mit den kriegerischen Ereignissen dieser Tage, 
in denen es nicht um Fressen und Gefressen-Werden wie in 
der Tierwelt geht, sondern um Hass und Machtgier. Abschlie-
ßend zeigte der stellvertretende Hegeringleiter Andreas Weiß 
die Bedeutung der Jagd für die gesamte Gesellschaft auf und 
bedankte sich bei den zahlreichen Gottesdienstbesuchern, 
die tief beeindruckt von dieser Messe nach Hause gingen, für 
ihre Solidarität mit den Jägern.   ♦

Eindrucksvolle Hubertusmesse am Buchberg

Ehrung für langjährige Mitgliedschaft 

Für besondere Schießleistungen: 
Keilernadel: Holger Lottes
Fintennadel: Olly Albert Schönweitz

Eine besondere Ehrung erhielt Leopold Mühlhofer für 
70-jährige Mitgliedschaft in Verbindung mit einem 
persönlichen Dankesschreiben von Ernst Weidenbusch als 
Präsident des Bayerischen Jagdverbandes. ♦

H. Lottes, B. Ponnath, J. Ponnath, A. Schöpf, L. Mühlhofer,  
O. A. Schönweitz, K-H. Böhm, Dr. W. Schinner. Leopold Mühlhofer, Dr. Wolfgang Schinner.

Oberpfalz

Nachfolgende Mitglieder wurden für langjährige Mitglied-
schaft im Bayerischen Jagdverband der Kreisgruppe 
Kemnath geehrt: 
25 Jahre: Stefan Schwemmer, Diethard Posorski, 
Karl Heinz Böhm
40 Jahre: Klaus Dieter Ullmann, Albert Schöpf
50 Jahre: Josef Ponnath, Bruno Ponnath
65 Jahre: Siegfried Kastl

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen
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Für einen guten Zweck: 
Am 4. November 2023 feierten die Jäger der Kreisgruppe 
Bamberg mit ihrem Vorsitzenden Klaus Teufel ihre tradi-
tionelle, alljährliche Hubertusmesse mit Pfarrer Jürgen 
Dellermann in Hirschaid. Die musikalische Umrahmung der 
Bamberger Jagdhornbläser in der einzigartig geschmückten 
St. Vitus-Kirche sorgte für eine außergewöhnlich feierliche 
Atmosphäre bei den zahlreichen Gottesdienstbesuchern. 
Faszinierend war insbesondere das anschließende Benefiz-
konzert der Bamberger Jagdhornbläser unter Leitung von 
Johannes Trunk im Zusammenspiel mit dem Organisten 
Sebastian Greß aus der BJV-Kreisgruppe an der Kirchenorgel. 
Hierbei wurden zugunsten des Bamberger Kinderhospizes 
über 1.300 € gespendet.  ♦

Oberfranken

1.300 € für Kinderhospiz

Die Jägerkameradschaft Cham e.V. gedachte ihres Schutzpatrons dem  
hl. Hubertus, mit einer feierlichen Messe zum Patrozinium in der Kirche 
St. Andreas zu Pemfling zusammen mit der Bevölkerung. Die traditionelle 
Feier erinnerte nicht nur an den Schutzheiligen der Jäger, sondern vor allem 
auch daran, dass der Mensch Verantwortung für den Erhalt der Natur und 
den Schutz der Tiere trägt. Zahlreiche Besucher fanden eine wunderschön 
geschmückte Kirche vor. Das Team der Hegegemeinschaft Pemfling hat den 
äußeren Rahmen für einen würdigen Hubertustag geschaffen. Musikalisch 
umrahmt wurde die Messe von den Jagdhornbläsern unter der Leitung von 
Bläserobmann Herbert Ettl.
Im Nachgang zur kirchlichen Feier trafen sich die Mitglieder der Jägerkame-
radschaft zu einem gemeinsamen Essen. Hier konnten die Schießobmänner 
den Vereinsmeister küren. Viele Mitglieder hatten dafür tolle Preise gestiftet! 
Zusätzlich gab es noch zwei absolut hochwertige Preise, die eigens für die 
Jungjäger gestiftet waren.  ♦

Die Hubertusmesse der  
Jägerkameradschaft Cham e. V.

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen
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Am Samstag, 04.11.2023 organisierte die Hegegemeinschaft 
444 Gräfenberg die Hubertusmesse in der St. Matthäuskirche 
in Hiltpoltstein. Die ES-Bläsergruppe Obertrubach u.U. unter 
der Leitung von Horst Hopfengärtner übernahm die musi-
kalische Umrahmung des ökumenischen Gottesdienstes. 
Der Männergesangverein Hiltpoltstein, unter der Leitung 
von Ebeli Arnold, trug zwischen den Bläserstücken jagdliche 
Weisen vor. Pfarrer Ralf Brönner und Kollege zelebrierten 
den Gottesdienst mit passenden Worten und Ausführungen 
in Anlehnung an die Natur und unseres Schutzpatrons. Nach 
der Messe setzten sich die Bläser, die anwesenden Jäger 
und Jagdfreunde noch in gemütlicher Runde zusammen. 
Die Gesamtorganisation der Messe und des Abends lag in 
den Händen unseres Kreisjagdberaters Erich Fiedler. Vielen 
Dank an die Bläsergruppe Obertrubach u.U., der HGM 444 
Gräfenberg und allen Helfern, die zum Gelingen der Huber-
tusmesse und somit zum Erhalt des jagdlichen Brauchtums 
beigetragen haben.  ♦

Hubertusmesse der Kreisgruppe Forchheim im BJV 

Mit der Hubertusmesse „grande messe de St. Hubert“ 
und dem „Gebet der Jäger“ erinnerte die Parforcehorn-
Bläsergruppe Hohes Fichtelgebirge unter der Leitung von 
Hornmeisterin Christa Kellner, vorne rechts, in der Pfarr-
kirche an den Schutzpatron der Jäger und die Legende 
vom Hl. Hubertus, der an einem Karfreitag einen präch-
tigen Hirsch verfolgt. Als er ihn erlegen will, bleibt der Hirsch 
stehen und wendet ihm das Gesicht zu, sodass Hubertus ein 
strahlendes Kreuz in dem Geweih sehen kann. Da steigt er 
vom Pferd, beugt sein Knie und betet. Ein Denkanstoß dazu, 
sich auf Gott zu besinnen und verantwortungsvoll mit Natur 
und Umwelt umzugehen. 
Wunderbare Klänge, die Natur und Größe der Schöpfung 
erfahrbar machen, boten den Gläubigen in der mit Geweih, 
Kreuz und Zweigen geschmückten Pfarrkirche ein beein-
druckendes musikalisches Erlebnis. In das abschließende 
„Großer Gott, wir loben Dich“ stimmten die Versammelten 

gerne mit ein. Pfarrer Ferdinand Weinberger dankte den 
Bläsern für die tiefgehende Musik, die zu Herzen ging. 
Im Gottesdienst hatte die örtliche Schützengesellschaft 
ihrer verstorbenen Mitglieder gedacht. Die Jagdhorn-
bläser eröffneten auch die anschließende Siegerehrung des 
Bürgerschießens im Schützenhaus.  ♦

„grande messe de St. Hubert“

Oberfranken

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen
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Die Jägerschaft Münchberg hielt, wie jedes Jahr, ihre 
traditionelle Hubertusfeier am 3. November 2023 in der 
Festscheune des Bauernhofmuseums in Kleinlosnitz ab. 
Abgebildet ist hier unsere Bläsergruppe mit dem 1. Vor- 
stand und ev. Pfarrer. ♦

Hubertusfeier der Jägerschaft 
Münchberg

Ehrung für langjähriges Engagement: 
Dieter Holzer für 70 Jahre als Jagdhornbläser ausgezeichnet

Im Rahmen einer feierlichen Hubertusmesse in der idyl-
lischen Georgskirche fand am 14. Oktober in Thüngen 
eine ganz besondere Ehrung statt. Dieter Holzer, lang-
jähriges Mitglied der Jagdhornbläsergruppe, wurde in 
seinem Heimatort für sein außergewöhnliches Engage-
ment zum Erhalt des jagdlichen Brauchtums und seine 
Treue zum Bayerischen Jagdschutz- und Jägerverein (BJV) 
geehrt. Dieter ist Gründungsmitglied und seit 70 Jahren 
ununterbrochen aktiver Jagdhornbläser. In einer Dankes-
rede würdigte der 2. Vorsitzende des BJV Karlstadt, Elmar 
Küth, die Verdienste von Dieter Holzer und überreichte im 
Beisein von Familie, Freunden und Bläserkollegen anschlie-
ßend eine Ehrenurkunde des BJV und einen gut gefüllten 
Präsentkorb. Um der Ehrung einen würdigen Rahmen zu 
verleihen, spielten die Jagdhornbläser das Stück „Ehrenfan-
fare“. Dieter Holzer ist ein Vorbild für uns alle. Sein Einsatz 
und seine Liebe zur Jagd und zur faszinierenden Kunst des 
Jagdhornblasens sind beispielhaft. Als Gründungsmitglied 
der Jagdhornbläsergruppe hat er nicht nur sein musikali-
sches Talent eingebracht, sondern auch dazu beigetragen, 
die Tradition des Jagdhornblasens weiterhin lebendig zu 
halten. Sein besonderes Engagement und seine Hingabe 
sind inspirierend und verdienen unsere Anerkennung. Die 
Vorstandschaft und seine Bläserkollegen des BJV Karlstadt 
gratulieren ihm herzlich zu seiner langjährigen Mitglied-
schaft und bedanken sich für seine Treue. Wir wünschen 
ihm noch viele weitere erfolgreiche Jahre als Jagdhorn-

bläser. Zu später Stunde, nach so manch vorgetragenem 
Jägerlatein, endete eine Jubiläumsfeier der ganz beson-
deren Art!  ♦

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen



JAGD
in Bayern

1-202410

Am Montag, 15. Januar 2024, lädt die Jägergesellschaft „Hubertus“ 
Nürnberg e. V. zum Schafkopfturnier ein. Der Einlass und Registrieren 
ist ab 18:00 Uhr, Start: 19.00 Uhr in der Gaststätte „Bammes“ bei Edi 
Assmann, Bucher Hauptstraße 63, 90427 Nürnberg. Hannes Regitz 
freut sich, dass sie als Schirmfrau Gabi Schmidt, MdL, Beauftragte der 
Bayerischen Staatsregierung, für das Ehrenamt gewinnen konnten. 
Die bisherigen Schirmfrauen und bekennenden Schafkopferinnen 
waren: Marga Beckstein, Ute Scholz, Ulrike Gsell, Ingeborg Balogh, 
Karin Knorr, Barbara Regitz, Ulrike Trapp, Dorit Paneutz, Ingeborg v. 
Tucher, Bettina Frühwald, Heidrun Piwernetz, Brigitte Kaltwasser,  
Lisa Lössel, Monika Hohlmeier, Barbara Stamm, Susanne Rohrer. Das 
Startgeld beträgt 10 Euro und der Erlös wird verwendet zur Förderung 
der mittelfränkischen Jagdkultur. Der 1. Preis ist ein Reh aus heimi-
schen Wäldern, küchenfertig zerlegt. Zahlreiche weitere Preise warten 
auf die Spielerinnen und Spieler. Alle Freunde des Schafkopfspiels 
sind zu unserem Turnier herzlich eingeladen.  ♦

17. Diana-Schafkopf

Zur Erinnerung an den heiligen Hubertus von Lüttich, der 
am 3. November seinen Namenstag feiert, fand in der sehr 
gut besuchten Burgkapelle Stein eine Hubertusfeier statt. 
Hubertus, ein leidenschaftlicher Jäger, erkannte später in 
allen Lebewesen Geschöpfe Gottes und hat sich deshalb 
hegend und pflegend für sie eingesetzt. Die Achtung der 
Schöpfung und der achtsame Umgang des Menschen mit 
der Natur war auch Gegenstand der Predigt von Lektor Karl-
heinz Lauterbach.
Der Altar wurde mit Symbolen und Früchten des Waldes 
geschmückt und erinnerte an den Wert der Natur und der 
Wälder. Die Burgkapelle wurde von innen und von außen 
heimelig illuminiert und bot dadurch ein ganz besonderes 
Ambiente. Musikalisch umrahmt wurde dieser besondere 
Gottesdienst von den Jagdhornbläsern der Jägerschaft 
Fichtelgebirge unter der Leitung ihres Hornmeisters Stefan 
Klaubert.
Die Veranstaltung glänzte zusätzlich einmal mehr durch 
den Besuch des frisch ernannten Staatssekretärs im Baye- 
rischen Finanzministerium, Martin Schöffel (2. von links), 
links daneben Jagdpächter und Organisator Georg Wolf. ♦ 

Mittelfranken
Für langjährige Mitgliedschaft besonders geehrt

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen
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Am 03.11.2023 fand in der ev. Kirche St. Peter Leutershausen 
der jährliche Hubertusgottesdienst der Jägervereinigung 
Ansbach statt. Der Gottesdienst wurde von den Parforcehorn-
bläsern Roth und den Jagdhornbläsern der Jägervereinigung 
Ansbach musikalisch bereichert. Im Anschluss hatte die 
Vorstandschaft ins Hotel „Neue Post“ Leutershausen geladen. 
Diesen besonderen Abend nutzte die Jägervereinigung 
Ansbach, um verdiente Mitglieder zu ehren. Es konnten acht 
Jubilare für 25 Jahre, sechs Jubilare für 40 Jahre und acht 
Jubilare für 50 Jahre treue Verbundenheit zum Bayerischen 
Jagdverband und Treue zur Jägervereinigung geehrt werden. 
Der Höhepunkt war jedoch, dass die Jägervereinigung 
Ansbach drei Mitgliedern die Ehrenmitgliedschaft antragen 
konnte. Hermann Kaiser, Dieter Grau und Reinhard Laubinger 
konnten diese hohe Auszeichnung in Empfang nehmen. 
Hermann Kaiser war nahezu zwei Jahrzehnte Schatzmeister 
und geschäftsführender Vorstand. Dieter Grau, unser derzeitig 
aktiver Kreisjagdberater, kann auf jahrzehntelange Ausbil-
dertätigkeit im Verein, Pressearbeit, Öffentlichkeitsarbeit, 
Fallenlehrgänge u.v.m. zurückblicken. Reinhard Laubinger 

war lange Jahre der 
Hundeobmann der 
Kreisgruppe. In ihrer 
Laudatio stellte 
Martina Engelke-Bauer 
(Vorstandsmitglied)  
allen die Frage, 
was Menschen im 
Ehrenamt antreibt 
und was diese Arbeit 
so unbezahlbar 
macht. Menschen im 
Ehrenamt werden 
davon angetrieben, 
wenn sie Erfolge ihrer Bemühungen sehen. Jedoch noch 
größer ist die Freude, wenn andere diese Arbeit sehen. Bei 
allen Jubilaren kann man zusammenfassend sagen: „Ein 
Leben für die Jagd und den Verein.“ Die Jägervereinigung 
Ansbach hofft, noch lange auf das große Fachwissen und 
Engagement der Geehrten zurückgreifen zu können. ♦

Jägervereinigung Ansbach e.V. ehrte am Hubertustag verdiente Mitglieder

Mit ca. 90 Besuchern fand die diesjährige Hubertusmesse der 
BJV-Kreisgruppe Hammelburg statt. Unter freiem Himmel, 
neben der Wallfahrtskapelle Maria Steinthal, gedachten 
Jägerinnen und Jäger sowie Besucher aus Nah und Fern des 
Schutzpatrons der Jäger, dem Hl. Hubertus. Die stimmungs-
volle Atmosphäre wurde umrahmt von der Bläsergruppe des 
BJV-Hammelburg. Der Wortgottesdienst, gehalten durch Herrn 
Diakon Mützel, vertiefte die Geschichte unseres Schutzpatrons 
und der Spruch auf der mitgebrachten Jägermeisterflasche 
erinnerte uns Jäger an unsere Passion. Ein besonderer Dank 
gilt unseren Jagdhornbläsern wie auch den Helfern, die diesen 
Gottesdienst ermöglicht und mitgestaltet haben. 
Der Abend wurde abgerundet mit guten Gesprächen und 
geselligem Beisammensein. Dazu gab es Wildschwein- 
bratwurst und Getränke. ♦

Hubertusmesse unter freiem Himmel 

Unterfranken

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen
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70 Jahre dem Jagdschutzverein Schweinfurt und damit auch 
dem BJV die Treue gehalten, als Jagdpächter und Jäger aktiv 
und immer noch fit für viele Jagderlebnisse: Erwin Weißen-
berger konnte viel über sein Jägerleben erzählen. Bei seiner 
Ehrung durch den Bezirksvorsitzenden Unterfranken des BJV, 
Enno Piening, und den Vorsitzenden des Jagdschutzvereins 
Schweinfurt e.V., Dr. Raimund Abele, lauschten viele Gäste den 
interessant vorgetragenen Erlebnissen seines Jägerlebens. 
Erwin Weißenberger: ein Jäger ohne Fehl und Tadel. Weitere 
Ehrungen für 65 Jahre: Hubert Ebner, Wolfgang Hahn, Engel-
bert Lechner. Für 60 Jahre: Gerhard Damm, Günter Fischer, 
Kurt-Wilhelm Neinhardt. Für 50 Jahre: Wilhelm Pulvermüller, 
Gerhard Scheuring, Wolfgang Zeuner. Für 40 Jahre: Peter 
Hofmann, Reinhold Kasper, Klaus Neumann, Inge Sommer, 
Ludwig Stark, Günther Thurn, Alfred Werner, Wolfgang Zeißner. 
Für 25 Jahre: Wolfgang Hochrein, Uwe Schaller, Axel Schmidt, 
Horst Werner. Allen Jubilaren ein herzliches Dankeschön 
für die jahrelange Treue zu unserem Verein. Frau Bärmann, 
die stellv. Landrätin, selbst Jägergattin, konnte in ihrer Rede 
jagdlich überzeugen. Auch unsere geschätzte Vertreterin der 
Landwirtschaft, Frau Göpfert, machte aufmerksam auf die 

wichtige, gute Zusam-
menarbeit zwischen 
Jägern und Landwirtschaft. Unser ehem. Innenstaatssekretär 
und Mitglied des Bayer. Landtags, Gerhard Eck, betonte unter 
anderem die vielfältige Verantwortung der Jäger für den 
Naturschutz. Eine besondere Ehrung konnten wir der Vorsit-
zenden des Jagdhundevereins Schweinfurt, Elisabeth Spieß, 
für 30 Jahre Hundeobfrau unseres Vereins aussprechen.  
Sie betonte in ihrer Rede die Wichtigkeit gut ausgebildeter 
Jagdhunde „Jagd ohne Hund ist Schund!“. 
Danach ging der Abend fröhlich und mit den Jagdhorn-
bläsern Schweinfurt erst später zu Ende. Der Hornmeister 
Wolfgang Hochrein wurde für 25 Jahre treue Mitgliedschaft 
und der Organisator der Jagdhornbläser, Michael Markert, 
wurde für seine vielen Aufgaben, die er stets mit besten 
Ergebnissen erledigt, ausgezeichnet. Unsere Jagdhornbläser 
waren schon mehrfach beim Oktoberfestzug und bereits 
zum 2. Mal bei einer EM der internationalen Jagdhornbläser 
dabei. Last but not least konnten wir unseren Vorsitzenden 
Dr. Raimund Abele für seine bereits 7-jährige sehr erfolg-
reiche Zusammenarbeit auszeichnen.  ♦

Unterfranken
Für langjährige Mitgliedschaft besonders geehrt

Niederbayern

hornbläser würdigen und sie mit den Ehrenzeichen des BJV 
in verschiedenen Klassen ehren. Bronze erhielten: Josef Lenz, 
Anna Scherer, Günter Stecher, Annemarie Schreiner, Petra Ilg, 
Helmut Peiker, Jürgen Kilger, Uschi Franke, Gerhard Pürner, 
Hans Schmid und Herbert Hartl. Die Auszeichnung in Silber 
erhielten: Josef Madl, Alois Binder, Hans Graf, Johann Eberl, 
Margit Bauer, Christa Ranzinger und Josef Schreiner. Für 45 
Jahre aktiver Bläser und zehn Jahre Hornmeister-Ausbilder 
von über 50 Bläserinnen und Bläsern, die nicht nur in der 
Wolfsteiner Bläsergruppe spielen, sondern auch aktiv andere 
Bläsergruppen ergänzen. Als Organisator vieler Jagdhorn-
konzerte und Benefizveranstaltungen, auch mit anderen 
Bläsergruppen, erhielt Bernhard Bauer für außergewöhnli- 
che Verdienste um das jagdliche Brauchtum in Bayern das 
Ehrenzeichen in Gold. ♦

Hubertusfeier der Wolfsteiner Jägerschaft

Bei der Hubertusfeier der Wolfsteiner Jägerschaft konnte 
Kreisvorsitzender Josef Nußer die vielen Einsätze der Jagd-
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Am 3. November feiern die Jägerinnen und Jäger den Tag des 
Hl. Hubertus. Auch die Kreisgruppe Regen-Zwiesel des BJV 
lud zur traditionellen Hubertusmesse mit festlicher Jagd-
hornmusik und anschließendem Jägerball ein. Ergreifend, 
als der Klang der Jagdhörner den Innenraum der Kirche  
St. Johann in Regen erfüllte. Die Jagdhorngruppe, unter 
Leitung von Georg Strasser, gestaltete den Gottesdienst  
mit der Neunburger Jägermesse von Karl Reimer.
Im Rahmen der Messfeier erinnerte Pfarrvikar Andreas 
Artinger an den Hl. Hubertus von Lüttich. Darauf, dass die 
Botschaft des Hubertustages aktueller denn je ist, ging Pfarr-
vikar Artinger anschließend in seiner Predigt ein: „Wenn wir 
heute hier zusammenkommen, dann tun wir dies, weil uns 
bewusst ist, dass die Schöpfung, in der wir leben, in der ihr auf 
die Jagd geht, uns von Gott anvertraut ist, damit wir sie ehren, 
damit wir sie bewahren und weitergeben. Euch Jägern ist 
bewusst, dass die Jagd nicht einfach ein wildes Schießen ist, 
sondern dass die Jagd immer schon zu den Menschen gehört 
hat, dass aber die Jagd auch bedeutet, im Wild das Geschöpf 
Gottes zu erkennen und im Geschöpf den Schöpfer-Gott zu 
ehren. Auch die Tiere haben eine Würde als Geschöpfe Gottes. 
Kein Tier darf gequält oder sinnlos getötet werden.
Eine Jagd muss deshalb mit Respekt geschehen. Jäger 
müssen die Tiere mit großer Zuneigung und Sorge behan-
deln. Die Jagd muss dem Wohl der Tiere dienen. Wer so zur 
Jagd hinausgeht, der tut es aus einer Grundhaltung der 
Liebe zu allen Geschöpfen. Diese Grundhaltung wünsch ich 
Euch allen, wenn Ihr zur Jagd hinausgeht. Es ist die Haltung, 
die Euch und uns allen der Hl. Hubertus vorgelebt hat.“
Nach dem Gottesdienst lud die Kreisgruppe Regen-Zwiesel 
zum Hubertusball mit Jägerschlag in den Falter-Saal 
nach Poschetsried ein. Der Vorsitzende Karl-Heinz Schupp 
begrüßte einen vollbesetzten Saal. Auch die zahlreichen 
Ehrengäste, wie den künftigen Landrat Dr. Raith, Kreisjagd-
berater Josef Miedl, den Leiter der Unteren Jagdbehörde 
Sebastian Berndl sowie Kathrin Greil und die neue Mitarbei-
terin im Bereich Waffenrecht, Frau Nickl. Schupp bedankte 
sich im Anschluss bei allen, die zum Gelingen der Hubertus-
feier beigetragen hatten.
Anknüpfend an die Predigtworte Artingers hob Schupp 
besonders hervor: „Es geht bei der waidgerechten Jagd um 
den Respekt vor der Schöpfung und das Verantwortungs-
bewusstsein für Natur und Tierwelt. (…) Jagd ist Hege und 
Verantwortung für unsere Wildtiere.“
Im Anschluss heizte die Band „Ausgfuxxt“ aus Bischofsmais 
den Gästen ein. Es wurde eine rauschende Ballnacht.
Höhepunkt war der Jägerschlag, der von den Jagdhornblä-

sern mit traditionellen Hornsignalen begleitet wurde. Xaver 
Schrönghammer, stellv. Vorsitzender des Kreisverbands, 
nahm dabei zusammen mit Vorgänger Max Wurzer die 
Jungjägerinnen und Jungjäger der vergangenen Jagdkurse 
mit der traditionellen Formel in den Kreis der Jägerschaft 
auf: „Der erste Schlag soll dich zum Jäger weihen. Der zweite 
Schlag soll dir die Kraft verleihen zu üben stets das Rechte. 
Der dritte Schlag soll dich verpflichten, nie auf die Jägerehre 
zu verzichten.“
Eine große Wild-Tombola, mit von der Gutsverwaltung von 
Poschinger gestifteten und durch die Metzgerei Fürst verar-
beiteten Spezialitäten, rundete den Festabend ab.  ♦

Dem Schutzpatron gedankt – Hubertusfeier der Regener Jägerschaft

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen
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Nach der traditionellen Huber-
tusmesse in der Stadtpfarrkirche 
versammelten sich die Pfaf-
fenhofener Jäger wieder zur 
diesjährigen Hubertusfeier. Die 
große Kreisgruppe, mit ihren über 
700 Mitgliedern konnte an diesem 
Abend insgesamt 34 Ehrungen für 
langjährige Mitglieder verleihen. 
Besonders hervor sticht hier 
jedoch die 70-jährige Mitglied-
schaft von Anton Schrödl. Neben 
der musikalischen Umrahmung 
der Veranstaltungen ließen 
die Jagdhornbläser den Jubilar 

anlässlich seines 86. Geburtstages hochleben. Als Gast-
redner konnte die Jägervereinigung Hans Laumer gewinnen. 

70-jähriges Jubiläum und spannender Gastvortrag  
bei der Jägervereinigung Pfaffenhofen

Er erläuterte in seinem zahlreich bebilderten Vortrag, wie 
seine Heimatgemeinde Zandt als „Blühende Gemeinde“ 
überregionale Bekanntheit erlangte. Am darauffolgenden 
Tag fand die alljährliche Hegeschau der Pfaffenhofener 
wieder im Landratsamt statt. ♦

Eine festliche Messe zu Ehren des Jäger-Schutzpatrons in 
der vollbesetzten Kirche St. Mauritius in Oberhausen haben 
nicht nur zahlreiche Jäger und Jagdgenossen, sondern auch 
viele andere Gläubige aus nah und fern erlebt. Eingeladen 
zu der traditionellen Hubertusmesse hatte der Weilheimer 
Kreisjagdverband unter dem Vorsitz von Florian Pfütze – um 
an diesem Tag nicht nur des heiligen Hubertus zu gedenken, 
sondern auch, um den 75. Geburtstag des Verbandes zu 
feiern. Pfarrer Thomas John Mukalayil erinnerte in seiner 
Predigt an die Legende um den Jäger Hubertus von Lüttich 
(655-727), dem auf der Jagd ein Hirsch mit einem leuch-
teten Kreuz im Geweih erschienen sei. Der Hirsch habe 
Hubertus gefragt, warum dieser ihn verfolge. Hubertus habe 
in dem Hirsch die Verkörperung Christi erkannt - und fortan 
der Jagd entsagt. Nach seiner Predigt bedankte sich der 
Pfarrer bei den Weilheimer Jägern, die das Schmücken der 
Kirche übernommen hatten. Im Anschluss an den Festgot-

tesdienst, der von den Weilheimer Jagdhornbläsern unter 
der Leitung von Franz Zichraser musikalisch untermalt 
wurde, lud Pfütze die Jägerschaft mit Familien ins Gasthaus 
,,zum Stroblwirt“ ein. Dort wurde bis in die Nachmittags-
stunden weiter gefeiert. ♦

Vom „Grünen Abitur“ bis zum „Lernort Natur“ – Kreisjagdverband  
Weilheim feiert sein 75-Jähriges Jubiläum mit vielseitigem Angebot
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Der Kreisjagdverband Weilheim feiert neben dem 
75-Jährigen Jubiläum des Kreisjagdverbandes auch die 
Übergabe der Jägerbriefe – in der Jägersprache auch das 
,,Grüne Abitur“ - an acht neue Jungjäger sowie die Ehrung 
treuer Mitglieder des Verbandes. Pfütze bedankte sich bei 
den vielen freiwilligen Helfern, die dazu beigetragen hatten, 
unter der Leitung von Diana Hiebl, Geschäftsstellenleiterin 
des KJV Weilheim, eine Festzeitschrift zusammenzustellen. 
Nach den Grußworten von Florian Pfütze und dem früheren
1. Vorsitzen Norbert Vidal (er hatte von 1989 bis 2009 die 
Geschäfte geführt) gab Ersterer einen Rückblick auf die Zeit 
seit der Vereinsgründung 1948. 
Um die Abteilungen wie die Jagdhornbläser ging es ebenso 
wie um die 1952 gegründete Jagdschule, den ,,Lernort Natur“ 
für Kinder, der im Jahr 2002 erstmals auf der ,,Ilka-Höhe bei 
Tutzing“ stattfand sowie die Jagdhundeausbildung. ♦

Jägerbriefe und Ehrungen

Neue Jungjäger: Peter Straatmann, Jan Schenzle, Sabine 
Hübl, Michaela Kuhn, Lena Geyer, Barbara Dick, Moritz Eichler 
und Rudolf Otto überreicht. 
Für langjährige Mitgliedschaft wurden ausgezeichnet: 
Florian Pfütze (40 Jahre), Friedrich Egold, Rudi Ottl,  
Roland Tafertshofer, Bernhard Orterer, alle für 25 Jahre. ♦

Von Jagdschule bis „Lernort Natur“

Eine festliche Messe erlebten die Gottesdienstbesucher 
aus Nah und Fern sowie zahlreiche Jäger aus der Region in 
der zum ersten Mal von der Hegegemeinschaft Schongau 
und dem Jagd- und Naturschutzverein Schongau und 
Umgebung zusammen gestalteten und ausgerichteten 
Hubertusmesse in der Pfarrkirche in Schwabniederhofen. 
Nach einer Auszeit von drei Jahren – teils corona-bedingt 
sowie durch mehrfachen Wechsel der Vorstandschaft beim 
Jagd- und Naturschutzverein Schongau – wurde in Erin-
nerung an diesen besonderen Tag an den Schutzpatron 
aller Jäger und Waidleute, den Heiligen Huberus, erinnert. 
Pfarrer Siegfried Beyrer zelebrierte den feierlichen Gottes-
dienst und erinnerte in seiner Predigt an die Sage um den 
Jäger Hubertus von Lüttich. Musikalisch umrahmt wurde die 
Hubertusmesse in der Schwabniederhofener Pfarrkirche mit 
kräftigen Klängen der Schongauer Jagdhornbläser unter der 
Leitung von von Wolfgang Turansky. Nach dem Gottesdienst 
wurde die Hubertusfeier im nahe gelegenen ,,Gasthof zum 
Janser“ zusammen mit Jägern und Kirchenbesuchern fort-
gesetzt. Dazu gab es auch einige Begrüßungsworte vom 

Schongauer Hegeringleiter Markus Kögl und Hannelore 
Oberbauer in Vertretung der nicht anwesenden Vorstände 
des Jagd- und Naturschutzvereins Schongau, ehe bei Speis 
und Trank und vielerlei Erfahrungsaustausch aus alten 
Zeiten noch zünftig dieser besondere Tag der Jäger weiter 
gefeiert wurde.   ♦

Jäger feierten festliche Hubertusmesse
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Am 30.09.2023 war es endlich soweit. Der beliebte Jager- 
hoagart fand im Saal beim Holzwirt in Ascholding statt. Dem 
Dondl Hans war es gelungen, beliebte Gruppen zu gewinnen. 
Der Saal füllte sich schnell mit Jägern und Freunden echter 
Volksmusik. 
Die Jagdhornbläser eröffneten den Abend, bevor Heinz 
Repert, der erste Vorsitzende der Jagdkreisgruppe Wolfrats-
hausen, seine Gäste begrüßte. Darunter als Ehrengäste 
Ernst Weidenbusch, Präsident des Bayerischen Jagdverbands 
(BJV), und der Dirigent und Komponist Professor Josef Zilch. 
Heinz Repert übergab an Paul Becker von den Jagdhorn-
bläsern der KG Wolfratshausen und im Anschluss an die 
Moderatoren, die durch den Abend führten. Diese waren 
Elisabeth Rehm – bekannt aus zahlreichen Sendungen des 
Bayerischen Rundfunks – und der ebenfalls versierte Ansager 
Hans Häusler aus Grünwald. Das Isartal war vertreten durch 
Laurenzi-Musi – John und Pauli Stark (Bass, Klarinette), Seppi 
Graf (Harmonika) sowie Dondl Hans an der Harfe.
Der Werdenfelser Zwoagsang trat auf (Elisabeth Rehm-
Wank zusammen mit Tochter Annalena, begleitet von 
Ehemann und Vater Max Wank auf der Zither).
Der Werdenfelser Dreigsang (Elisabeth Rehm mit Zwillings-
töchtern Annalena und Magdalena und Ehemann und Vater 
Max Wank auf der Zither).
Es zeigte im Anschluss das Gesangs- und Gitarrenduo mit 
Sepp Kloiber und Hannes Janßen aus Gaißach sein Können. 
Der Kloiber Sepp, Vulgo Bodo, hatte schon in seiner Kindheit 

seinem Großonkel, dem legendären Kraudn Sepp, bei dessen 
Liedern gut zugehört und viel Liedgut bis heute gerettet. 
Später gab es einen Überraschungsgast auf der Bühne: 
Professor Josef Zilch (95 Jahre alt). Nachdem er seinen Platz 
an den Tasten erreicht hatte, sprudelte die Erinnerungen 
und die Virtuosität. Er sprach vom Komponisten Carl Orff, der 
„Carmina Burana“, von seiner Zeit als ständiger Gastdirigent in 
Japan und wie er den Zwiefachen nach Japan gebracht hat. 
Dann griff er in die Tasten. Variationen der Bayernhymne 
und zuletzt gesungen mit allen im Saal. 
Es folgte der Auftritt vom Dondl Hans. Er brachte ein Alt 
Münchner Couplet. Beim Refrain waren alle dabei: „Ja i bin 
der Stolz von der Au.“
Es ging weiter mit der Familienmusik Wank als Werdenfelser 
Zwoagsang und Dreigsang.
… und bald drauf is dann ned nur der Sommer aussi, der 
Jagerhoagart 2023 geht seinem Ende entgegen. Die Jagd-
hornbläser beendete das musikalische Programm des 
Abends. Und dann war Schluss. Schad. Schee wars wieder.  ♦

26. Jagerhoagart der Jagdkreisgruppe Wolfratshausen

Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen
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Seit 20 Jahren bietet die Pfarrgemeinde Mariä Sieben 
Schmerzen wöchentlich ein warmes Essen für Bedürf-
tige an. Doch auch nach so langer Zeit war der Abend des 
15. November 2023 ein ganz besonderer für alle Beteiligten: 
Anlässlich des St. Martinstages lud die Pfarrei zusammen mit 
der Stadtpastoral sowie Jäger und Initiator Benjamin Klose, in 
den festlich eingedeckten Gemeindesaal in München-Hasen-
bergl ein. Dort erwartete die rund 60 Gäste eine wilde Tafel. 
Doch wofür steht eigentlich die Aktion Wilde Tafel?
Sie ist ein Zusammenschluss bayerischer Jäger, deren 
gemeinsames Ziel es ist, Wildbret an Hilfsbedürftige zu 
spenden.

Ein am Morgen frisch zubereitetes 3-Gänge-Festmahl mit
Wildragout und Wein. Dazu unterhielt die Improvisations-
theatergruppe „TATwort“ mit einer Probe ihres Könnens.
Hinterher gab es noch ein köstliches Tiramisu, gebrannte 
Mandeln und selbstgebackene Plätzchen. Hierfür bedanken 
wir uns herzlich beim Mandelhans und der Kita Don Bosco. Ein 
besonderer Dank geht natürlich auch an die Pfarrgemeinde 
Mariä Sieben Schmerzen, die uns den Pfarrsaal zur Verfügung 
gestellt und unser Sozialprojekt von Anfang an unterstützt hat.
Wir freuen uns, dass wir viele strahlende, dankbare Augen 
sehen durften und freuen uns, wenn aus dieser Aktion eine 
Tradition wird. ♦

Aktion „Wilde Tafel“: Das 1. Wildbretessen für Bedürftige
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Die „blühende Gemeinde Zandt“ ist längst zu einem 
Studien- und Vorzeigeobjekt für Naturfreunde und Jäger 
geworden. Der Zandter Hegeringleiter der KG Bad Kötz-
ting des BJV, Alexander Kermer, hat gemeinsam mit seiner 
Frau Delia den Naturflächen in seinem Jagdgebiet ein 
weiteres Kleinod hinzugefügt: Rund 7.000 Quadratmeter 
Hangwiese wurden in einer Gemeinschaftsaktion mit 55 
Hochstamm-Obstbäumen sowie einer dreireihigen Wild- 
und Vogelschutzhecke bepflanzt. 
Auf dem Hanggelände stand eine 35-jährige Fichten- 
Monokultur, der Fachleute keine Zukunftschancen ein- 
räumten. In Absprache mit der Forstverwaltung wurde ein 
Kahlschlag vereinbart, wobei die Laubgehölze im Randbe-
reich der Kahlhiebfläche erhalten, durch Besenginster und 
ähnliche Büsche sogar noch zu einer Hecke ergänzt wurden. 
Diese Saumzone erwies sich als ein kleines Paradies für 
das Niederwild. Fasane und Hasen waren hier neben vielen 
Singvogelarten in beachtlicher Zahl anzutreffen. Wir kamen 
schnell zu dem Entschluss, die Fläche bestmöglich ökolo-
gisch aufzuwerten“, erklärt Kermer. 
Am 18. November stand eine große Pflanzaktion auf dem 
Plan, bei der 40 Helfer aus der Jägerschaft, die 55 Obst-
bäume und mehrere Hundert Heckenpflanzen in den Boden 
setzten. Es wurden gezielt alte Obstsorten gesucht, die sich 
für das Südostdeutsche Hügel- und Bergland eignen. Bei der 
Baumschule Barthl Köppl in Rauhbühl bei Viechtach fand das 
Ehepaar Kermer Züchter dieser autochthonen Pflanzen. Bei 
den umfangreichen Vorbereitungen des Projekts halfen die 

Wildlebensraum-Beraterin Katharina Wals (selbst Jägerin) 
und Laura Steiner vom Naturpark Oberer Bay. Wald. Sie 
berieten und halfen, die Anträge für entsprechende Förde-
rung des Projektes stellten. Die Jäger des Hegerings Zandt, 
die jungen Jäger der KG Bad Kötzting und die Teilnehmer 
des aktuellen Jagdkurses halfen, um das ehrgeizige Projekt 
zu verwirklichen. Auch der Zandter Jagdvorsteher Andreas 
Brunner arbeitete tatkräftig mit. Nach 2,5 Stunden schweiß-
treibender Arbeit kredenzte Familie Kermer eine kräftige 
Brotzeit, ehe noch die zahlreichen Büsche für die künf-
tige Hecke eingesetzt wurden. Der Zandter Bürgermeister 
Hans Laumer, der als Wildlebensraum-Berater für Nieder-
bayern wohl den größten Anteil am Zustandekommen der 
„blühenden Gemeinde“ Zandt hat, freute sich ebenso wie 
BJV-Kreisgruppenvorsitzender Roland Heigl über die Initia-
tive der Familie Kermer und die Einbindung der Jägerschaft. 
Die beteiligten Jungjäger und Jagdscheinanwärter erlebten 
hier praktische Reviergestaltung erster Güte.  ♦

Viele Hände gestalten ein Jagdrevier neu

Oberbayern
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Eine arbeitsreiche Prüfungssaison liegt hinter der neuen 
Hundeobfrau der BJV-Kreisgruppe Bad Kötzting, Anna 
Kroner, und ihren Mitarbeitern bei den umfangreichen 
Vorbereitungskursen. Schon im Frühjahr begann ein Kurs, 
der sechs Hunde für die Begleithundeprüfung vorbereitete. 
Danach folgte die Ausbildung von sieben Jagdhunden für die 
Dressurprüfung, die schließlich sechs Hunde im 1. und einer 
im 2. Preis bestanden. Schließlich wurden acht Hunde von 
ihren Jägern auf die „Gesellenprüfung“ vorbereitet, die am 
16. September und 14. Oktober durchgeführt wurde. Zwei 
DD, ein Deutscher Wachtel, ein Epaugneul Breton, zwei KLM 
und zwei Rauhaar-Teckel absolvierten die Brauchbarkeits-
prüfung mit Erfolg. Am Ende gratulierte Anna Kroner den 
erfolgreichen Geespannen und ermunterte sie, weiterhin 
mit ihren Jagdhunden zu arbeiten, eventuell auch die „Meis-
terprüfung“ (VGP) anzustreben. Der Dank der Hundeobfrau 
und des Vorsitzenden Roland Heigl galt dem 2. Vorsitzenden 

Anton Späth, in dessen Revier die Aufgaben in Feld und Wald 
geprüft wurden sowie Revierinhaber Michael Fleißner und 
Grundstückseigentümer Josef Frisch, an deren Weiher die 
Wasserarbeit möglich war. Vier Hundeführer absolvierten 
am 16. September erfolgreich die Brauchbarkeitsprüfung.
Vier weitere Gespanne schafften am 14. Oktober die Prüfung 
für die jagdliche Brauchbarkeit der Hunde.   ♦

Acht Jagdhunde für den Einsatz brauchbar

Hunde

1963 wurde in der Jägervereinigung Ansbach & Umge-
bung e.V. die erste Brauchbarkeitsprüfung für Jagdhunde 
durchgeführt. Man blickt also auf eine 60-jährige Tradition 
in der Hundeausbildung zurück. Dieses Jubiläum wurde 
gekrönt, als alle 24 angetretenen Gespanne die Begleit-
hunde- oder Brauchbarkeitsprüfung bestanden. Von den 
15 Begleithunden erreichten 13 Hunde den 1. Rang, bei 
den Jagdgebrauchshunden waren es vier Hunde, die den 
Hundeführerlehrgang im 1. Preis bestehen konnten. Anfang 
Oktober durften alle Kursteilnehmer im Rahmen einer 
kleinen Feier in der Jagdschule der Jägervereinigung ihre 
Urkunden und ein kleines Präsent für ihre Hunde von den 
beiden Ausbildern Andreas und Sabine Ludwig entgegen-

nehmen. Zu jedem Hund wussten Andreas und Sabine 
Ludwig eine launige Geschichte zu erzählen. Musikalisch 
wurde der Abend vom Jagdhornbläsercorps der Jägerver-
einigung Ansbach umrahmt. Es wurde ein langer Abend, 
der mit einer fränkischen Vesper endete. Die lange Tradition 
und das gute Ergebnis sind ein Ansporn für die Zukunft, wie 
immer die Hundeausbildung zukünftig aussehen wird. Die 
Jägervereinigung dankte ihren beiden Hundeobleuten für 
ihr großes Engagement, aber auch den Jägern und Hans-
Peter Fetz und Simon Deffner, die ihr Jagdrevier wieder für 
die Ausbildung zur Verfügung gestellt hatten. Ebenso ein 
großes Dankeschön an alle Richter, die unseren Gespannen 
die Prüfungen abgenommen haben.   ♦

60-jährige Tradition in der Hundeausbildung

Hundewesen
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Die Kreisjagdgruppe Rottenburg a.d.Laaber und die Hege-
gemeinschaft Rohr i. Ndb. organisierten heuer einen 
gemeinsamen Hundeführerlehrgang. Unter der fachli-
chen Leitung von Herbert Eckmann, unterstützt von seinen 
Helfern Karl Streibel und Thomas Karber, fand der Vorbe-
reitungskurs auf die Dressur- und Brauchbarkeitsprüfung 
in Pattendorf und Umgebung statt. Drei Begleithund- und 
neun Jagdhundgespanne verschiedener Rassen wurden 
von April bis Oktober trainiert. Von den gestarteten Hunden 
bestanden alle erfolgreich die Dressurprüfung, die Jagd-
hunde wurden zusätzlich auf die Brauchbarkeitsprüfung in 
mehreren Fächern abgeführt. Auch diese haben sie gemeis-
tert; hierbei ergatterten die Hunde von Hubert Steiger und 
Georg Zellner zwei Spitzenplätze mit jeweils 100 Punkten.
Nach der Prüfung konnte das Prüfungsteam allen Hunde- 
gespannen die erfolgreiche Teilnahme am Ausbildungs- 

lehrgang bestätigen. Zur gemeinsamen, von den Klängen 
der Laabertaler Jagdhornbläser umrahmten Abschlussver-
anstaltung, traf man sich beim Gasthaus Hirsch in Münster 
bei Rottenburg, wo die Urkunden überreicht, wo dem 
Ausbilder- und Richterteam für ihren Einsatz herzliche 
Dankesworte ausgesprochen, und wo den Hundeleuten viele 
Erfolge beim Führen ihrer jungen Vierbeiner gewünscht 
wurden. Möge den nun fitten Jagdgefährten Finder- und 
Nachsuchenglück auf allen Spuren und Fährten beschieden 
sein. Ho-Rüd-Ho   ♦

Hundekurs der Kreisgruppe Rottenburg  
und der Hegegemeinschaft Rohr in Ndb

Stefan Maget, Jagdpächter von Schnufenhofen, und seine 
Tochter Selina unternahmen mit der Kindergruppe Wühl-
mäuse des OGV Schnufenhofen in seinem Revier im 
Jägerverein Jura Parsberg, Hegering Breitenbrunn, eine 
herbstliche Wanderung. Dabei stellten sie mit DK-Hündin 
Ayla die allgemeine Hundearbeit vor, zeigten den Kindern 
auch eine Federwildschleppe, eine Rehwild-Nachsuche mit 
Schweißfährte und Riemenarbeit, so wie es sich bei einem 
Verkehrsunfall darstellt. Außerdem besuchten die Kinder 
einen Fuchs- und Dachsbau mit den dazugehörigen Präpa-
raten sowie eine Wildschweinsuhle mit Malbäumen. Ein 
Wildschwein durfte bei der Wanderung auch nicht fehlen. 
Natürlich sprachen sie auch darüber, warum die Jagd über-
haupt ausgeübt wird. Zur Erklärung von Verbiss- und 
Fegeschäden sowie der Entwicklungsphasen des Rehwilds 

Wild-/Wald-/Jagdtag  
bei den Wühlmäusen

Natur erleben

hatte der Jagdpächter auch Abwurfstangen und Rehge-
hörne dabei. Abgerundet wurde die Wanderung durch das 
Zeigen und Beschreiben verschiedener Laub- und Nadel-
baumarten.  ♦

Hundewesen
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Bläser
Jagdhornbläsergruppe der Kreisgruppe Forchheim
Die jüngste Jagdhornbläsergruppe der Kreisgruppe Forch- 
heim des BJV, die Jagdhornbläser Schießberg aus Unter-
stürmig, wurde bereits im zweiten Jahr nach ihrer Gründung 
eingeladen, eine festliche Hubertusmesse in der Kirche 
Verklärung Christi in Forchheim zu begleiten. Der Altarraum 
war dem Anlass entsprechend jagdlich geschmückt. Unter der 
Leitung ihres Hornmeisters Alfred Hubert erzeugten die Bläser 
mit ihren Fürst Pless- und Parforcehörnern eine ergreifende 
Stimmung. Pfarrer Martin Emge zelebrierte den Gottesdienst 
und ging in seiner Predigt eindrucksvoll auf das sehr wertvolle 
Wirken der Jäger auf die Natur, das Wild und die Umwelt ein. 

Durch die überzeugende Beschreibung der vielen Facetten 
der Jagd erläuterte der Pfarrer die Wertschätzung der 
Schöpfung durch die Jäger und dankte ihnen dafür. 
Sowohl das Eingangsgebet als auch die Fürbitten wa- 
ren ausschließlich auf die Probleme im Naturschutz,  
die Belange und den göttlichen Schutz der Jäger,  
des Wildes und der Natur abgestimmt.
Anschließend an den Gottesdienst faszinierte die Bläser-
gruppe auf dem Platz vor der Kirche noch zahlreiche Zuhörer 
mit frohem Hörnerklang durch Märsche und Signale aus 
dem jagdlichen Repertoire. ♦

Schießwesen
Jagdparcours-Schießen vom BJV Kreisgruppe München

Zum dritten Mal wurde in Amerdingen das „Ole Spezial“ 
Schießen durchgeführt. Ole Schlüter hatte wieder einen sehr 
anspruchsvollen Parcours mit 60 Tauben ausgetüftelt.
Zahlreiche Vereinsmitglieder und Gäste folgten begeistert 
der Einladung. Der Parcours bestand aus sechs Ständen, auf 
denen jeweils zehn Tauben pro Schütze beschossen werden 
mussten. Die Tauben kamen aus verschiedenen Richtungen 
und verlangten von den Schützen schnelle Reaktionen und 

Können. An manchen Ständen war es an diesem sonnigen 
Tag schwierig, die Wurftauben gegen die Sonne zu sehen. 
Den ersten Platz errang einer der Gäste, nämlich Stefan 
Hartmüller, den zweiten belegte Ole Schlüter, gefolgt von 
seinem Sohn Marcus Schlüter. 
Bei der anschließenden Preisverteilung konnte sich jeder 
Schütze vom Gabentisch etwas aussuchen. 
Es war wieder ein wunderschöner Vormittag mit Freunden. ♦

Bläser/Schießwesen
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Zu diesem Thema konnte die Jägerschaft Fichtelgebirge 
gemeinsam mit dem Jagdschutz- und Jägerverein Kulm-
bach Rechtsanwalt Dr. Michael Pießkalla als Referenten 
gewinnen.
Dr. Pießkalla schreibt u.a. die Kommentare zum (bayer.) 
Jagdgesetz und ist ein ausgewiesener Experte in Sachen 
Jagd- und Waff enrecht. Dies wurde bei dem fundierten 
Vortrag immer wieder sehr deutlich.
Das Thema Waff enrecht ist ein viel diskutiertes Thema 
in Jägerkreisen. Die ordnungsgemäße Verwahrung von 
Schusswaff en, der Transport und der sichere Umgang mit 
diesen im Jagdbetrieb verpfl ichtet uns zu einem hohen 
Sicherheitsstandard und zu größtmöglicher Verantwortung. 
Die überwältigende Anzahl der Teilnehmer zeigt deutlich, 
dass sich die Jägerinnen und Jäger der Wichtigkeit dieses 
Themas bewusst sind und sich dazu immer wieder fort-
bilden.
Dr. Michael Pießkalla ging in seinem Vortrag zum einen 
auf Grundlegendes ein und untermauerte seine Aussagen 
immer wieder mit aktuellen Beispielen aus seiner täglichen 
Arbeit als Rechtsanwalt. Zum anderen ging er auf aktuelle 
Entwicklungen und Gerichtsurteile ein, die teilweise ein 
Handeln nötig machen. Alles in allem ein gelungener und 
informativer Abend für alle Teilnehmer. ♦

Update zum Waff enrecht 
für Jäger/innen
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Rotwild

Kälber, Alttiere

Schmaltiere u. -spießer

alle übrigen Hirsche

Dam- und Sikawild

Kälber, Alttiere

Schmaltiere u. -spießer

alle übrigen Hirsche

Rehwild

Kitze, Geißen 15

Schmalrehe 15

Böcke 15

Schwarzwild

Bachen und Keiler

Frischlinge, Überläufer

Gamswild 15

Muff elwild

Feldhasen 16

Stein- und Baummarder 16 28

Iltisse, Hermeline, Mauswiesel 28

Dachse

Rebhühner

Fasane

Bläss-, Saat-, Ringelgänse 15

Grau-, Nil-, Kanadagänse 15

Waldschnepfen 16 15

Stockenten 15

Pfeif-, Krick-, Spieß-, Berg-, 
Reiher-, Tafel-, Samt- und 
Trauerenten

15

Höckerschwäne 20

Blässhühner 11 20

Lach-, Sturm-, Silber-, Mantel-, 
Heringsmöwen

10

Ringel-, Türkentauben 20

Elstern, Eichelhäher, 
Rabenkrähen1 16 14

Graureiher2 16

Sumpfbiber (Nutria), Füchse

Wildkaninchen, Marderhunde, 
Waschbären3

Jagdzeiten
in Bayern

  = Jagdzeit       = Schonzeit

Auf § 22 Abs. 4 Satz 1 BJagdG wird hingewiesen.
1) siehe § 19 AVBayJG
2)  in einem Umkreis von 200 m um geschlossene Gewässer im Sinne des Art. 2, Abs.1, Nrn.1 u. 2 FiG
3)  ohne Einschränkung durch § 22 Abs. 4 Satz 1 BJagdG

Quelle: StMELF. Der BJV übernimmt für die Angaben keine Gewähr.

Kormoran: vgl. Verordnung über die Zulassung von Ausnahmen von den Schutzvorschriften für 
besonders geschützte Tier- und Pfl anzenarten (Artenschutzrechtliche Ausnahmeverordnung AAV) 
vom 3. Juni 2008, zuletzt geändert im Mai 2017

Die Allgemeinverfügungen der Regierungsbezirke fi nden Sie im Internet unter www.jagd-bayern.de, 
Jagdpraxis, Jagdzeiten.Rechtsanwalt Dr. Michael Pießkalla beim Vortrag bei voll 

besetztem Saal.

Schießwesen



SONDERPREISE

zur Mess e Augsburg

Jagdgeschichten
– 6,00 EUR

Günstige Produkte der 

BJV Service GmbH

Bestellung bitte schriftlich an: 
BJV Service GmbH, Hohenlindner Str. 12, 85622 Feldkirchen, Mail: service@bjv-service.de

Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der BJV Service GmbH. 
Alle Produkte zzgl. Verpackungs- und Versandkosten. Porto für Rücksendung trägt der Kunde. Für Informationen 

der BJV Service GmbH per Mail melden Sie sich bitte unter service@bjv-service.de.
Diese und weitere Produkte fi nden Sie unter www.bjv-service.de.

Kochbuch „Wild und köstlich“
 -  8,00 EUR

Igel 
mini – 7,00 EUR

Minihunde
in Braun, Weiß, Hellbraun 
und Schwarz – je 7,00 EUR

Wolpert inger 
-  17,00 EUR



BESTELLEN SIE JETZT DEN 
Schulkalender „Wald - Wild - Wass er “

FÜR DAS JAHR 2024!

Bestellung bitte schriftlich an: 
BJV Service GmbH, Hohenlindner Str. 12, 85622 Feldkirchen, Mail: service@bjv-service.de

Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der BJV Service GmbH. 
Alle Produkte zzgl. Verpackungs- und Versandkosten. Porto für Rücksendung trägt der Kunde. 

Für Informationen der BJV Service GmbH per Mail melden Sie sich bitte unter service@bjv-service.de.
Diese und weitere Produkte fi nden Sie unter www.bjv-service.de.
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WALDBAU

Bäume für den Klimawandel

Mehlbeere (Sorbus Aria)
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Der Baum des Jahres 2024 mag vielen aufgrund sei-
ner Seltenheit vielleicht gar nicht bekannt sein. Unter 

den anderen Baumarten ist sie mit ihren maximal 20 m 
auch eher ein Baumzwerg. Gut zu erkennen ist sie, neben  
den Fruchtdolden, an ihren Blättern. Diese sind auf der 
Rückseite filzig und weiß, eben wie „Mehl“. Die Früchte 
sehen wie winzige (ca. 1 cm) orange-rote Äpfel aus. Eine 
Besonderheit ist sicher die Fähigkeit, sich mit anderen  
Sorbus-Arten zu kreuzen. Folglich gibt es u.a. Bastarde  
von Mehlbeere und Vogelbeere.

Vorkommen

Die Hauptvorkommen der Mehlbeere in Bayern liegen in 
den Alpen mit Vorbergen bis in eine Höhe von 1.500 m. 
Daneben kann man die Mehlbeere aber auch im Franken-
jura und auf der Fränkischen Platte entdecken. Insgesamt 
sind die Anteile noch sehr gering.

Standortansprüche

Leider fehlen bislang noch ausreichend wissenschaftli- 
che Daten, jedoch weisen vermehrt Meldungen darauf hin, 

Mögliche Bäume für den Klimawandel

dass sie auch längere Trockenphasen gut aushalten kann. 
Denn dort, wo bereits andere Baumarten in deutlichen Tro-
ckenstress geraten, bleibt die Mehlbeere weiterhin grün 
und vital.

Gefährdung

Derzeit keine problematischen Gefährdungen bekannt, 
außer der noch geringen Anzahl und zusätzlicher Ent-
nahme durch Unwissenheit.

Verwendung/waldbauliche Eignung

Wirtschaftlich sicher nicht interessant, jedoch ein öko- 
logisches Juwel, welches auf geeigneten Standorten  
beteiligt bzw. unbedingt belassen werden sollte. Die  
Mehlbeere bietet nämlich unter anderem vielen Vogel- 
arten Nahrung und Deckung inklusive guter Nist- 
möglichkeiten. Aber auch für Rehe und anderes Wild ist 
die Mehlbeere ein willkommener Leckerbissen, auch über 
den Winter. Aufgrund ihrer Ansprüche und geringen Höhe 
eignet sie sich besonders für die Waldrandgestaltung 
sowie Feldgehölze. ♦

Die Mehlbeere wurde zum "Baum des Jahres" 2024 ernannt. Diese Baumart eignet sich besonders gut für den Klimawandel,  
da sie auch in Zeiten zunehmender Trockenheit gut gedeiht.
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Mit der neuen „BJV-JAGD in Bayern“-App sind Sie 
auch unterwegs immer auf dem neuesten Stand.

Die „BJV Jagd in Bayern“-App gibt es ab sofort zum Her-
unterladen im Google Play-Store sowie im App Store. 
Als Mitglied des Bayerischen Jagdverbandes haben Sie 
nun die Möglichkeit, nicht nur die aktuelle Ausgabe der 
„JAGD in Bayern“ zu lesen, sondern auch in das digi-
tale Archiv der vergangenen Jahre einzutauchen. Mit der 
leistungsstarken Suchfunktion fi nden Sie schnell und 
unkompliziert Artikel zu spezifi schen Themen. Darüber 
hinaus hält Sie die App stets auf dem Laufenden, indem 
sie Sie unverzüglich über wichtige Neuigkeiten und aktu-
elle Ereignisse per Push-Nachricht informiert. Nachdem 
Sie die App heruntergeladen haben, werden Sie gefragt, 
ob die App Ihnen MItteilungen senden darf. Wählen Sie 
bitte hier „Erlauben“ aus. Auch in den Einstellungen Ihres 
Smartphones muss diese Funktion eventuell aktiviert 
werden.
Durch das Scannen des QR-Codes können Sie die App 
ganz bequem auf Ihr mobiles Endgerät herunterla-
den. Sie können die App auch im Browser verwenden. 
Bei Fragen dazu kontaktieren Sie uns bitte unter 
jib@jagd-bayern.de 

Scannen Sie den 
für Sie passenden 

QR-Code und 
laden Sie die App 
bequem auf Ihr 

Handy. 
App Store Play Store

Die App  für Bayerns Jäger!

Bei Fragen wenden Sie sich 

bitte an jib@jagd-bayern.de
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WILDBRET

Hydewa-Wildkammer

JAGD
in Bayern

1-202438



JAGD
in Bayern

1-2024  39

WILDBRET

Hydewa-Wildkammer

Je nach Vermarktungsweg werden  
unterschiedliche Anforderungen an  

den Jäger als Lebensmittelunternehmer 
hinsichtlich Sachkunde und 

 Infrastruktur z.B. im Hinblick auf  
zum Einsatz kommende Wildkammern 

und Gerätschaften gestellt.

Der Wunsch nach einer  
   Wildkammer mit  
 „perfekter Hygiene“

Unsere Tätigkeiten im Rahmen der Jagdausübung wer-
den umfassend durch gesetzliche Vorgaben geregelt, 

auch ganz besonders im Zusammenhang mit Wildbret. 
Gerne unterstützen wir Sie bei Ihren Überlegungen in 
Sachen Wildbretgewinnung und -vermarktung. Deshalb 
möchten wir Sie auf die oberfränkische Firma Hydewa aus 
Weidenberg aufmerksam machen, die als Hersteller und 
Lieferant für hygienische Decken- und Wandsysteme fun-
giert und deren Glasbord®- bzw. GFK-Material zum Bau 
und zur Gestaltung von Wildkammern prädestiniert ist – 
egal ob im Rahmen eines Sanierungsvorhabens oder als 
Neubau.
In den 80ern als Montagefirma für PVC-Verkleidun-
gen gegründet, spezialisierte sich das Unternehmen aus 
dem Landkreis Bayreuth Ende der 90er vor allem auf 
die hygienische Decken- und Wandsystementwicklung 
und hat sich bis heute einen Namen als weltweit größ-
ter Glasbord®-Vertrieb, dem Vertrieb projektspezifischer 
Bauhygienelösungen unter Verwendung von glasverstärk-
tem Kunststoff (GFK), dem modernen Glasbord®-Material, 
gemacht. Die Firma Hydewa bietet individuelle Hygiene-
lösungen für verschiedene Branchen wie Gastronomie, 
Sanitär- und medizinischer Bereich, Pharma- und Kos-
metikindustrie an und stattet Kühlräume, Hofläden und 
Lebensmittelbetriebe sowie kommunale Einrichtungen 
mit ihren Produkten aus. Ende 2020 wurde der Wunsch 
eines Jägers nach einer Wildkammer mit „perfekter Hygi-
ene“ mit Produkten von Hydewa verwirklicht.

Neues Produkt: Die Wildkammer

Die hohen Ansprüche der Lebensmittelunternehmer von 
heute an die Lebensmittelhygiene können beim Bau einer 
Wildkammer dank Hydewa-Materialien erfüllt werden. Die 
verwendeten GFK-Sandwichpaneele ermöglichen abso-
lut hygienische Bedingungen bei der Bereitstellung eines 
wertvollen Lebensmittels wie Wildbret.
Zur Erinnerung: Je höher die Verarbeitungsstufe des vom 
Jäger in Verkehr gebrachten Lebensmittels ist, umso mehr 
Voraussetzungen sind vom Jäger zu erfüllen und umso 
eingeschränkter ist der Personenkreis, an den der Jäger 
sein Produkt abgeben kann.

Seit 2020 bietet die Firma Hydewa auch maßgeschneiderte 
Hygienelösungen speziell für Jäger an.  Fotos: Hydewa GmbH
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Um Wildbret mit einwandfreier Qualität 
und optimaler Frische anbieten zu kön-
nen, ist es unabdingbar, die gesetzlichen 
Bestimmungen des Lebensmittelhygiene-
rechts strikt zu befolgen. Jäger, die Wildbret 
gewinnen und vermarkten, fungieren bis 
zur Abgabe der Ware als Lebensmittelun-
ternehmer und sind für die gesundheitliche 
Unbedenklichkeit und Qualität des Wild-
brets verantwortlich. 
Um ein einwandfreies Lebensmittel zu erzeugen, emp-
fiehlt es sich, das Wild bereits in einer gut ausgestatteten 
Wildkammer unter besten hygienischen Bedingungen 
aufzubrechen. Sobald das Wild aus der Decke geschlagen 
wird, ist per Gesetz ein hygienischer Raum erforderlich und 
eine Registrierung bei der zuständigen Lebensmittelüber-
wachungsbehörde für diese und nachfolgende Tätigkeiten 
notwendig.

Gesetzlich vorgeschriebene Anforderungen 

Je nach Art und Menge des eingelieferten Wildes sowie 
der auszuführenden Tätigkeiten werden unterschied-
liche, gesetzlich vorgeschriebene Anforderungen an die 
Räumlichkeiten (Wildkammern) gestellt. Wildkammern, 
die ausschließlich zum Sammeln von erlegtem Groß- und 

Kleinwild dienen bzw. für das Inverkehrbringen von Wild 
in der Decke oder Schwarte („Primärerzeugnis“) vorgese-
hen sind, weisen eine geeignete Kühleinrichtung auf, die 
der voraussichtlich anfallenden Menge Wild angepasst ist 
und die die vorgeschriebenen Temperaturen erreicht. An 
die Räumlichkeiten, in denen außer dem Sammeln von 
erlegtem Groß- und Kleinwild auch enthäutet und zer-
legt wird, werden höhere Anforderungen gestellt. Stets gilt: 
Die Räumlichkeiten, in denen Enthäuten und Zerwirken 
stattfinden, müssen so gestaltet sein, dass hygienisch ein-
wandfreie Bedingungen herrschen.

Lebensmitteltaugliche Materialien 

Hydewa-Decken und -Wandsysteme bestehen aus lebens- 
mitteltauglichen Materialien. Die Glasbord®-Direktver- 

klebung bzw. GFK-Sand- 
wichpaneele mit Glasbord®- 
Beschichtung werden den 
strengen Anforderungen 
einschlägiger Vorgaben des 
Lebensmittelhygienerechts 
unbedingt gerecht. Neben 
einer HAACP-Zertifizie-
rung und einer gewissen 
Brandklassifizierung sind 
gewünschte Material- 
eigenschaften wie Ro- 
bustheit, Stoßfestigkeit, 
Feuchtigkeits-, Kälte- und 
Wärmebeständigkeit und 
Langlebigkeit gegeben. Die 
Verlegearbeiten der Plat-
tenware gestalten sich 
kurz, sodass Sie schon nach 
kurzer Bauzeit Ihre unter-

nehmerischen Tätigkeiten mit größter Zufriedenheit in 
einer Hydewa-Wildkammer ausführen könnten und Ihnen 
die Zufriedenheit wiederum Ihrer Kunden durch die Bereit-
stellung erstklassiger Produkte garantiert ist.
Die Direktvermarktung von Wildbret – vom Jäger zum 
Kunden – muss angekurbelt werden, um so die köstlichen 
Produkte einer noch breiteren Käuferschicht zugänglich 
machen zu können. Die Menschen sollen in Zukunft ver-
stärkt Wildbret kaufen und genießen – das ist eines der 
erklärten Ziele des BJV. Mit ihrer verantwortungsvollen 
Bereitstellung von Wildbret leisten die Jäger einen nicht 
unerheblichen Beitrag zum Erhalt einer bewussten und 
genussvollen Esskultur. 
Wenn Sie die Produktpalette von Hydewa GmbH kennen-
lernen möchten, besuchen Sie die Firma im Internet unter 
www.hydewa.de, oder auf der Messe „Jagen und Fischen“ in 
der Halle 2/ Standnr. H04 in Augsburg.  Dr. Claudia Gangl ♦

Jäger sind bis zur Abgabe für die Qualität 
ihrer Produkte verantwortlich. Es ist rat-
sam, das Wild in einer gut ausgestatteten 
Wildkammer unter optimalen Bedingungen 
aufzubrechen. Fotos: Hydewa GmbH
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JAGDPRAXIS

Jagdhundewesen

Die diesjährigen Hundekurse wurden  
mit den Brauchbarkeitsprüfungen entweder mit 

der neuen „Qualifizierten Brauchbarkeit 2023“  
oder der bislang noch geltenden „alten BPO 1997“ 

im Herbst abgeschlossen.

Die Kreisgruppen durften im Jahr 2023  
übergangsweise wählen und nach bei- 

den Prüfungsordnungen prüfen. Besonders 
in den Regierungsbezirken Oberbayern und 
Schwaben haben die Hundeobleute die 
Vorteile der neuen „Qualifizierten Brauch-
barkeit 2023“ erkannt und diese in den 
Hundekursen als Abschlussprüfung ange-
boten und umgesetzt. Dort wurden zu zirka 50 Prozent 
bereits nach der neuen „Qualifizierten Brauchbarkeit 2023“ 
geprüft. Häufig wurde innerhalb der QBPO 2023 die 
Möglichkeit genutzt, bei der Prüfungsvariante „Nach-
suche auf Schalenwild“ zwischen der 400-Meter-Fährte 
(Tag- oder Übernachtfährte) oder 600-Meter-Fährte (nur 
Übernachtfährte) zu wählen. Hundeführer, die ihre Jagd-
hunde beispielsweise auch in den neuen Bundesländern für 
Nachsuchen einsetzen wollen, gelten mit der bestandenen 
QBP-Fährten-Prüfung auf der 600-Meter-Übernachtfährte 
dort auch als „brauchbar“. Auch besteht nach der QBPO 2023 
die Möglichkeit, die Prüfungsfächer Fährtenarbeit, Schleppen 
und Wasserarbeit an unterschiedlichen Tagen zu terminie-
ren und damit das Prüfungspensum zu entspannen.
Die QBPO 2023 wurde gemäß den geltenden Rechtspre-
chungen entwickelt. Innerhalb der Ausbildung in den 
Kreisgruppen-Kursen, die in der Regel von März bis Oktober 
dauern, ändert sich wenig. Die Hunde sollten mit dem nötigen 

Jagdhundewesen 2023: 
BJV-Qualifizierte  

Brauchbarkeitsprüfung in Bayern

Grundgehorsam, geprüft in der sogenannten „Abschlussprü-
fung des Hundeführerlehrgangs für Jagdhunde“, die in den 
meisten Kreisgruppen gegen Mitte der Kurszeit stattfindet, 
weiter auf die Prüfungsfächer „nach dem Schuss“ vorbereitet 
werden, die dann in den Brauchbarkeitsprüfungsfächern im 
Herbst geprüft werden. Die Wasserarbeit soll mit den Jagd-
hunden in den Kreisgruppen weiter geübt werden. Der Hund, 
der an Land und im Wasser sicher apportiert und schussfest 
ist, kann dann zu den Wasserübungstagen der entsprechen-
den Zuchtverbänden oder JGVs geschickt werden. Im Idealfall 
legt der dort dann auch die Prüfungsfächer für die Jagd auf 
Wasserwild ab. Weitere Möglichkeiten für Prüfungen im Rah-
men der QBPO 2023 gibt es zudem, wie zum Beispiel die 
Prüfung für die „Brauchbarkeit auf Bewegungsjagden“. Diese 
wurde bereits von einigen Kreisgruppen angeboten und 
erfolgreich abgehalten. Den Hundeobleuten, Ausbildern und 
Prüfern in den Kreisgruppen einen herzlichen Dank für ihren 
Einsatz!  Rita Beitinger ♦

Fo
to

: N
ad

in
e 

H
aa

se
/s

to
ck

.a
do

be
.c

om



JAGDPRAXIS

Schussleistung 

JAGD
in Bayern

1-202442

Hilfe, die Schussleistung ist futsch
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Sobald die gewohnte Präzision auf dem 
berühmten Daumennagel nicht 

mehr stimmt, beginnt das Rätselraten, 
woran es denn liegen könnte. 

Der Jäger Stefan Bader zeigt die Ursachen 
und die Lösungsmöglichkeiten auf.

Jäger Alex ist am Schießstand und überprüft die Präzision 
seiner Langwaff e auf 100 m Entfernung. Nach fünf sauber 

abgegebenen Schüssen kommt der Moment der Wahr-
heit, wenn der Scheibenwagen an der Brüstung ankommt. 
Anstatt des gewohnten Streukreises von 40 mm sieht das 
nun erzielte Treff erbild bedeutend schlechter aus. Ein leich-
tes Kratzen am Hinterkopf und dazu den Hut nach hinten 
schiebend, bezeugt lediglich die aktuelle Stimmungslage.

Richtiges Kaliber?!

Wir gehen davon aus, dass die Montage bombenfest ist 
und sich auch die Linsen im Zielfernrohr an der ursprüng-
lichen Stelle befi nden. Im ersten Schritt: Wurde das richtige 
Kaliber verschossen? Sie schmunzeln jetzt? Dies ist gar nicht 

          Stefan Bader – der promovierte          Dipl.-Maschinenbau-Ingenieur – ist berufl ich in der Wehrtechnik beschäftigt,    liebt die Pirschjagd und ist seit Jahr-  zehnten ein sehr erfolgreicher Schütze.

Für eine eff ektive Laufi nnenreinigung ist die Verwendung 
eines chemischen Reinigungsmittels und einer Messing-
bürste unerlässlich. Fotos: Stefan Bader

Die Bandbreite im Kaliber .223 Rem reicht von 50 grs (3,24 g) bis 
75 grs (4,86 g). Die Dralllänge muss zum gewählten Gewicht passen.
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so abwegig. In den wenigsten Fällen jedoch zünden Pat-
ronen im falschen Kaliber. Dabei hatte die vorher gestellte 
Frage einen anderen Hintergrund. Meistens wird bei 
Gebrauchtwaffen Munition vom Vorbesitzer mit erworben. 
Schließlich wurde damit das gute Stück auch eingeschos-
sen. In der Verkaufsabwicklung wird der Hinweis vergessen, 
dass die Munition von einem Jagdfreund wiedergeladen war. 
Dann empfiehlt es sich, einige Patronen zu delaborieren, die 
Hülsenlänge und den Geschossdurchmesser zu vermessen 
und die Pulverladung zu wiegen. Ein häufiger Fehler passiert 
beim Kaliber 5,6 x 52 R, denn diese Laborierung benötigt 
Geschosse im Diameter .227 (also 0,227 Zoll). Aus Unkennt-
nis werden oft die Geschosse der .222 Rem oder .223 Rem 
(Diameter .224) verladen. Dadurch entsteht so viel Gas-
schlupf, dass keine Präzision zustande kommen kann.

Geschossgewicht und Dralllänge

Im nächsten Prüfschritt ist festzustellen, ob das Geschoss-
gewicht zur Dralllänge passt. Die Dralllänge hat überhaupt 
nichts mit der Lauflänge zu tun, sondern gibt die Steigung 
der Züge und Felder im Lauf an, auf der sich das Geschoss 
einmal um seine Achse vollständig gedreht hat. Mittlerweile 
liefern viele Hersteller zu den verbauten Läufen die Angabe 
der Dralllänge in der Bedienungsanleitung. Ein .308- 
Win-Lauf hat in der Regel einen 10“ Drall, heißt nach einer  

Wegstrecke von 254 mm hat sich das Geschoss um 360° 
gedreht. Ein 12“ oder gar 14“ Drall in diesem Kaliber wird für 
sehr schwere Geschosse jenseits der 220 grs (14,2 g) ver-
wendet. Ein sehr kurzer Drall (8“) erfordert dahingegen 
sehr leichte Geschosse. In unserem Fall 110 grs (7,1 g).

Mündung 

Der Lauf schießt, die Mündung trifft. Damit leiten wir zum 
nächsten Kriterium weiter. Ein Blick auf die Mündung nach 
Schießen liefert viele Informationen. Sind die Schmauch-
spuren und Pulverpartikel radial völlig gleichmäßig 
angeordnet? Dann kann dieser Punkt getrost abgehackt 
werden. Bei einer beschädigten Mündung können die 
dem Geschoss folgenden heißen Pulvergase dies an der 
beschädigten Stelle überholen und somit massiv auf die 
Außenballistik einwirken.
Bei einer intakten Mündung kann sich aber noch ein ande-
res Phänomen feststellen, besser gesagt sogar messen 
lassen. Unter der Annahme, die Waffe war sehr stark im 
Gebrauch und es wurde damit extrem viel geschossen, 
kann die Abnützung durch die heißen Gase, durch die Ero-
sion der Pulverpartikel und den Geschossdurchtrieb so 
stark sein, dass der Lauf „ausgeschossen“ ist. Ein gut aus-
gestatteter Büchsenmacher hat dafür Lehren zur Hand, 
mit denen festgestellt werden kann, ob der Lauf noch  
i. O. ist oder gegen ein neues Exemplar ausgetauscht wer-
den muss. Diese Lehren bestehen aus fünf hochpräzise 
geschliffenen Stahlstiften, die im Durchmesser in 1/100 
Millimeter größer werden. Das kleinste Maß ist das Soll-
maß, jede Lehre darüber zeigt an, wie viel „Vorweite“ so der 
Fachbegriff, der Lauf schon hat.
Ein kurzer Zwischenstand: Das Kaliber war mit .308 Win 
korrekt, die Lauflänge wurde mit 10“ festgestellt, das 
Geschossgewicht beträgt 165 grs (10,7 g), die Mündung 
zeigte ein absolut gleichmäßiges Schmauchbild und beim 
Lehrentest ließ sich nur das Sollmaß einfügen. Bis dato 
haben wir noch keine Ursache ausgemacht, was auch die 
schlechte Schussleistung hindeutet.

Laufinnenreinigung 

Nun wird es Zeit, den Lauf penibel zu säubern. Es wird viel 
Wert auf das Wort „säubern“ gelegt. Ein Alustock mit Werk 
umwickelt und vorher den Lauf mit Waffenöl fluten ver-
teilt lediglich den Schmutz gleichmäßig darin. Gleiches gilt 
für die Laufreinigungsschnüre. Die perfekte Laufinnenrei-
nigung gelingt nur mit folgenden Zutaten: ein chemisches 
Reinigungsmittel, das den Geschossabrieb vom Lauf löst, 

Das Schmauchspurenbild an der Mündung sollte symme- 
trisch sternförmig sein. Sind Asymmetrien erkennbar,  
könnte der Laufaufgang beschädigt sein. Fotos: Stefan Bader
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der Abrieb wird mit einer passenden Messingbürste, die mit 
einem stabilen, kunststoff ummantelden Putzstock geführt 
wird, aus dem Lauf befördert. Mit Baumwollfi lzen oder Fle-
cken befördern wir Schmauch und weiteres Buntmetall (Blei 
verfärbt sich in der Regel auf den weißen Flecken grünlich 
oder türkis) aus dem Lauf. Anschließend konserviert ein ganz 
leichter Ölfi lm diesen Zustand – ein Film, kein Fluten. Wer 
unterschiedliche Geschossmaterialen verwendet (bleifrei/ 
bleihaltig/molybdänbeschichtet), muss diesen Reinigungs-
vorgang vor jedem Geschosswechsel durchführen.

Seitlicher Druck auf Lauf

Sind nach diesem Frühjahrsputz immer noch keine zufrie-
denstellenden Treff erbilder zu erreichen, ist zu prüfen, ob 
der Lauf von einer Seite Druck bekommt. Dies kann das 

Ende gut, alles gut: Die Schussleistung passt wieder. 

Objektiv des ZF sein, das zu tief montiert wurde. Es kann der 
Holzschaft sein, der sich bei den letzten „Wasser“-Drück-
jagden verzogen hat und so am Lauf anliegt. Die Probe, ob 
der Lauf beim Repetierer noch frei schwingt, gelingt mit 
einem Stück Papier, das sich vom Vorderschaft bis zum 
Hülsenkopf des Systems frei sich durchziehen lassen muss. 
Beim Schießstandbesuch ist darauf zu achten, nicht zu viel 
Druck auf den Vorderschaft auszuüben. Auch hier bietet 
sich zur Kontrolle der Papiertest an.

Fazit: Mit der obigen Rezeptur kann jeder zügig und mit 
Hausmitteln schnell prüfen, welche Faktoren die Schussleis-
tung beeinfl usst haben. Die Überprüfung am Stand ist jeweils 
mit mindestens fünf Schüssen durchzuführen. Ein Schuss ist 
rein statistisch keine verlässliche Aussage. Auch bei nur drei 
Schüssen können zwei Ausreißer inkludiert sein. Auch die 
Variante „Mach du mal einen Schuss“ hilft nicht wirklich. ♦

Ein Stück Papier muss zwischen Lauf und Schaft passen. 
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Das Kreuz 
   mit dem Schlüssel 
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Tresorschlüss el

Schon in der Ausbildung für die Jagdscheinprüfung 
oder zur Sachkunde als Sportschütze wird uns beigebracht,

 wie Schusswaff en und Munition zu verwahren sind. 
Wie sieht es aus mit dem Tresorschlüssel? 

In §36 des Waff engesetzes wird die Aufbewahrung von 
Waff en oder Munition ausgeführt. Auch werden die Auf-

bewahrungsbehältnisse und Regeln für die Verwahrung in 
§13 Aufbewahrung von Waff en und Munition in der Allge-
meine Waff engesetz-Verordnung aufgelistet und benannt
(siehe Tabelle).

Also gibt es hierzu keine Unklarheiten, 
oder etwa doch?

Seit dem Gerichtsurteil des Oberverwaltungsgerichts 
Münster (Az. 20 A 2384/20) am 30.08.2023 stieg die Ver-
unsicherung innerhalb der bayerischen Jägerschaft und 
Sportschützen über den Umgang mit dem Schlüssel für 
den Waff enschrank.

Was war passiert?

Während eines einwöchigen Urlaubs drangen Ein-
brecher in das Wohnhaus eines Jägers in Duisburg ein. 
Aus dem Waff enschrank, der unbeschädigt blieb, ent-
wendeten die Diebe zwei Waff en und diverse Munition. 

Wertbehältnisse
Kurzwaff en
(Stückzahl)

Langwaff en
(Stückzahl)

Munition 
(Erlaubnispfl ichtig)

Stahlschrank 
(ohne Klassifi zierung) mit Schwenkriegelschloss oder gleichwertig

nein nein ja

Widerstandsgrad 0 
DIN EN 1143-1 (unter 200 kg)

bis 5 unbegrenzt
Ja 

(ohne räumliche Trennung)

Widerstandsgrad 0
DIN EN 1143-1 (ab 200 kg)

bis 10 unbegrenzt
ja 

(ohne räumliche Trennung)

Widerstandsgrad I
DIN EN 1143-1

unbegrenzt unbegrenzt
ja 

(ohne räumliche Trennung)

Sicherheitsstufe A*
VDMA 24 992

nein bis 10
im abschließbaren 

Innenfach

Sicherheitsstufe A*
mit abschließbarem Innenfach Stufe B 
nach VDMA 24 992 (sog. „Jägerschrank“)

bis 5 im Innenfach bis 10
im abschließbaren 

Innenfach

Sicherheitsstufe B*
VDMA 24 992 (mindestens 200 kg oder 
gleichwertige Verankerung, sonst max. 5 Kurzwaff en)

bis zu 10 unbegrenzt
im abschließbaren 

Innenfach

Aufb ewahrung von Waff en und Munition

*Bestandsschutz ab 6.7.2011

          Christian Fischer ist    Referent für Schießwesen in der Geschäftsstelle des BJV
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Der Waff enschrank entsprach den gesetzlichen Sicher-
heitsanforderungen für die Aufbewahrung von Waff en und 
Munition. Die Schlüssel zu diesem Waff enschrank bewahrte 
der Jäger in derselben Wohnung in einem schweren Stahl-
tresor mit Zahlenschloss auf. Dieser entsprach nicht den 
gesetzlichen Sicherheitsstandards. Daraufhin widerrief das 
Polizeipräsidium Duisburg die waff enrechtlichen Erlaub-
nisse des Klägers mit der Begründung, er habe die Waff en 
und die Munition nicht sorgfältig verwahrt. 
Die Berufung des Klägers vor dem Oberverwaltungsge-
richt Münster gegen das Urteil vom Verwaltungsgericht 
Düsseldorf war erfolgreich. Jedoch führte das OVG bei der 
Urteilsbegründung auf, dass der Schlüssel zu einem Waf-
fenschrank in einem Behältnis aufzubewahren sei, das  
seinerseits den gesetzlichen Sicherheitsstandards an die 
Aufbewahrung der im jeweiligen Waff enschrank befi ndli-
chen Waff en und Munition entspricht.

Was bedeutet dieses nun?

Konkrete gesetzliche Vorgaben, wie der Schlüssel eines 
Waff enschrankes aufzubewahren ist, fehlen, so in sei-
ner Begründung des Oberverwaltungsgerichts Münster. 
Bislang gebe es seitens der verwaltungsgerichtlichen 
Rechtsprechung keine Vorgaben, an denen sich Waff en-
besitzer orientieren können und müssen. Auch führte es 
weiter aus, es sei lebensfremd, permanent den Schlüssel 

für den Waff enschrank in persönlicher Obhut zu behalten.
Andere Verwaltungsgerichte kamen in der Vergangen-
heit zu anderen Schlüssen, sodass der Gesetzgeber eine 
gewisse Unsicherheit akzeptiere (VG Bayreuth, Urteil vom 
30.10.2015, Az. B1 K 15.345) oder dass die Aufbewahrung 
in einer stabilen, aber nicht klassifi zierten Geldkassette an 
einem anderen Ort im Wohnhaus ausreichend sei (VG Köln, 
Urteil vom 21.02.2019, Az. 20 K 8077/17).
Eine Aufbewahrung an einer Schraube unter dem Wasch-
becken in der Gästetoilette (VGH München, Beschluss vom 
25.05.2021, Az. 24 ZB 21.943, 24 ZB 21.496, 24 ZB 21.497) 
oder den Schlüsselbund unbeaufsichtigt im Büro des 
Wohnhauses liegen zu lassen (VG Bayreuth, Urteil vom 
31.10.2015, Az. B1 K 15.345), würden dagegen als unzuläs-
sig angesehen.

Was der Gesetzgeber vorschreibt

Wer Waff en oder Munition besitzt, hat die erforderlichen 
Vorkehrungen zu treff en, um zu verhindern, dass diese 
Gegenstände abhandenkommen oder Dritte sie unbefugt 
an sich nehmen.
Das „Beisichtragen“ des Waff enschrankschlüssel ist 
dabei nicht unzulässig. Somit müsste die kontrollierende 
Behörde nachweisen, dass die Schlüssel nicht ausreichend 
gesichert waren, sollte es zu einem Vorfall (Abhanden-
kommen oder Diebstahl) kommen.

Waff en- und Munitionsbesitzer müssen sicherstellen, dass ihre 
Gegenstände nicht verloren gehen oder von Unbefugten genutzt 
werden können – dies gilt auch für den Tresorschlüssel. 
Fotos: Christian Fischer
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*Reduzierung des CO2-Fußabdrucks im Lebenszyklus im Vergleich zu Tresor mit Betonfüllung durch Verwendung von recyclingfähigen, nachwachsenden Naturstoffen  **Zertifiziert mit Widerstandsgrad 0 nach EN 1143-1
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Nummer 1 in Deutschland. Mit GREENITY präsentiert HARTMANN TRESORE den 
weltweit ersten Waffenschrank, der Umweltschutz und Sicherheit vereint. Das In-
nenleben aus Holz absorbiert Feuchtigkeit und sorgt für ein langfristig opti males 
Raumklima – perfekt für die Umwelt und Ihre Waffen.

Unsere GREENITY Tresore
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passieren
kann.

GREENITY live erleben: Jagd & Hund

Halle 6, Stand A26 und Halle 5, Stand D30

Anzeige

Die Aufbewahrung des Waff enschrankschlüssels in 
einem gleichwertigen Sicherheitsbehältnis ist zwar aus 
gesetzlicher Sicht nicht zwingend vorgeschrieben, aber 
empfehlenswert. Zumal sich Gerichte und Behörden 
zukünftig verstärkt darauf berufen werden. Somit sollte 
jeder Waff enbesitzer sein Aufbewahrungskonzept auf 
Lücken oder Schwachstellen überprüfen.

Wie kann ich Abhilfe schaff en?

Auf der einen Seite kann man sich Beratung über die (kri-
minal-) polizeiliche Beratungsstelle holen, um sich von 
Fachleuten kostenlos, neutral und kompetent über Siche-
rungsmaßnahmen beraten lassen, die aus Sicht der Polizei 
für Ihr Haus oder Ihre Wohnung sinnvoll und empfehlens-
wert sind. Bis jetzt gibt es keine Gesetzesänderung für 
diesen Bereich, daher ist auch nicht geklärt, wie es sich mit 
Aufbewahrungsbehältnissen (Sicherheitsstufe A, B oder 
„Jägerschrank“ usw.) mit Bestandschutz ab dem 06.07.2017 
verhält.
Eine Umrüstung von Doppelbartschloss auf Zahlenschloss 
oder gar biometrisches Sicherungssystem ist teilweise 
technisch nicht möglich oder nicht wirtschaftlich.
Selbst angeschaff te und eingebaute Zahlenschlösser 
können zum Verlust der Sicherheitseinstufung führen 
und man kommt so nicht mehr der gesetzlichen Rege-
lung zur Aufbewahrung von Waff en und Munition nach 
§13 AWaff V nach. Sollte eine Umrüstung durchge-
führt werden, dann durch zertifi zierte und registrierte 

Dienstleister und Händler; somit hat man einen Nachweis 
gegenüber der kontrollierenden Stelle.
Eine andere Möglichkeit wäre noch, sich ein Sicher-
heitsbehältnis mit Sicherheitseinstufung 0 oder 1 an-
zuschaff en, dieses hängt von den schon vorhande-
nen Aufbewahrungsbehältnissen ab. Dieses müsste mit 
Zahlenschloss oder biometrischem Sicherungssystem 
ausgestattet sein, also Kurzwaff en-Aufbewahrungsbe-
hältnisse. Bei diesen würden sich die fi nanziellen Aus-
gaben in einem verträglichen Maß halten und man 
könnte somit entspannt auf die zukünftigen gesetzlichen 
Anforderungen blicken.
Aber wie oben aufgeführt, ist es nach wie vor nicht unzuläs-
sig, den Schlüssel für den Waff enschrank bei sich zu führen.

Fazit & BJV-Ansprechpartner 

Letztendlich ist auch hier die Kommunikation zwischen 
dem Waff enbesitzer und der Unteren Waff enbehörde 
wichtig, denn auf dieser Ebene kann man Absprachen tref-
fen und gegenseitig seine Standpunkte darlegen, um für 
beide Seiten zu einer vertretbaren Lösung zu kommen.
Auch der Bayerische Jagdverband e.V. setzt sich für 
eine verbindliche, rechts- und zukunftssichere Rege-
lung auf Länder- und Bundesebene ein. Gerne können 
Sie sich für weitere Fragen und Auskünfte an die Ge-
schäftsstelle des Bayerischen Jagdverbands e.V. in Feld-
kirchen wenden, Ansprechpartner ist Christian Fischer, 
unter christian.fi scher@jagd-bayern.de. ♦
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Wildtiere in der Stadt
Wusstet ihr, dass viele Tiere, die ihr als Waldbewohner kennt, auch

 in Städten leben? Auf der Suche nach neuen Revieren oder einfach, 
weil sie extrem anpassungsfähig sind, weichen sie aus und leben oft 

unerkannt oder ganz off en mit den Menschen 
in direkter Nachbarschaft.

Füchse sind schlaue Tiere, die ein ausgezeichnetes 
Gehör haben. Unter ihnen gibt es viele Stadtbe-
wohner, weil junge Füchse sich Reviere suchen 

müssen und sie in der Stadt oft ein umfangrei-
ches Nahrungsangebot fi nden. In Siedlungen 

treibt sich der Fuchs gerne in den Gärten 
herum und klaut auch mal 

Spielzeug oder Schuhe.

Rehe leben nicht mitten in Groß-
städten, aber am Stadtrand kann 
es vorkommen, dass sich Rehe, 
die als Feinschmecker bekannt 
sind, an Blumen zu schaff en 
machen. Rosenblätter liebt das 
Reh besonders. Nur ein Garten-

zaun, der mindestens 1,40 m hoch 
ist, kann ein Reh davon abhalten, 

den Garten zu besuchen.

Marder sind der Schreck der Autobesit-
zer! Die beweglichen Kerle klettern für 
ihr Leben gerne auf Autos herum und 
zwängen sich in den Motorraum. Der 

Steinmarder hält dort auch mal ein 
Schläfchen oder knabbert mit seinen 

spitzen Raubtierzähnen an Kabeln und 
Schläuchen. Manchmal leben sie auch auf 

Dachböden und machen nachts einen 
Höllenlärm, wenn sie ihr Revier verteidigen.

Eulen leben häufi g in Parkanlagen und Friedhöfen mit altem 
Baumbestand oder in Kirchtürmen, genauso wie der Turmfalke. 

Während die Eulen nachts jagen, ist der Turmfalke tagsüber 
auf der Suche nach Mäusen. Eulen haben ein sehr gutes Gehör 

und können so ihre Hauptnahrung gut lokalisieren. 
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FRISCHLINGE

Wilde Stadtt iere

Wort gitt er-Rätsel! 
Hier könnt ihr eure Augen auf die Probe stellen und im Worträtsel die vorgestellten Wildtiere fi nden! Viel Spaß dabei!

Susanne Brom ♦

Diese Wörter sind versteckt:

FUCHS
                      EULE
 REH

     MARDER

     WILDSCHWEIN

    TURMFALKE

Wildschweine haben längst große Städte erobert. 
Sie wissen, dass sie dort nicht bejagt werden 

und bewegen sich ohne Scheu sogar tagsüber 
in Park- und Wohnanlagen völlig ungeniert. 

Gärten verwüsten sie genauso gerne wie Sportplätze 
und Parks, wenn sie mit ihrem Wurf (Nase vom 

Wildschwein) auf der Suche nach Würmern, Larven 
und Mäusenestern die Grünfl ächen durchwühlen.

Auch Mülleimer und Komposthaufen sind nicht vor den 
Wildschweinen sicher, denn als Allesfresser 

verschmähen sie keine essbare Abfälle.
Wenn es um ihren Nachwuchs geht, sind Wildschwein-

mütter (Bachen) wahre Löwenmütter – deshalb 
Abstand zu den kleinen Frischlingen halten!
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LANDESJAGDSCHULE

Programm  Januar/Februar

Programm Januar/Februar

All e Kurse auch für Nicht-Mitglieder

Wir danken für die Unterstützung von:

Weitere Infos unter:

Feldkirchen

 25.1. Welpenaufzucht und Frühprägung nicht 
  nur von Jagdhunden
  18:30 – 21:30 Uhr 24911 30 €

 27.1. Messer schärfen für den jagdlichen Gebrauch
  10:00 – 13:00 Uhr 24936 45 €

 8.2. Intensivvorbereitung Sachgebiet 1
  (Jagdwaff en, Jagd- und Fanggeräte)
  14:00 – 18:00 Uhr 24900 40 €

 9.2. Intensivvorbereitung Sachgebiet 2 
  (Biologie der Wildarten)
  9:00 – 17:00 Uhr 24998 70 €

 13.2. Intensivvorbereitung Sachgebiet 4 
  (Wildhege, Jagdbetrieb u. jagdl. Praxis)
  14:00 – 18:00 Uhr 24946 40 €

 13.2. Intensivvorbereitung Sachgebiet 3 
  (rechtliche Vorschriften)
  18:30 – 21:30 Uhr 24941 30 €

 14.2. Intensivvorbereitung Sachgebiet 6 
  (Naturschutz, Land- und Waldbau, 
  Wildschadensverhütung)
  14:00 – 17:00 Uhr 24966 30 €

 14.2. Intensivvorbereitung Sachgebiet 5 
  (Jagdhundewesen)
  17:30 – 20:30 Uhr 24962 30 €

 17.2. Messer schärfen für den jagdlichen Gebrauch
  10:00 – 13:00 Uhr 24937 45 €

 18.2.– Wiederladen für Jäger und Schützen
 19.2. Beginn: So. 9 Uhr, 
  Ende: Mo. (Prüfungstag) ca. 16 Uhr
   24914 150 € 

Wunsiedel

 27.1. Wildbret wursten für den Hausgebrauch
  9:00 – 17:00 Uhr 24050 80 €

 1.2.– Intensivvorbereitung für die Jägerprüfung
 4.2. Blockkurs Beginn: Do. 9 Uhr, Ende: So. 16 Uhr 
   24003 240 €

 2.2. Welpenaufzucht und Frühprägung 
  nicht nur von Jagdhunden
  18:30 – 21:30 Uhr 24016 30 €

 10.2. Drück- und Stöberjagdseminar
  9:30 – 15:30 Uhr 24041 40 €

 17.2. Wildbret wursten für den Hausgebrauch
  9:00 – 17:00 Uhr 24054 80 €

 19.2– Jagdaufseherlehrgang  
 24.2. Beginn: Mo. 9 Uhr, Ende: Sa. ca. 13 Uhr
   24009 350 €

Amerdingen

 26.1. Hase, Fasan, Ente
  9:00 – 15:00 Uhr 24415 80 €

 16.2. Hase, Fasan, Ente
  9:00 – 15:00 Uhr 24416 80 €

Stadelhofen / Scheßlitz

 3.2. Praxisseminar: Raubwild streifen
  9:00 – 13:00 Uhr 24100 35 €

Schweitenkirchen / Schießkino

 14.1. Kurzwaff enschießen für Fortgeschrittene 
  im Schießkino
  10:00 – 13:00 Uhr 24476 125 €

Informationen und Anmeldungen:
Sandra Wejbora 

Tel.: 089/990234-33 
Mail: ljs-sekretariat@jagd-bayern.de

Mo.-Do. 9-15 Uhr, Fr. 9-14 Uhr
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WWW.LANDIG.COM

QUALITÄT SEIT 1982
DAS BESTE FÜR DEIN 

WILDBRET

Bei uns erhältst Du alles für die Wildkühlung, 
das Zerwirken, Verarbeiten und Vakuumieren
- in bester Qualität.

Freue Dich auf attraktive Angebote und sichere 
Dir ab einem Einkaufswert von 75 € einen
gratis* Landig Eimer bei uns am Stand.

DIE HOHE JAGD 
& FISCHEREI
WIR FREUEN UNS AUF DICH!

GRATIS

*Nur auf der Messe „Die Hohe Jagd & Fischerei“, 
solange der Vorrat reicht.

HALLE 1 / STAND 0413
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Intensivvorbereitungen 
für die Jägerprüfung

In diesem Blockkurs werden Sie für alle Fächer 
zur schriftlichen und mündlichen Jägerprüfung 
vorbereitet. Anhand von Präparaten, Waff en 
und praktischen Beispielen erhalten Sie die 

notwendige Sicherheit für die Prüfung. 
Der Kurs ist für Personen, die bereits einen 

Ausbildungskurs besucht haben. 
Wunsiedel     Do. 01. - So. 04.02.2024 

Lehrgang Nr. 24003     € 240

Verkehrssicherungsschulung

Allgemeine Gefahren bei Treib- und Drückjagden, 
Unfällen und deren Ursachen und allgemeine 
Informationen zur Durchführung von Gesell-
schaftsjagden. Vermittlung der gesetzlichen 

Grundlagen, Vorschriften, Verordnungen, 
Richtlinien, Gesetzen und Rechtsfragen auch zu 

Haftung und Kontrolle. 
Online-Seminar     Mi. 07.02.2024

 Lehrgang Nr. 24683     € 30

Drück- und Stöberjagdseminar

Die erhöhten Anforderungen bei der Schwarzwild-
bejagung erfordern vermehrt die Durchführung 
gut organisierter, teils revierübergreifender 
Drückjagden. Mit Schwerpunkt auf den Sicher-
heitsbestimmungen, auch verkehrsrechtlich, wird 

diesem Seminar die Planung, Organisation und 
Durchführung von Drück-, Stöber-, und Treibjagden 

auf Schalenwild besprochen. 
Wunsiedel     Sa. 10.02.2024      

Lehrgang Nr. 24041  € 40

Online-Seminar

 7.2. Verkehrssicherungsschulung
  19:00 - 22:00 Uhr 24683 30 €

 27.2. Social Media und Jagd - Von einem  ethischen Umgang im Netz
  18:00 – 20:00 Uhr 24601 30 €

Das brauchen Sie für unsere Online-Seminare:
Sie benötigen hierzu einen video- und audiofähigen PC/Laptop.
Wir arbeiten mit der Plattform ZOOM. Ihre Zugangsdaten zum Online-Seminar werden Ihnen vor 
dem Lehrgang per E-Mail zugesandt. Maximale Teilnehmerzahl pro Online-Kurs: 30 Personen

Kurs-Tipp  für Jägerprüflinge
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Anerkannte Nachsuchengespanne werden vom 
Bayerischen Jagdverband anerkannt. Diese sind 
Spezialisten auf der Wundfährte. Als solche 
haben sie eine besondere, intensive Ausbildung 
durchlebt und sind für das Fachgebiet der Nach-
suche spezialisiert. Die Hundeführer investie-
ren viel Zeit in die Ausbildung und Herzblut 
in diese ehrenamtliche Tätigkeit. Eine vollum-
fängliche Versicherung übernimmt der BJV.

Was Jäger wissen sollten 

 Ratgeber Nachsuche

JAGDPRAXIS

Nachsuche
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Vor dem Schuss

Vor dem Schuss ist entscheidend, den genauen Stand-
ort des Wildes zu ermitteln. Es gilt zu klären, wie das Stück 
im Schuss steht und auf welche Körperseite es erlegt wird. 
Ebenso ist zu berücksichtigen, ob sich das Stück allein oder 
in einer Rotte bzw. einem Rudel bewegt.

Nach dem Schuss

Nach dem Schuss ist die Aufmerksamkeit darauf gerichtet, 
ob das Stück auf den Schuss reagiert und welche Geräusche 
vernehmbar sind – Klagen, Blasen, Röcheln. Die Flucht-
richtung des Stücks wird beobachtet, ebenso wie seine 
mögliche Verbleibensweise bei der Rotte bzw. im Rudel. Die 
Fluchtbewegung wird in Bezug auf Lautstärke, Sicherheit 
im Bewegungsablauf und das Überwinden von Hindernis-
sen analysiert. Es wird empfohlen, mindestens 20 Minuten 
abzuwarten, bevor der Anschuss betreten wird.

Anschussuntersuchung

Bei der Anschussuntersuchung ist äußerste Vorsicht 
geboten. Der Anschuss wird sorgfältig untersucht, ohne 
unnötiges Herumlaufen. Der Anschussort sowie gefun-
dene Pirschzeichen werden sicher markiert, beispielsweise 
mit Fährtenband, und die Pirschzeichen werden geschützt, 
etwa durch das Abdecken mit einem Taschentuch. Selbst 
wenn zunächst nichts gefunden wird, kann ein Treff er vor-
liegen. Die Klärung bringt nur die Anschussuntersuchung 
mit einem gut eingearbeiteten Hund.

Beurteilung des Anschusses

Als tödliche Treff er gelten nur Anschüsse mit Lungen-
schweiß oder Lungensubstanz. Wild, das nicht tödlich 

getroff en ist, wird bei verfrühtem Angehen aufgemüdet 
und unternimmt dann oftmals sehr lange Fluchten. Eine 
spätere Nachsuche ist damit deutlich erschwert. Des-
halb gilt: Nur dann sofort mit der Nachsuche beginnen, 
wenn die Zeichen am Anschuss auf eine sichere Totsuche 
schließen lassen – ansonsten sollte man eine Mindest-
Wartezeit von vier Stunden einhalten.

Vorbereitung der Nachsuche

Einen anerkannten Nachsuchenführer verständigen und 
Mitjäger und Jagdnachbarn über die bevorstehende 
Nachsuche informieren. Der Schütze sollte sich für die 
Nachsuche bereithalten. Alternativ kann er durch einen 
Ortskundigen vertreten werden.

Warum keine Nacht-Suche?

Eine Suche in die Nacht hinein ist, auch mit Wärme-
bildtechnik, nicht ratsam. Geländestrukturen sind nicht 
mehr zu erkennen, was zur Gefahr für Hund und Füh-
rer (Stolpern, Äste in die Augen etc.) wird. Ebenso sind 
ein Schnallen, Schießen und Abfangen im Dunkeln nicht 
möglich.

Durchführung der Nachsuche

Die Jagdleitung und Gesamtverantwortung liegt während 
der Nachsuche generell beim Nachsuchenführer (siehe 
UVV). Alle an der Nachsuche beteiligten Personen müssen 
Signalkleidung tragen. Es muss ein ortskundiger Begleiter 
den Nachsuchenführer einweisen.
Sollte sich ein Stück Wild dem Hund stellen, begibt sich 
einzig der Hundeführer oder eine speziell von ihm beauf-
tragte Person zur Bail und trägt den Fangschuss an. 

Stefan Ott und Hannah Reutter ♦
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füllung. So zum Beispiel beim Dokumententresor Björk um 
11,2 Prozent. Der Waff enschrank Skadi aus der GREENITY-
Serie verfügt ebenfalls über ein nachhaltigeres Innenleben 
aus nachwachsenden Materialien. Die Waff enhalterun-
gen bestehen aus Kiriholz und die Einlegebögen sind aus 
heimischem Birkenholz gefertigt. Skadi punktet auch mit 
höchster Praktikabilität für die optimale Waff enaufbewah-
rung, zum Beispiel mit zwei Metallschienen, die fl exibel in 
Tiefe und Höhe verstellbar sind. Die Waff enhalterungen 
sind mit Magneten ausgestattet. So können die Waff en – je 
nach Länge – nach Wunsch angeordnet werden. Die Waf-
fenhalterungen aus Holz schützen vor Kratzern an Waff en 
und Optiken. So vereinen die GREENITY-Waff entresore die 
Aspekte Sicherheit, Praktikabilität und die schonende Auf-
bewahrung der Jagdausrüstung mit Nachhaligkeit. Auch 
bei der Transportverpackung schaut Hartmann Tresore auf 
umweltfreundliches Material: Die Tresore werden in recy-
celtem Papier sowie Kartonagen verpackt. Auf Folien und 
Styropor wird vollständig verzichtet. Die hohe Transportsi-
cherheit ist dabei weiterhin gewährleistet.

Auf Europas größter Jagdmesse, der „Jagd & Hund“, prä-
sentiert Hartmann Tresore unter anderem die Produktserie 
„GREENITY“, die nachweisbar nachhaltiger produziert wurde. 
Durch den gezielten Einsatz nachwachsender, recyclingfä-
higer Naturmaterialien ist der CO2-Fußabdruck signifi kant 
geringer als bei herkömmlichen Tresoren mit einer Beton-

schnelle Entfernungsmes-
ser sichern im heimischen 
Revier genauso wie auf 
Jagdreisen den Jagderfolg. 
Insbesondere wenn es auf 
die Nutzung des letzten 
Büchsenlichtes ankommt, 
lohnen sich die größeren 
Leica-Geovid-Pro-Modelle 
42 und 56. Mit ihnen sind 
alle Jägerinnen und Jäger 
kompromisslos für jede 
Jagdsituation überall auf 
der Welt gerüstet. Die hohe 
Lichttransmission und der 
außergewöhnliche Kontrast
sind bei einem Leica Laser-Fernglas dieser Klasse bis-
langunerreicht. Bei vollständiger Dunkelheit knüpfen 
dann die Leica-Calonox-Wärmebildkameras an. Sie bil-
den zusammen mit dem Leica Geovid Pro 42 oder 56 Mo-
dell ein unschlagbares Duo für eine uneingeschränkte 
24-Stunden-Beobachtung auf höchstem Niveau.
Mehr unter: www.leica-camera.com  

Die Leica Geovid Pro Modell e
Die Leica-Geovid-Pro-Modelle mit ihren zahlreichen 
Features bringen die waidgerechte Jagd auf ein neues 
Niveau – nie war das Beobachten, Ansprechen und Schie-
ßen auf alle Entfernungen so sicher.
Vor 30 Jahren haben wir mit dem ersten Entfernungs-
messer einen Meilenstein gesetzt – heute stellen wir mit 
der neuen, vollständigen Leica-Geovid-Pro-Modellreihe 
die leistungsstärksten Entfernungsmesser Ferngläser der 
Premium Klasse. Von der Pirsch über die Jagdreise bis zum 
Nachtansitz: Egal, auf welche Entfernungen – die Geovid 
Pro Modelle passen zu jeder Jagdart.

Durch die handliche Bauform, die prä-
zise Entfernungsmessung und die 

mit Premium-Ferngläsern ohne 
Entfernungsmesser vergleichbare 
optische Höchstleistung sind die 

Leica Geovid Pro 42 und 56 universell 
verwendbar. Insbesondere bei Pirsch 
und Ansitz können sich Jägerinnen 
und Jäger auf die Höchstleistung 
der Leica-Geovid-Pro-Serie unter 
allen Bedingungen verlassen. Die 
präzise Ballistikrechnung und der 

Ökotresor SKADI sichert  Waff en und Zubehör auf nachhaltige Weise
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           Anna Egermann, zuständig 

 für die Grafi k beim BJV. Isst fast   

     nur noch Wildbret, welches Sie

oder ihr Lebensgefährte erlegt haben.
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Zutaten für ein Muff inblech (12 Stück) 

Hefeteig

�   400 g Mehl

�   30 g frische Hefe

�   1 EL Zucker

�   1 Würfel Hefe

�   ¼ Liter Wasser, lauwarm

�   ½ TL Salz 

�   2 EL Öl 

Muff ins

�   300 g Wildhackfl eisch (z.B. Reh)

�   1 Zwiebel

�   75 g BBQ-Sauce

�   1 TL Tomatenmark

�   1 1/2 EL Senf

�   2 1/2 Scheiben Cheddarkäse

�   Butter zum Einstreichen der Form

�   Mehl zum Ausstreuen der Form

Für den Belag (nach Belieben) bspw

�   Essiggurken

�   Salatblätter 

�   1 TL Tomatenscheiben

Cheeseburger-
Muffi  ns

Ob als Fingerfood auf einer Party, 
zum Einstand bei der neuen Arbeitsstelle 

oder im Alltag als „Kinderessen“. 
Diese Muffi  ns schmecken immer!

TIPP:
Wer es eilig hat, kann 

den Hefeteig auch 
in der Kühltheke   

kaufen.

Wild-

Hefeteig 
1.  Das Mehl in eine Schüssel sieben, eine Mulde hin-

eindrücken, die Hefe hineinbröckeln und den 
Zucker drüberstreuen. Das lauwarme Wasser in die 
Mulde gießen und die Hefe vorsichtig mit etwas 
Mehl, dem Zucker und dem Wasser verrühren.

2.  Die Schüssel mit einem Tuch abdecken und den 
Teig mindestens 30 Min. an einem warmen Ort 
gehen lassen.

3.  Salz und Öl dazugeben, alles zu einem glatten Teig    
verarbeiten und nochmal zugedeckt 30 Min. an 
einem warmen Ort gehen lassen.

4.  Im Anschluss den Teig aus der Schüssel nehmen, 
auf einer bemehlten Arbeitsfl äche kräftig durch-
kneten und ausrollen. Er wird nun in etwa 8 cm 
große Kreise geschnitten. Am besten mit einer 
großen Tasse einen Kreis ausstechen. 

Muff ins 
1.  Den Ofen auf 200° C Ober-/Unterhitze vorheizen. 
2.  Das Wildhackfl eisch mit 1 TL Öl in einer Pfanne 

krümelig braten. Die Barbecue-Sauce, das 
Tomatenmark und den Senf dazugeben, gut 
untermischen und im Anschluss abkühlen lassen. 

3.  Ein Muff in-Backblech einfetten, mit Mehl aus-
streuen und die Hefeteigkreise in die Mulden 
drücken. Mithilfe von zwei Teelöff eln mit der Wild-
hackfl eischmischung füllen und für 10 - 15 Min. 
im Ofen goldbraun backen. 

4.  Die Käsescheiben vierteln, auf die Muff ins 
legen und alles zusammen noch einmal 

für 10 - 15 Min. in den Ofen schieben, 
bis der Käse geschmolzen ist. 
5. Anschließend kurz abkühlen las-
sen und nach Belieben belegen. Hier 
passt zum klassischen Cheesbur-
ger am besten ein Salatblat, Tomate 

und Essiggurke. Die Garnitur wird mit 
Spießen festgesteckt. 

TIPP:
Es kann natürlich 

jedes Hackfl eisch für 

die Wild-Cheeseburger- 

Muffi  ns verwendet

 werden. 
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sich genetisch selbst durch und stirbt bei professioneller 
waidgerechter Jagd i.d.R. einen Tod ohne Stress. 
Die Jagden bei Forst Eibenstein erfolgen in den eige-
nen Betrieben in Deutschland, Tschechien, Österreich und 
Kroatien mit der Vorgabe „Ruhe und Achtung ist Trumpf“. 
Natürlich auch bei Bewegungsjagden. Wir wollen kein 
gehetztes Wild, wir wollen bewusste Auswahl und Zeit, 
das Wild anzusprechen. Richtig ansprechen, das bedeutet 
auch die Verantwortung der Lebendschau am lebenden 
Wild, um einen sog. „age-related“ Abschuss einzuhalten. 
Ziel von FORST EIBENSTEIN ist es, stets das Wild freundlich 
und gut zu behandeln. Respekt und Fairness gegenüber 
Natur, Mensch und Tier sind nicht verhandelbar.

Forst Eibenstein 
Die Reiseagentur FORST EIBENSTEIN wächst weiter. „Im Jahr 
2023 hatten wir eine gemessene Kundenzufriedenheit 
von über 98 %. Die 2 % tun uns weh und wir werden das 
ändern. 2023 war insgesamt durch starkes Wachstum 
geprägt“, so Radovan Abramovic MSc., internationaler Ge-
samtleiter der Reiseagentur. „Für 2024 nehmen wir uns die 
nächste große Stufe vor, mit festem Willen arbeiten wir an 
weiterer Steigerung, Qualität und Zufriedenheit.“ Wachstum 
ist auch räumliche Expansion. Die FORST EIBENSTEIN Travel 
Agency erweitert die Jagdgebiete für ihre Kunden in Europa: 
in 2024/25 kommen mindestens vier neue Länder hinzu 
und die Africa Unit wird neben Namibia in den nächsten 
zwei Jahren fünf neue Regionen aufnehmen.
Das Team und die Inhaber von FORST EIBENSTEIN lie-
ben Natur, Tiere und Jagd. „Wildbret ein wundervolles 
Lebensmittel und die nachhaltige Nutzung natürlicher 
Ressourcen ist für uns mehr als eine Selbstverständlichkeit, 
es ist die Achtung vor dem Leben“, so Caroline Donhau-
ser. Fleisch von wildlebenden Tieren aus Wald und Feld ist 
gesund. Das beweisen zahlreiche Studien. Wild hat so viel 
Omega-3-Fettsäuren wie Fisch. Wild bewegt sich viel, hat 
gute Luft zum Atmen, bekommt keine Antibiose, kämpft 

küche, in der Wild und Fisch aus der Region zubereitet werden.
Der VVK ist bereits gestartet und wer langes Anstehen 
an den Kassenhäuschen vermeiden will, kann sich hier 
bequem online sein Ticket kaufen. Detaillierte Informatio-
nen gibt es unter 
www.jagenundfi schen.de

Die JAGEN UND FISCHEN, Süddeutschlands 
beliebteste Messe für Jäger, Fischer und 
Naturliebhaber, präsentiert sich in diesem 
Jahr mit einem neuen Motto: „Natur erle-
ben“. Dieses zeigt den Fokus der JAGEN UND 
FISCHEN auf die unmittelbare Verbindung 
zwischen Mensch und Natur, um die Besu-
cher zu inspirieren und ein einzigartiges 
Erlebnis zu bieten. 
Die Messe bietet alles, was passionierte Jäger 
und Angler ebenso wie Natur- und Off road-
begeisterte benötigen: von Ausrüstung und 
Zubehör bis Arbeits- und Schutzkleidung. 
Angesagte Hersteller und Händler präsen-
tieren Top-Marken, die vor Ort erworben 
werden können. 
Das umfangreiche Rahmenprogramm für die ganze Fa-
milie umfasst Erlebniswelten zur Jagd, Fischerei und 
Wald sowie vieles mehr: Greifvogelpräsentationen, Vorträge 
aus dem Jagd- und Angelbereich, Jagdhundepräsentatio-
nen, Jagdhornbläser, Aktionen für Kinder sowie ein vielfäl-
tiges kulinarisches Angebot – nicht zuletzt in der Show-

Natur erl eben im Mess e-Revier Augsburg – vom 12. bis 14. Januar 2024!
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Weitere Merkmale der X-treme Vario: 
�  verstellbare Taillierung 
�   innenliegende elastische 

Armbündchen, außen mit 
Klettverschluss 
�  verlängerter Rücken/ 

Innen Netzfutter aus Coolmax 
�  Rückentaschen mit 

Reißverschluss
�  Oberarmtasche 
�   zwei Brusttaschen (die linke 

mit herausnehmbarem 
Patronenfach)

�  Rückenbelüftung

Unsere beliebte X-treme Vario Jacke gibt es jetzt auch in 
Grün mit herausnehmbarem Patronenfach – einfach 
perfekt für die Jagd! 
Die X-treme Vario ist eine robuste Ganzjahresjacke, 
die je nach Jahreszeit als Jacke oder Weste 
getragen werden kann. Die abnehmba-
ren Ärmel verleihen der X-treme Vario 
auch ihren Namen. Die Jagdjacke besitzt 
in der linken Seitentasche ein heraus-
nehmbares Patronenetui, dieses kann 
ganz leicht mittels Klettverschluss 
befestigt werden. Die Kevlarbesätze 
an Schultern und Ellenbogen geben 
Stabilität an den stark beanspruchten 
Stellen. Den optimalen Bewegungs-
komfort, geprägt durch Leichtigkeit 
und Anpassungsfähigkeit, garantiert 
der verarbeitete Stretch-Stoff . Das 
Innenfutter aus Coolmax®-Gewebe 
ermöglicht optimale Atmungsaktivität.

DIE KLEINANZEIGEN 
IN DER JAGD IN BAYERN
erreichen über 49.000 Jäger 
und stehen im Internet unter 
www.jagd-in-bayern.info/
kleinanzeigen. 

Der Erfolg ist stets größer als 
die Kosten der Anzeige. Wählen Sie 
Ihr Thema und füllen Sie  den Coupon 
ganz bequem  im Internet aus unter 
www.jagd-in-bayern.info

Unsere beliebte X-treme Vari o Jacke

Erhältlich bei PSS-Fachhändlern und online unter: https://workitgreen.de/pss-x-treme-vario-523.html
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ANKAUF von 
hochwertigen 

Wa en, 
Nachlässen und 
Sammlungen! 

BARZAHLUNG! 
Jagdwa en Schwenke
08193 / 99 77 998

An
ze
ig
en

WAFFEN – OPTIK UND ZUBEHÖR

info@waffen-frank.de - Steingasse 12 - 55116 Mainz - Tel. 06131-2116980

Großauswahl an Waffen, Zubehör, Schnäppchen, Raritäten! An-, Verkauf 
und Vermittlung! Bilder,- Öffnungszeiten und Anfahrtsweg (siehe Webseite)

88

Anzeigenmarketing 
Heidi Grund-Thorpe

Mail: jagd-in-bayern@kastner.de, 
Tel.: 08444/91 91 989, 
Fax: 08444/91196

Sie können Ihre Kleinanzeige 
online aufgeben unter: 
www.jagd-in-bayern.info/
anzeigen.html

Anzeigen per Post /
Antworten auf Chiff re: 
Kastner AG, „Jagd in Bayern“, 
Schlosshof 2-6, 85283 Wolnzach

Modernste Nachtsicht
Kein Einschießen / Kontrollschuss
In 3 Sek auf jedes ZF!
100% präzise
www.CML-Jagd.de 
Tel. 0172 - 7331407

Ankauf von Waffen, Optik 

und vieles mehr. Komplett-
ankäufe von Nachlässen 

und Hobbyaufgabe.  

Tel.: 09423-20018-10

info@waffenobermeier.de

Mehr Informationen finden Sie unter:
behoerden.ziegler-praezisionsteile.de

Ab sofort online Shoppen:
www.zp-mount.com

BBF Sauer & Sohn Mod. 54 Kal. 16/70, 
7x65R, Einstecklauf vvv Kal. .222 Rem.; 
Schaftlänge: 36 cm, ZF Meopta Meostar 
R1r, 3 -12x56, LP auf Recknagel-
Schwenkmontage, wenig Gebrauchsspu-
ren, Zustand gut, nur an EWB; VB: 2500.- €, 
Bilder können angefordert werden. 

 0152 - 345 43 880

Leichtdrilling Heym 7x57R/16-70 EL 22 
Magn. ZF Docter 3-12x56 Abs 1, Schw-
Mont, BBF Brünner Combo 30-06-12/76 
Stahlsch. neuwert. ZF Meopta 2-12x50 
Abs. 4 LP. Alle Waffen wenig geführt. Nur 
an EWB  09261-504840 ab 18°° Uhr

Verkaufe: BLASER R93 Super Luxus, Kal. 
.270 Win.; BLASER BBF, Handspanner 
Kal. 7x65R u. 12/70 mit ZF Zeiss 1,5-
6x42; DF Liege, engl. Schaft, Kal. 20/65; 
Schäfte Kunststoff: BLASER R93 Suc-
cess inkl. System; BLASER R93 Offroad; 
BLASER R8 Professional; nur an EWB. 

 0170-2288880

Suche Magazin für Krico Repetierer 
.22WIN Magn. EWB vorhanden 

 09261-504840 ab 18°° Uhr

Äußerst führige, sog. „Damen“-Doppel-
flinte“ mit edler Ziselierung, Kal .20, 
Herst. Franz Sodia Ferlach, an EWB ab-
zugeben, VB € 1999,  0171-954 60 11

Merkel SR 1 Jagd, Kal..30-06Spr. mit 
Docter Rotpunktvisier, Preis VB, nur an 
EWB,  0172-6115190

BBF Heym 7x65 /16 Swarovski 8x56 
LAbs. Wechsellauf 16/16 , nur an EWB, 
1450 €  09363-1813

Drilling Sauer&Sohn de Lux, 7x57,16/70  
ZF Zeiss 2,5x10 M neuw., Vikt. m. LP, SM-
Montage mit Gravur, Schaftverschn. Kei-
ler. VHB, nur an EWB   09128-6618

Ich als langjähriger Jäger gebe weg. 
Krankheit mein Jägerleben auf. Deswe-
gen verkaufe ich mehrere Jagdwaffen, 
Gewehre, sowie 2 Revolver, die sehr ge-
pflegt sind. Abgabe nur an EWB. LKR KA. 

 07240-928 733

An EWB Schaft Holzkl. 2 + Kick-Stopp 
für R93-280. Selbstabholer Rosenheim 

 0179-2069332
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Falls der Platz nicht ausreicht, bitte den Text auf gesondertem Blatt beifügen. Text nur in Druckbuchstaben ausfüllen. Bitte deutlich schreiben! Keine Gewähr bei unleserlichen Manuskripten.    

SEPA-Lastschriftmandat:  Ich ermächtige die Kastner AG das medienhaus (Schloßhof 2-6, 85283 Wolnzach, 
Gläubiger-Identifikationsnummer DE 54 ZZZ 00000049922), Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-
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belas teten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Krediti nstitut vereinbarten Bedingungen. 

Vorname / Name

Straße / Nr.

PLZ /Ort

Telefon

E-Mail

Bitte buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab bei Abbuchung bitte 
nebenstehendes SEPA-Lastschriftmandat ausfüllen und unterschreiben

Kontoinhaber

Kreditinstitut
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IBAN D E

Datum und Unterschrift

Anzeigenschluss: Der genaue Termin ist im Heft des Vormonats angegeben, später eingegangene Anzeigen erscheinen notfalls in der darauffolgenden Ausgabe!

Der Pauschalpreis pro Anzeige beträgt 19,90 € inkl. MwSt., dafür haben Sie 3 Zeilen à 38 Anschläge zur Verfügung 
einer Zahl – Fehlendes wird von uns ergänzt), jede weitere Zeile 7,95 € inkl. MwSt. Die Gebühr für Chiffre-Anzeigen beträgt zusätzlich 11,50 € inkl. MwSt. Nur Privatanzeigen erscheinen zu 

(Ein Feld entspricht einem Buchstaben, Wortzwischenraum, Satzzeichen oder

diesem Sonderpreis! Die oben angegebenen Preise gelten nur, wenn uns eine Abbuchungsermächtigung vorliegt. Andernfalls wird eine Gebühr von 3,– € erhoben. 
Anzeigen mit mehr als 12 Zeilen sowie Anzeigen von gewerblichen Anbietern oder gewerblichem Inhalt werden zum Listenpreis von 2,80 € p. mm/einsp. zzgl. MwSt. berechnet.

Mit Chiffre

Ihre Kleinanzeigen können 
Sie auch bequem im 

Internet aufgeben unter 
www.jagd-in-bayern.info
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 JAGDREISEN

Toscana, San Vicenzo, FeWo direkt
am Meer, ruhige Lage, Nebensaison
besonders günstig. Tel. 08638-98860
oder 0039 0565-701883

Kleinanzeigen 
Annahmeschluss:

für März am 19.01.
für April am 19.02.
für Mai am 19.03.

später eingegangene 
Anzeigen erscheinen 
in der darauffolgenden 
Ausgabe.

Sie können Ihre 
Kleinanzeige online
aufgeben unter:
www.jagd-in-bayern.info/
anzeigen.html

Probleme mit der Schussleistung? – Ich löse sie!
Ihr Büchsenmacher im Münchner Süden.

• Reparaturen aller Art
• Systembettung • Zielfernrohrmontage
• Bekleidung und Jagdzubehör • Einsteckläufe, rostfrei vvv

Waffen Techel – Büchsenmacherei & Jagdzubehör
Keplerweg 8 · 82538 Geretsried · Tel. 081 71 / 38 62 30 · Fax: -38 62 31

www.waffen-techel.de

Kaufe Sammlerwaffen,  
Karabiner, Pistolen, Revolver  

(AUCH FUNDWAFFEN, DACHBODENFUNDE)  
sowie Jagdwaffen, Nachlässe, Sammlungen 
sowie Militaria (Säbel, Bajonette, Stahlhelme, 

Orden, Mützen usw.)  

Waffen Breier  
Tel. 08273-998762

WAFFEN – OPTIK UND ZUBEHÖR

JAGDBÜRO NINAUS
Oberblumeggstrasse 33

A-8502 Lannach

Tel.: 0043 3136 81738

Mobil: 0043 664 3001577

Fax: 0043 3136 817384

E-Mail: office@jagden.at

Web: www.jagden.at

Die Hirschbrunft in Ungarn 
und Schottland war sehr 

erfolgreich mit 100 %igem 
Jagderfolg.

Verlangen Sie unsere  
Programme für:

Drückjagdtage in den besten  

Revieren Ungarns.

2–3 Jagdtage,  

Strecke 60–100 Stück

Steinwildjagd in Österreich,  

Kasachstan oder Kirgisien

Jagdbeteiligungen, Abschusspakete  

in Österreich und Ungarn

Dam- und Mufflon in Österreich, 

Rumänien und Ungarn

3 Rehböcke in Ungarn  

300–350 g, 1.200,– €

Rumänien 350–400 g, 1.500,– €

Jäger und 
Sammler kauft 
Orden, Dolche, 
Säbel, Helme, 
Uniformen u. 
Urkunden aus 
allen Epochen. 
Bitte alles militärische 
anbieten. Tel 0175-734 24 98

Bitte beachten Sie die 
Beilagen der Firmen ASKARI 

und Personalshop
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JAGDSCHULEN – UNTERRICHT

JAGDAUFSEHERLEHRGANG
Zur Bestätigung bei der Unteren Jagdbehörde – Anerkannt vom Bund Bayer. Jagdaufseher

Dauer 3 Wochenenden: 24. + 25.02. / 02. + 03.03. / 09. + 10.03.2024
Anmeldeschluss: 06. Februar 2024

Durchführung: Jägerschule Landsberg, Ausbildungsstätte des BJV, Kreisgruppe LL
Info über Tel.: 0 8196 / 93-46 43 bzw. www.jaegerschule-landsberg.de

Den Jagdschein in kurzer Zeit! 
www.jagdschule-geisenhausen.de

Jagdverpachtung Niederwildrevier
Die Jagdgenossenschaft Höfstetten-Neuhöflein verpachtet ihr Jagdrevier im
Zuge der freihändigen Vergabe zum 01.04.2024 auf die Dauer von 9 Jahren.
Das Revier hat eine Fläche von ca. 460 ha, mit hohem Ökoflächenanteil. Die

Pachtbedingungen sind beim Jagdvorsteher einzusehen. Anfragen und
schriftliche Angebote sind bis zum 15.01.2024 an Jagdvorstand

Jürgen Fischer, Neuhöflein 8, 91560 Heilsbronn, Tel.: 09872-7818 zu richten.

JAGDGELEGENHEITEN - VERPACHTUNGEN

Ansitzjagd im
Sauenkerngebiet

  Nordbayern/Grenze Tschechien 
2 Ansitznächte inkl. 2 Ü/F 300 EUR

0170-44 65 235

Reh- und Schwarzwild in der Rhön 
  in der hess. Rhön erstklassige Waldjagd (ca. 170 ha) ab 01.04.2024 zu

verpachten, ca. 25 km östl. BAB A7 Fulda Mitte
v. Waldthausen'sche Forstverwaltung, Schloßstr. 1, 36129 Gersfeld (Rhön)

Tel.: (06654) 423  v.waldthausen-forst@t-online.de

Jagdverpachtung 
Die Jagdgenossenschaft Ebing (Lkr. BA) verpachtet ab 01.04.2024 für die

Dauer von 9 Jahren ihr Niederwildrevier, 300 Hektar. Die Verpachtung erfolgt in
freihändiger Vergabe. Schriftl. Angebote bis 15.02.2024 an d. Vorstand
Heinrich Braun, Alter Main 40, 96179 Rattelsdorf. Tel.: 09547-8738631

Meine passionierte Schweißhündin (VP) 
und ich (55J., 39JJ) suchen neuen Wir-
kungskreis in Form eines Begehungs-
scheines, Pirschbezirkes oder Abschuß-
paketes auf Gams- und Rotwild ab 
01.04.2024 (bevorzugt LKr Bad Tölz-
Miesbach oder Tiroler Unterland). Hand-
werkliches Geschick ist vorhanden und 
Mithilfe im Revier selbstverständlich. Wir 
freuen uns auf eine dauerhafte Jagdka-
meradschaft! Gams2024@gmx.de o. 

 +49 152 37763819

Neuverpachtung des Niederwildrevieres 
Willenberg/Willenreuth (Stadt Pegnitz) 
ab dem 01.04.2024 409 ha, Details von 
georg.koerber@gmx.de

JAGDHUNDE

Hundeexperte und Schäfermeister Herbert Sehner, erfahrener Praktiker und 
Autor von „Wie Hütehunde wirklich ticken“, legt nun die zweite Publikation zum 
Thema vor. Er wirft einen unkonventionellen Blick auf Hütehunde, indem er ihre 
Veranlagung in den Fokus rückt. Von der Hütearbeit 
bis zu modernen Einsatzfeldern erforscht Sehner 
die vielfältigen Talente dieser Hunde und verdeut-
licht, dass die erstaunlichen Leistungen dieser Tiere 
nicht nur auf angezüchteten Eigenschaften beruhen, 
sondern auf einer einzigartigen Verbindung zu ihren 
Menschen. In Fachkreisen hochgelobt und vielfach 
zitiert, entwickelt sich dieses Buch zum Leitfaden für 
die Haltung von Hütehunden – nicht nur bei Schäfern.  

H. Sehner: Was Hütehunde wirklich können. 
Ihre Fähigkeiten und Einsatzgebiete. 176 S., 17 cm x 
23,5 cm, Softcover, Verlag Kastner, Dezember 2023, 
0 84 42 / 92 53-0, ISBN 9783948677060, Preis: 24,90 €

Die faszinierende Welt unserer Hütehunde
Von traditioneller Hütearbeit bis zu modernen Einsatzfeldern

DD-Hündin v.d. Charlottenquelle leicht-
führig, Brsch. Gew. 14.01.22, VJP, HZP, 
Suchensieger, BP, HN, VGP, übernachtf. 
Ruhig, V. Karlo v. Kapellenhof, in g. Jäger-
hände + Famanschl., Festpreis, F. Kase 

 0175-3810324

B-Wurfplanung für 2024 Langhaar Wei-
maraner vom Kuttenthal, aus Cleopatra 
von Eppo, sg/sg, WG1/WF1, Hüfte A2, 61 
cm, J 75, sil, HZP 183, VGP 282/II ÜF und 
Ludwig II  vom Falkentann, v/sg, WG1/
WF1, Hüfte A1, Btr, J67, HZP 138, VGP 
296/TF, Welpen Abgabe Ende April U. 
Berthele  0170-2000034 weimaraner-
vom-kuttenthal@web.de

Brandlbracke Rüde,5 J., jagdl. Geführt 
mit Stammbaum, leinenführig, kinder-
lieb, gechipt, geimpft, Preis VB  0170-
1869021

Deckwelpe von Saigo IV del Zeffiro, bes-
ter Rüde auf der Hegewald Straubing und 
Szamosmenti-Vadasz Astra abzugeben. 
Josef Petz  0171-388 4455

Anzeigenmarketing Heidi Grund-Thorpe

Mail: jagd-in-bayern@kastner.de, 

Tel.: 08444/91 91 989, Fax: 08444/91196

Sie können Ihre Kleinanzeige online aufgeben unter: 

www.jagd-in-bayern.info/anzeigen.html

Anzeigen per Post/Antworten Auf Chiffre: 

Kastner AG, „Jagd in Bayern“, 

Schlosshof 2-6, 85283 Wolnzach

Sie haben Fragen rund 
um den Verband oder ein 

Anliegen und suchen 
den richtigen 

Ansprechpartner? 
Unsere Zentrale gibt 
Ihnen Auskunft und 

vermittelt Sie gerne weiter.

Bayerischer Jagdverband,
Tel. 089/990234-0, 

Mail: info@jagd-bayern.de

Anmeldung zum Newsletter des Landesjagdverbands unter: 
www.jagd-bayern.de/newsletter-jagdverband/
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Spezialgebiet  
Jagdrecht und Waffenrecht
Rechtsanwalt Dr. jur. Franz Sußner

Possenhofener Straße 6 A 
82319 Starnberg • Tel. 08151 / 555 120 

info@rechtsanwalt-dr-sussner.de
Zertifizierter                           
Ausbildungsbetrieb 

FÜR DAS JAGDREVIER & VERSCHIEDENES 

Schweinealte Heizung?
Kein Bock auf Wärmepumpe?
Wir bauen saugute Holzheizungen. 
Ihr zuverlässiger Partner für Pellet- , Hackschnitzel- 
und Stückholzheizung für Holzkirchen und 30 km 
Umgebung. 

Tel. +49 (0)8024 - 9 18 99 www.kargl-haustechnik.de info@kargl-haustechnik.de

www.jagdundtrachten.de

Verkaufe Rothirsch. Er ist im 5ten Kopf 
und hat 30 Enden zum Abschuss oder für 
die Zucht  0176-34362993

Fahrbare Kanzel für Maisjagd etc. Eigen-
bau mit Sperrholzplatten auf Auwärter 
Anhänger gebaut gebremst Bj. 2002 TÜV 
April 2025 Blechdach vom Flaschner an-
gefertigt und mit Klappläden sowie Sitz-
bank. Kanzel L230xB122xH250cm So-
fort einsatzfähig. Standort 72622 Nür-
tingen.  0163-3806022 VHB1600 €

INHABER UND VERLEGER
Bayerischer Jagdverband
Hohenlindner Straße 12, 
85622 Feldkirchen
Tel.: 0 89 – 99 02 34-0, 
Fax: 0 89 – 99 02 34-35
E-Mail: jib@jagd-bayern.de
Internet: www.jagd-bayern.de

HERAUSGEBER
Ernst Weidenbusch

REDAKTION
Hannah Reutter (Chefredakteurin)
Isabel Koch (IK)
Laura Kreitl (LK)
Wolfgang Baumgartner (WB)

MEDIABERATUNG
Heidi Grund-Thorpe
Tel.: 08444-9191989, Fax: 08444-91196
E-Mail: h.grund-thorpe@kastner.de
zzt. gilt Anzeigenpreisliste Nr. 37

GESAMTHERSTELLUNG UND VERLAG
KASTNER AG – das medienhaus,
Schloßhof 2–6, 85283 Wolnzach,
Tel.: 0 84 42 / 92 53-0, Fax: 0 84 42 / 22 89,
E-Mail: jagd-in-bayern@kastner.de
Internet: www.jagd-in-bayern.info
Die „Jagd in Bayern“ wird auf chlorfreiem, also 
umweltfreundlichem Papier gedruckt.
Achtung, Datenschutz: Adress änderungen werden 
dem BJV als Verlag automatisch von der Post mit-
geteilt. Dagegen haben Bezieher von JiB ein Wider-
spruchsrecht. Das Einverständnis zur Anschriften-
weitergabe an den BJV wird vorausgesetzt, wenn der 
Bezieher nicht innerhalb von 14 Tagen Widerspruch 
dagegen bei der BJV- Geschäftsstelle einlegt.
Alle Angaben in diesem Heft nach bestem Wissen 
und Gewissen, aber ohne Gewähr!
Für den Inhalt der Anzeigen sind die Inserenten 
verantwortlich. Beiträge, die mit Namen oder dem 
Kürzel des Verfassers gekennzeichnet sind, geben 
nicht unbedingt die Meinung des BJV wieder.
Erscheinungsweise monatlich, Erscheinungsort Feld-
kirchen/München. „Jagd in Bayern“ ist eine Verlags-
zeitschrift, der  Bezugspreis ist für BJV-Mitglieder im 
Mitgliedsbeitrag enthalten. Höhere Gewalt entbindet 
von der Lieferverpflichtung. 
Die Zeitschrift und alle in ihr enthaltenen Beiträge 
und Abbildungen sind urheberrechtlich geschützt.

BJV-SPENDENKONTO: 
VR Bank München Land eG, 
IBAN: DE 64 701 664 86 000 186 85 00 
BIC: GENO DE F1 OHC 
(bitte Betreff angeben)

Offizielles Mitteilungsblatt für 
Mitglieder des Bayerischen Jagdverbandes

ISSN 0949-9563

IMPRESSUM
Jagd in Bayern

Mitglied der Informationsgemeinschaft 
zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern e.V. 

Gehörne abkochen, bleichen & montie-
ren, Präparationsarbeiten & Trägerpräpa-
rate J. Zirngibl  08772-202 o. 0162-
6845076

mit APV-Streuer und Zahnpackerwalze

Wildschweinschäden lieferbar:

Deutsche Qualitätsprodukte

Tel. 0 63 49 / 9 94 30 · Fax 0 63 49 / 99 43 18
info@fehrenbach-maschinen.de
www.fehrenbach-maschinen.de

Einebnungsgeräte zur Beseiti-
gung von Wildschweinschäden

Kleinanzeigen 

Annahmeschluss:

für März am 19.01.
für April am 19.02.
für Mai am 19.03.

später eingegangene 

Anzeigen erscheinen 

in der darauffolgenden 

Ausgabe.
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BEKANNTSCHAFTFÜR DAS JAGDREVIER & VERSCHIEDENES 

KNOBLOCH-JAGD

www.knobloch-jagd.de

Patent-Hundebürste 
Tel. 089-7141252

Begeisterung im Jägerhaushalt 
Haare restlos entfernen

VOM JÄGER FÜR JÄGER. Firma sucht 
Geländewagen, Alter und Zustand egal. 

 0172 - 98 46 369

Geländewagen SUV-Ankauf Geländewagen SUV-Ankauf 
gelaendewagen@gmx.de

0175-66 66 636

AUTOMARKT

www.heck-pack.de

Höchste Nutzlast 

aller Hecktransporter

mit Typzulassung.

Alle Hecktransporter 
in Stahl feuerverzinkt 
oder Edelstahl 
erhältlich!

Gratis: 

2 Spanngurte 
und Sicherheitsschloss 
bei Bestellung.

Lieferzeit:

2 – 3 Tage, gegen 
Rechnung

Heck-Pack GmbH & Co. KG
mobile Hecktransportersysteme

Unter den Eichen 15 Tel.: 02686 - 89 77 88
57635 Weyerbusch Mobile: 0176 - 40 467 367

Email: info@heck-pack.de

Made in Germany – Wir fertigen selbst. 100 % Qualität!

Jetzt

NEU!

... einfach be
sser!

... einfach be
sser!

GRATIS 
GRATIS 

PROSPEKT 
PROSPEKT 

ANFORDERN!

ANFORDERN!

Werbetechnik 
für jeden Anlass!

Kastner AG produziert Ihre 

Werbematerial regional und 

mit persönlichem Service.

KONTAKTIEREN SIE UNS! 

Mathias Schlicht

+49 8442 9253-16

mschlicht@kastner.de

• T-Shirt Druck

• Roll-Ups

•  Schaufensterbeklebung 
und Sichtschutz (auch privat)

• Banner / Werbeschilder

• Klebeschriften

Anzeigenmarketing 
Heidi Grund-Thorpe

Mail: jagd-in-bayern@kastner.de, 
Tel.: 08444/91 91 989, Fax: 08444/91196

Sie können Ihre Kleinanzeige online aufgeben unter: 
www.jagd-in-bayern.info/anzeigen.html

Anzeigen per Post/Antworten Auf Chiffre: 
Kastner AG, „Jagd in Bayern“, 
Schlosshof 2-6, 85283 Wolnzach

Die Jagd-in-Bayern-Galerie präsentiert:

Das  für jede(n) Nimrod(in)

Ein  
gemalt von Förster-Hoppe 1897

Statt 150€ inkl. Versand: 
(Sonderpreis für Jagd-in-Bayern-Bezieher)

Bestellung bitte an: 

Jagd-in-Bayern co. Kastner AG, Schloßhof 2–6, 85283 
Wolnzach oder per Mail: schuetzenscheibe@kastner.de

Bitte Anzahl der bestellten Exemplare angeben sowie  

Rechnungsadresse, falls von Lieferadresse abweichend.

99€

Größe: 61

Alle 12 Motive auf einem Bogen

x43 cm – wie ein Gemälde

GESCHENK

Bitte beachten 
Sie die Beilagen 

der Firmen 
ASKARI und

 Personalshop

Sportliche Jägerin (Anfang 30) sucht 
Mann (Jäger) zwischen 30 und 40 für fes-
te Partnerschaft mit gleicher Lebensein-
stellung: Unternehmer/Selbständig, 
sportlich, naturverbunden mit der Liebe 
zur Jagd, zielstrebig und trotzdem 
bodenständig,Familienmensch, Ober-
pfalz/Niederbayern Chiffre 0124B01
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Liebes Tagebuch,

2024 – new year, new me?

Vermutlich nicht, aber dennoch habe auch ich mir ein 

paar Neujahrsvorsätze gefasst; Sachen, die ich dieses Jahr 

erreichen will. Immerhin bin ich jetzt geprüfte Bestat-

terin, also Zeit für neue berufl iche Ziele. Die werde ich 

allerdings erst im nächsten Jahr visualisieren. Die Vor-

bereitungen dafür werde ich dennoch schon dieses Jahr 

treff en, die Vorbereitungen zuhause im Betrieb, aber ins-

besondere auf meiner persönlichen Ebene.

Jagdlich setze ich mir dieses Jahr keine Ziele, es kommt, 

wie es kommen soll, ich will mir in diesem Bereich des 

Lebens möglichst keinen Druck machen und einfach 

genießen. Was ich vielleicht nach meiner Prüfung Ende 

Januar beherzigen werde, hab' ein bisschen Herzfl attern 

(merkt man inzwischen, dass ich eine leichte Prüfungs-

angst habe? Kaum, oder?). Naja, so heißt es für mich 

nochmal Lernen im Crash-Kurs und mich bestmöglich 

auf alles vorzubereiten und danach, danach brauch' ich 

glaube ich Urlaub. 2023 war ein heftiges Jahr, ich habe 

viel erlebt, Gutes und leider auch viel Schlechtes, viel 

gelernt, Gott sei Dank überwiegend Positives und habe 

viele neue Bekanntschaften gemacht und 99 % davon 

waren zauberhaft, wundervoll und unheimlich herzlich!

Wobei ich ein Ziel dieses Jahr visualisieren möchte, mög-

lichst off en auf jeden Ansitz zu gehen und mich immer 

wieder von der Natur und ihrer einzigartigen Schönheit 

überraschen lassen.

Vorschau Februar -Ausgabe
Was ist in Ihrem Revier los? Unsere Februarausgabe widmet sich 
spannenden Themen wie Wildbeobachtung und Wildzählung 
im Revier. Dabei legen wir auch einen Fokus auf faszinierende 
Optiken und empfehlenswerte Beobachtungsgeräte, die sich 
für den Einsatz in Ihrem Revier eignen.

Und vielleicht möchte 

ich dieses Frühjahr 

möglichst viele Reh-

kitze aus den Wiesen 

holen, aber wer von 

uns möchte das nicht.

Also für Urlaubs-

ideen wäre ich dann 

in nächster Zeit off en! 

Wird Zeit, mir ein biss-

chen Zeit für mich selbst zu nehmen. 

Ein paar Updates noch aus dem letzten Jahr: Ich durfte 

Teil einer Beizjagd bei mir zu Hause sein, es war ein 

wirklich wunderbar, Vögel beim Jagen zu beobach-

ten ist nochmal die etwas andere, besondere Art. 

Dann habe auch ich natürlich Plätzchen gebacken und 

gegessen, wirklich sehr lecker. Ich habe auch wieder 

angefangen, regelmäßig Sport zu machen, wird Zeit, 

wieder eine Routine in mein tägliches Leben zu bringen!

Tja und so beginne ich jetzt dieses Jahr 2024 und ich bin 

bereit, egal was es für mich bereithält. 

Denn mein einziger richtiger Vorsatz für dieses Jahr: 

Meinen eigenen Wert kennen und mich nicht unter-

kriegen lassen!

Was sind eure Vorsätze dieses Jahr?

Eure Feli



Wir verbinden  

Anforderungen  

mit Lösungen.

Kastner AG - Medienproduktion  

mit Zukunftsanspruch.

Print, Publishing, Medienentwicklung

www.kastner.de



NEU!

 Leica Calonox 2 View LRF und Sight LRF.
 Die neue Generation der Wärmebildtechnik.
Ein neuer Meilenstein aus dem Hause Leica: Designed und made in Germany, überzeugen die neuen Calonox 2 View LRF
und Calonox 2 Sight LRF mit ihrer ergonomischen, kompakten Form, ihrem geringen Gewicht, intuitiver Bedienung und
einem fest integrierten, präzisen Laserentfernungsmesser (LRF). Der neue Qualitätssensor aus Europa sorgt zusammen
mit der bewährten Leica Bildbearbeitungssoftware (LIO™) für noch schärfere, kontrast- und detailreichere Bilder und 
ein großes Sehfeld. Neu beim Calonox 2 Sight: Es muss nicht mehr individuell eingeschossen werden, sondern kann 
out of the box aufgesetzt und von Waffe zu Waffe getaus cht werden. Beide Calonox 2 Wärmebildkameras werden in den 
Varianten mit und ohne LRF angeboten.

Entdecken Sie mehr – jetzt bei Ihrem Leica Fachhändler oder auf leica-calonox.com

Leica Camera Deutschland GmbH I Am Leitz-Park 5 I 35578 WETZLAR I DEUTSCHLAND I www.leica-sportoptics.comBitte beachten Sie die jeweilige Landesgesetzgebung.


